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Große Winterhifswerke-Sammeſaktion am 8. Dezember Neue Befugnisse der Oberpräs denten

Deutschland soll
dem Ostfpalet bheitreten

„Es handelt ſich um eine ehrliche Einladung.“
Paris, 1. Dez. Jm Zeichen des verſtorbenen Aber wir wollen glauben, daß Deutſchland in dem

Außenminiſters Louis Barthou begann vor mehr oder
weniger leeren Bänken Freitag abend um 21 Uhr die
dritte Sitzung der Kammer, die dem Haushalt des
Außen miniſteriums gewidmet iſt. Nach ehrenden
Worten des Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes
der Kammer, Baſtide, und des Außenminiſters Laval
für Louis Barthou nahm die Kammer einſtimmig das
Geſetz an, durch das beſtätigt wird, daß Barthou ſich
um das Vaterland verdient gemacht hat.

Anſchließend beſtieg Außenminiſter Laval die
Rednertribüne und verlas ſeine außenpolitiſche Er
klärung, in der es u. a. folgendermaßen heißt: „DieIntereſfen unſeres Landes decken ſich mit denen des

n h Um beide verteidigen zu können, muß unſer
and ſtark ſein, was wiederum die innere Ordnung

und die Geſundheit unſerer Finanzen vorausſetzt.
Frankreich hat Verhandlungen mit Jtalien

len die ſich unter günſtigen Bedingungen
abſpielen. Das Ziel dieſer Verhandlungen iſt die
Engergeſtaltung der Freundſchaft beider Länder. Wenn
man die Zuſammenarbeit von allen Schwierigkeiten
befreit, ſo werden ſie die geiſtige Freiheit wieder
gewinnen, die notwendig iſt, um ſich die europäiſche
Verantwortlichkeit teilen zu können. Jch brauche wohl
nicht beſonders darauf hinzuweiſen, daß dieſe Ver
handlungen nicht ganz ihren Zweck erfüllen, wenn ſie
nicht gleichzeitig alle Garantien für eine Annäherung
zwiſchen Jtalien und der Kleinen Entente und ins
beſondere mit Südſlawien bieten.

Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich über die
Bedingungen eines gegenſeitigen Beiſtand
paktes, der die gleichen Ergebniſſe für Oſteuropa
herbeiführen ſoll.

Ohne ſich um die Jnnenpolitik oder die Form des
Regimes zu kümmerxn, iſt Frankreich bereit, mit allen
Ländern dieſe Politik der Wiederverſöhnung zu be
treiben, die das gleiche Ziel verfolgen. Niemand iſt
ausgeſchloſſen, und deshalb kann dieſe Politik nicht
als ein Angriffsmanöver gegen irgendeinen Staat
gausgelegt werden. Es gibt einen Grundſatz, deſſen
Not wendigkeit jeder anerkennen muß. Das iſt die Auf
rechterhaltung der gegenwärtigen Grenzen. Wer dieſe
Grenzen anders ziehen will, ſtört den europäiſchen
Frieden.

Man fragt ſich oft, wohin die Politik führt, die
Frankreich ſeit einiger Zeit mit Sowjetrußland
geführt hat. Man fragt ſich andererſeits, ob die fran
zöſiſche Regierung nicht daran denke, mit Deutſchland
eine beſondere Politik einzuleiten. Man verſucht,
Zweifel an der Kontinuität und Einheitlichkeit der
m ge Außenpolitik aufkommen zu laſſen. Die
franzöſiſche Regierung hat aber nur eine Haltung. Sie
iſt mit der Schaffung einer internationalen Zuſammen
arbeit beſchäftigt und wünſcht, dieſer Zuſammenarbeit
keine zweiſeitigen Verträge hinzuzufügen.

Deufſchland iſt eingeladen worden und wird erneut
unker den gleichen Bedingungen wie alle anderen
Länder eingeladen, dieſem gegenſeitigen Beiſtandspakt
beizutreken, in dem es die gleichen Garankien findet, wie
die, die es den anderen Ländern zukeil werden läßt.

Der Reichskanzler Hikler hat ſeinen Willen zum
Frieden kundgekan. Wir fordern ihn auf, ſeine Worke
in Handlungen umzuſetzen, indem er ſich der Politik
anſchließt, die wir in Oſteuropa verfolgen.

Durch die Herſtellung eines weit genug aus
geſpannten Netzes von Kollektivpakten, die feierlich
ünterzeichnet werden, kann man hoffen, unter den
Nationen das Vertrauen wiederherzuſtellen, das allein
als die Vorbedingung für das ſchönſte menſchliche Werk
angeſehen werden muß: Nämlich die internationale
Verſtändigung für die Einſchränkung und Begrenzung
der Rüſtungen.

Vorgeſtern hat Bald win vor dem engliſchen
Unterhaus die Beunruhigung dangelegt, die ſein Land
für den europäiſchen Frieden infolge der ſtarken deut
ſchen Aufrüſtung in Nichtachtung der militäriſchen
Klauſeln des Verſailler Vertrages fühlt. Der ehren-
volle Staatsmann hat nichtsdeſtoweniger die ſofortigen
Maßnahmen genauer darlegen müſſen, die England
ergreifen wird, um ſich gegen die Gefahr zu
ſch ütz en. Gelegentlich der Beratung des franzöſiſchen
Haushalts für das Kriegsminiſterium hat eine ähnliche
Ausſprache ſtattgefunden. Sie intereſſiert alle Ga
rantiemächte der europäiſchen Ordnung. Reichskanzler
Hitler hat erklärt, daß die augenblicklichen Grenzen
Deutſchlands ihm genügten. Um ſeine Militärpolitik
u rechtfertigen, hak er auf die Würde ſeines Landes
ingewieſen. Wie wird er morgen aber eine ähnliche

Rechtfetrigung finden, wenn Deutſchland, das niemand
bedroht, ſich weigert, ſeinen Anteil an der kollektiven
Organiſierung des Friedens, ſo, wie er ihm angeboten
worden iſt, zu nehmen, d. h. in der ganzen moraliſchen
Rolle, die einem großen Lande vorbehalten iſt, deſſen
Solidarität für das Gedeihen und die Zukunft der
europäiſchen Allgemeinheit entſcheidend ſein kann. Wir
denken nicht daran, vor der durch die deutſche Auf
rüſtung gegebenen Tatſache uns de beugen oder uns
den Verpflichtungen zu entgiehen, die ſte uns auferlegt

Augenblick, wo es ſeine Sorge um den Frieden ver
ſichert, verſtehen wird, daß es ſeine moraliſche Verant
wortlichkeit vor den anderen Ländern nur noch ver
an wenn es ſich weigert, an dieſer Politik der Zu
ammenarbeit mitzuarbeiten, zu der es von allen auf

gefordert wird.
Ich wiederhole, daß es ſich um eine ehrliche Ein

ladung handelt, die wir ihm gemacht haben. Zwiſchen
Frankreich und Deutſchland gibt es keine tkerritoridlen
Stkreitfragen.

Die Saarfrage
muß normal und für beide Länder zufriedenſtellend
geregelt werden. Sie iſt durch den Friedensverkrag in
einen inkernationglen Rahmen gebracht worden, den
ſie beibehalten muß.

Es hängt von Deutſchland ab, ob ſich die Volks
abſtimmung unter normalen Bedingungen voll
zieht. Wir für unſern Teil haben nur den einen Wunſch,
die Abſtimmungsfreiheit und das Abſtimmungsgeheimnis
gewahrt zu ſehen.

Wir verbeugen uns von vornherein vor dem Er
gebnis dieſer Abſtimmung. Wir geben der Hoff
nung Ausdruck, daß die Ordnung nicht geſtört wird.

Frankreich bleibt auch weiterhin bereit, ſeinen inter
nationalen Verpflichtungen nachzukommen, wie es ſeine
Pflicht iſt. Wir bitten außerdem andere Länder, mit
uns zuſammen die Aufgabe der Polizei zur möglichen
Wiederherſtellung der Ordnug zu übernehmen. Wir er
klären vor Deutſchland und vor der Weltöffentlichkeit
ohne irgendeinen Hintergedanken unſeren Wunſch, nichts
zu übernehmen, was nicht ſtrikt in den internationalen
Rahmen fällt. Wir haben berechtigte Intereſſen zu
vertreten. Unſere Unterhändler im Dreierausſchuß haben
Anweiſungen erhalten, um dieſe Intereſſen zu ver
teidigen.“

Laval erklärte ſodann, daß Frankreich ſeinen Glauben

in die internationale Politik der Zuſammenarbeit und in den Völkerbund nur wieder
zum Ausdruck bringe, indem es bis zum Schluß ſämt
liche im Zuſammenhang mit dem Saarproblem auf
geworfenen Fragen unter der Autorität des Völker
bundes behandle.

Die Rece Lavols

Laval gab der Hoffnung Ausdruck, daß er durch ſeine
Erklärungen die Zweifel und Beunruhigungen bei denen
ausgemerzt hätte, die durch die bisherigen Bemühungen
der franzöſiſchen Regierung alarmiert ſein könnten. Er
habe der Kontinuierlichkeit der franzöſiſchen Politik Ausdruck gegeben und er gebe allen
Verbündeten und Freunden die Garantie der Anweſen
heit Frankreichs in Genf, die ſich aktiver und vertrauens
voller denn je geſtalten werde.

Die Ausführungen des franzöſiſchen Außenminiſters
wurden von der Kammer mit großem Beifall auf
genommen.

Oſe Aussprache
Nach dem Außenminiſter ergriff der Berichterſtatter

für den Haushalt des Außenminiſteriums, Darige,
das Wort. Er faßte die Gedanken ſeines ſchriftlichen
Gutachtens., das bereits inhaltlich gemeldet wurde, noch
mals zuſammen.

Dann folgte Franklin-Bouillon, der außer
ordentlich ſcharfe Erklärungen gegen Deutſchland richtete
und auch der franzöſiſchen Regierung vorwarf, eine
falſche Saarpolitik getrieben zu haben. Die Ausfüh
rungen FranklinBouillons gipfelten in der Erklärung,
daß mit dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland niemals
eine Verſtändigung möglich ſei. FranklinBouillon ver
ſuchte den Einwänden zu begegnen, daß die national
ſozialiſtiſche Politik ſich nach der Machtergreifung ge
ändert habe und ging dann zum Angriff gegen die
jenigen Franzoſen über, die glaubten, daß mit dem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland eine Verſtändigung
möglich ſei.

Das trug ihm einen Zuruf des neuſozialiſtiſchen Ab
geordneten Montagnon ein, der betonte, daß der
Friede nicht geſichert ſei, ſolange die deutſchfranzöſtſchen
Beziehungen nicht geregelt ſeien.

Er warf Franklin Bouillon vor, daß er die Ver
ſtändigung mit Deutſchland ſtöre.

Nach der Rede FranklinBouillons verſuchte der
Kammerpräſident, die Ausſprache abzukürzen, indem er
vorſchlug, den Haushalt zu verabſchieden. und einen
ſpäteren Zeitpunkt für eine außenpolitiſche Ausſprache
feſtzuſetzen.

Auch Laval betonte die Notwendigkeit, den Haus
halt anzunehmen, mit dem Hinweis, daß er am Sonn
abendvormitkag an einem wichtigen Miniſterrat ketk
nehmen müſſe. Am Montagmorgen werde er nach Genf
fahren. Jm Anſchluß an Genf könne eine Ausſprache
auf breiter Grundlage ſtattfinden. Dieſe Ermahnung
blieb zunächſt ohne Erfolg, und die Ausſprache ging
weiter. Mehrfach unterbrochen, nahm dann Jéan Goy
zu den Angriffen FranklinBouillons Stellung.

en Spfegel der Pariser Presse
Paris, 1. Dez. (DRB.) Die Rede Lavals wird

von der Preſſe als Beſtätigung der Konkinuikät der
franzöſiſchen Außenpolitik einmütig begrüßt. Selbſt
Bläkter, die Laval mißtrauiſch gegenüberſtanden und
auch nicht alle Punkte der geſtrigen Darlegungen vor
behaltlos unterſchreiben wollen erklären ſich im großen
und ganzen befriedigt.

Der „Exzelſior“ ſchreibt, Frankreich bringe der Welt
ſeinen Willen zum Ausdruck, alle Völker in der
Wahrung des Friedens zu vereinigen. Laval halte
dieſe Frage nicht für vereinbar mit den gefährlichen
Träumereien von einer Reviſion. Er betonte mit höf
licher Feſtigkeit den Grundſatz: zuerſt Sicherheit, dann
Abrüstung, was jede Jlluſion darüber ausſchließe, daß
Frankreich ſich etwa vor der durch die deutſche Rüſtung
geſchaffenen Tatſache beugen könnte.

Der „Petit Pariſien“ iſt der Anſicht, daß die Er
klärungen Lavals das beunruhigte Europa beruhigen
müßten.

Das „Journal“ iſt der Auffaſſung, daß Lavals Aus
führungen zur rechten Zeit kämen. BVemerkenswert ſei,
daß Miniſterpräſident Flandin den deutſchen Bot
ſchafter vor der Sitzung empfangen habe, zweifellos
um ihm den amtlichen Wortlaut der Erklärung vorher
mitzuteilen. Was an Lavals Darlegungen beſonders
beeindrucke, ſei die offenkundige Abſicht, alles zu unter
ſtreichen, was England mit Frankreich verbinde. Der
Theſe von der Legaliſterung der deutſchen Rüſtung
halte Laval die kategoriſche Weigerung entgegen, ſich
an dieſer Rüſtung zu desintereſſieren. Wenn Deutſch
land ſeinen Friedenswillen beweiſen wolle, ſo brauche
es nur dem Syſtem der Pakte beizutreten, die auf der
Erhaltung der jetzigen Grenzen beruhten.

„Pertinax“, der im „Echo de Paris“ allerhand Aus
ſtellungen an Lavals Rede zu machen hat, kommt
nichts deſtoweniger zu der Schlußfolgerung, daß alles
in allem Lavals Zuſtimmung verdiene. Was man ihm
vorwerfen könne, ſei der fehlende Elan, das Fehlen
jeder Überzeugungs und Überredungskraft. Auch
wirke Laval etwas fürchtſam und zögernd. Frankreich
müſſe deshalb mit gutem Beiſpiel vorangehen, wenn
es ſeine Bündniſſe und Freundſchaften nicht entmutigen
oder gar verlieren wolle. Ein Gleiches gelte für die
Beziehungen zu England, nicht etwa, daß dieſer große
Staat von Frankreich Vorſchriften entgegenzunehmen
hätte, aber da er ſich weniger gern bedroht fühle als
Frankreich, müſſe man ihm mit gutem Beiſpiel vor
angehen.

„L'Ordre“ iſt überzeugt, daß Laval allen Verſuchen
einer unmittelbaren deutſch franzöſiſchen Ausſprache,
die die Kleine Entente erſchrecken und England ver
ſtimmen müßte, die Spitze abgebrochen habe. Die An
erkennung für Baldwin ſei ein glückliches Anzeichen
für die Rückkehr zu einer wirklichen Entant cordiale,
der einzigen wirklichen ernſthaften Friedensgarantie.

Das „Petit Journal“ ſtellt ſeine Betrachtungen über
Lavals Rede ausſchließlich auf die deutſch franzöſiſche
Frage ab. Die Erklärungen des Außenminiſters und
die Fühlungnahme, die die ehemaligen franzöſiſchen
Frontkämpfer und Herr von Ribbentrop in Paris ge
habt hätten, geſtatteten es, die Wichtigkeit und gleich
zeitig die Schwierigkeiten einer deutſche franzöſiſchen
Annäherung zu ermeſſen

„Daily Telegraph“ zur Rede.
London, 1. Dez. (DNB.) Jn einem Leitaufſatz

ſtellt „Daily Telegraph“ feſt, daß ſtarke Kräfte am
Werke ſeien, die auf die Wiederaufnahme unmittel
barer Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſch
hand zur allgemeinen Beſſerung der Beziehungen ar
beiten. Das Blatt ſagt, in der franzöſiſchen Abgeord
netenkammer habe Außenminiſter Laval eine neue
Einladung an Deutſchland zur Teilnahme
an dem geplanten Oſtpakt ergehen laſſen. Der ver-
ſtorbene Außenminiſter Barthou ſei dem Grundſatz
der deutſchfranzöſiſchen Verſtändigung keineswegs ab
geneigt geweſen, aber während ſeiner ganzen Amts
kätigkeit im franzöſiſchen Außenminiſterium habe er
nicht zu einer Entwicklung in dieſer Richtung bei
getragen Der Hinderniſſe ſeien viel geweſen und tat
ſächlich habe Barthou die Hoffnung auf einen Fort
ſchritt in dieſer Richtung aufgegeben und ſich eifrig
damit befaßt, die franzöſtſcheruſſiſche Zuſammenarbeit
zu ſtärken und einen Oſtpakt zu ſchaffen. Laval werde
die in Genf atigeknüpften Fäden ſchwerlich zerreißen,
aber wenn Hitler eine Fühlungnahme wünſche, beſtehe
kein Grund dafür, ſeinen Worten kein höfliches Gehör
zu ſchenken.

Empfang des deukſchen Geſandken in Rigg beim
Führer. Der Führer und Reichskanzler empfing den
deutſchen Geſandten in Riga, von Schack, zum Vortrag.

Generalkonſul Windel geſtorben. Am 29. d. M. iſt
der deutſche Generalkonſul in Zürich, Windel, im Alter
von 92 Jahren plötzlich verſtorben

Politik der Woche
Nach der franzöſtſchen Kammerdebatte über die

Rüſtungsfrage hat die letzte Woche auch im eng
liſchen Unterhaus eine bedeutſame Ausſprache
über das gleiche Problem gebracht. Uber die Ausfälle
des Antragſtellers Churchill gegen Deutſchland
braucht man ſich nicht ſonderlich zu erregen. Es iſt nun
einmal eine Eigenheit des parlamentariſchen Betriebes,
daß der Parlamentarier große Aufrüſtungswünſche da
mit begründet, daß er übertriebene Schilderungen von
der Rüſtung anderer Staaten gibt. Die engliſchen Re
gierungsvertreter haben in ihren Antworten dieſe Uber
kreibungen zurückgewieſen, und ſelbſt ein ſo ſcharfer
Gegner des in Deutſchland herrſchenden Regimes, wie
der alte Liberale Lloyd George mußte erklären, daß
Deutſchland keineswegs über ſolche Angriffswaffen ver
füge, wie das an Volkszahl weit kleinere Frankreich.
Derſelbe Redner erinnerte auch an die ſchwere Schuld,
die die ſogenannten Siegermächte auf ſich geladen haben,
daß ſie die Verheißung der Abrüſtung und der Gleich
berechtigung Deutſchlands in der Rüſtungsfrage noch
immer nicht verwirklicht haben. Das wertvollſte Er
gebnis der UnterhausDebatte war die Erklärung des
Außenminiſters Sir John Simon daß er nach ſeiner
Fühlungnahme mit Deutſchland, Frankreich, Italien
und den Vereinigten Staaten auf die Jngangſetzung
einer fruchtbringenden internationalen Ausſprache über
die Probleme rechne, die jetzt als eine Gefährdung des
Weltfriedens angeſehen werden. Herr Baldwin hat
es leider nicht geſagt, aber es muß als ſelbſtverſtändlich
betrachtet werden, daß eine ſolche internationale Dis
kuſſion nur dann die erhoffte gute Wirkung haben kann,
wenn der deutſche Delegierte daran teilnimmt als der
Vertreter einer Macht, die vollſtändig gleich
berechtigt auch in der Rüſtungsfrage den übrigen
gegenüberſteht.

Jn Frankreich dürften die engliſchen Unterhaus
Reden die große Diskuſſion ergänzen, die dort in der
Preſſe über das „deutſche Rätſel“ im Gange iſt. Sie
wurde eröffnet, nachdem die Führer der franzöſiſchen
KriegsteilnehmerOrganiſation die Ausführungen ver
öffentlicht haben, mit denen ihnen der Führer Adolf
Hitler den Friedens und Verſtändigungswillen
Deutſchlands verſicherte. Gegen dieſes rückhaltloſe
Friedensbekenntnis konnte die unentwegte Chauviniſten
preſſe ſelbſt beim böſeſten Willen nichts ſagen. Sie half
ſich alſo damit, daß ſie die Aufrichtigkeit der deutſchen
Verſtändigungsbereitſchaft in Zweifel zog und von dem
„deutſchen Rätſel“ ſprach. Es iſt bemerkenswert, daß
Frankreichs verantwortlicher Außenminiſter Laval und
die Organiſation der franzöſiſchen Kriegsteilnehmer
dieſes wenig ſchöne Treiben nicht mitgemacht haben.
Ein Vertrauter Lavals hat im „Excelſtor“ geſchrieben,
man ſolle doch nicht die parteipolitiſche Gegnerſchaft
gegen die herrſchende Richtung in Deutſchland ſo weit
kreiben, daß man deswegen die offene Tür vermeidet,
durch die der Weg zu der deutſchfranzöſtſchen Verſtändi
gung führt, ohne die der Weltfrieden nicht zu ſichern iſt.
Laval ſei davon überzeugt, daß die deutſchfranzöſtſche
Konverſation früher oder ſpäter doch wieder auf
genommen werden müſſe.

Dieſe verſtändige Haltung wird dem franzöſiſchen
Miniſter von manchen ſeiner Landsleute verübelt. Sie
hängen noch an der Theſe der alten Revanchepolitiker
Generation, die in Deutſchland den ewigen Erbfeind
ſieht, weil es früher einmal in Deutſchland Jmperialiſten
gab, die Frankreich den Erbfeind nannten. Nun können
ſte ſich nicht an den Gedanken gewöhnen, daß die „All
deutſchen“ dieſes Schlages bei uns nichts mehr zu ſagen
haben. Jhnen iſt es im Gegenſatz zur deutſchen Und
franzöſiſchen Frontgeneration ein Rätſel, daß ein ſo
glühender deutſcher Patriot wie Adolf Hitler ein
Friedensfreund und kein Fronzoſenfreſſer ſein ſoll.

Dabei könnten ſie die Löſung des „deutſchen Rätſels“
ſo leicht erfahren. Sie brauchten nur mit etwas gutem
Willen die Rede zu ſtudieren, die ganz im Sinne des
Führers deſſen Stellvertreter Rudolf Heß in der
letzten Woche auf der Jahrestagung „Kraft durch Freude“
gehalten hat. Der entſcheidende Satz, der allen Deutſchen
aus dem Herzen geſprochen iſt, lautet: „Wir wollen in
Ehre und Frieden unſerer Arbeit nachgehen!“ Es gibt
wohl keinen ehrlichen Menſchen in der ganzen Welt, der
nicht dieſen einfachen Wunſch als das Ziel der Politik
betrachtet, die er auch von ſeinen Regierenden verlangt.

Viele Jahre nach dem Kriege hat man dem deutſchen
Volk die Ehre eines gleichberechtigten Staates ver
weigert. Wenn das anders wird, wenn der deutſche

geben als ihn.

Danktelegramm des engliſchen Königs
paares an den Führer.

Berlin, 1. Dez. (DNB.) Der König von Eng
land hat an den Führer und Reichskanzler ein Tele
gramm geſandt, in dem er, zugleich im Namen der
Königin, ſeinen herzlichen Dank für die Glückwünſche
zur Vermählung des Herzogs von Kent ausſpricht.
Ebenſo haben der Herzog und die Herzogin von Kent
dem Führer und Reichskanzler telegraphiſch ihren Dank
für die ihnen perſönlich übermittelten Glück und
Segenswünſche ausgeſprochen.

e e e e e e e
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Reueſte Nachrichken). Sonnabend den 1. Dezember 1934.

Dr. Goebbels zur Kirchenfrage
Stettin, 1. Dez. (DRB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſprach am Freikagabend in den Meſſe
hallen. Schon Stunden vor Beginn waren die Hallen,
die über 15 000 Menſchen Platz bieken, ſo beſetzt, daß
ſie polizeilich geſchloſſen und Parallelverſammlungen
angeſetzk werden mußten. Anker der Menge der Zu
hörer ragte die ſtarke Abordnung des grade in Stkektin
eingelgufenen Kreuzers „Königsberg“ heraus.

Dr. Goebbels, mit minutenlangem Beifall be
grüßt, führte u. a. aus: Eine Regierung kann nicht
ſchlimmer irren, als wenn ſie verſucht, es allen recht
zu machen. Eine Regierung, die die Abſicht hat, Ge
ſchichte zu machen, muß auch den Mut beſitzen, ganz
große und kühne Entſcheidungen zu treffen. Manche
wollen heute nicht ſehen, daß auch dieſe Zeit ihre
Schönheiten beſitzt, daß man nur Augen haben
muß, um ſie zu ſehen und zu finden. Das ſind
Menſchen, die ſich in die Zeit nicht hineinfinden
können, die immer rückwärts ſehen. Jn 10 Jahren
werden ſie dieſe Zeit ſchön finden. Daß aber aus
der Zeit etwas wird, das hat man nicht ihnen, ſondern
den aktiveren Naturen zu verdanken, die ſich mit Eifer
und bewuündernswerter Zähigkeit an die Aufgaben des
Tages heranmachen. (Stürmiſcher Beifall.)

Miesmacher
im Lande ſagen, die Deviſen werden knapper.
Warum werden die Deviſen knapper? Weil vor
unſerer Machtübernahme 14 Jahre lang andere Re
gierungen, die du unterſtützt haſt, nur Schulden beim
Ausland gemacht haben, die wir jetzt abdecken müſſen.
Wenn wir ſo gemein wären, wie man uns für ge
mein hält, dann würden wir feſtſtellen, wer ſich nicht
gegen den Youngplan aufgelehnt hat, und diejenigen
ſollten auch jetzt die Schulden bezahlen, die zur Durch
führung des Youngplanes gemacht wurden. Wir
haben nicht nur Schulden nicht aufgenommen, ſondern
wir haben dagegen proteſtiert.

Niemand wird aufſtehen können, um zu behaupten,
daß wir ein Himmelreich auf Erden verſprochen
hätten. Was wir verſprachen, das war: Wir werden
arbeiten, wir werden uns für das Volk einſetzen, wir
werden mutig ſein und kühne Entſchlüſſe faſſen. Wir
ſind in unſerer Aufbauarbeit nicht ſtehen geblieben.

Zur Kirchenfrage bemerkte der Miniſter u. a.
Die Kirche glaube, daß wir uns als Reformakoren
aufſpielen wollten. Nichts, was uns ferner liegt. Wir
ſind keine Reformatoren. Wir ſind polikiſche Re
volukionäre. Wenn die Kirche weiterhin das Bedürfnis
habe, ihre Streitigkeiten vor dem deutſchen Volke zu
erörtern, und auch nicht davor zurückſchreckt, im An
geſicht der Sffenklichkeit ihre ſchmutzige Wäſche zu
waſchen, dann nur unker zwei Bedingungen-

1. daß darunker der Staat keinleidet, v e de2. dann nicht in unſeren Verſammlunggsſälen,
ſondern in ihren Kirchen, im Angeſicht ihres Goktes,
wenn ſie den Muk dazu haben. (Lebhafter Beifall.)

Wir haben nicht den Ehrgeiz, auf ihre Kanzeln zu
ſteigen, aber wir dulden auch nicht, daß ſie auf unſere
Rednertribünen kommen. Denn da haben ſie nichts
verloren. Ein 66MillionenVolk kann nicht 28 Landes
kirchen haben. Es iſt an der Zeit, dieſe 28 Landes
kirchen zu einer großen Reichskirche zu vereinigen.
Wir haben geglaubt, daß das reibungslos vor ſich
ginge. Denn es war nür zum Guten und Nutzen
der Kirche erdacht geweſen. Es ging uns um große
chriſtliche Aufgaben Wir haben gehofft, daß
ſie uns einen Teil der Arbeit und Sorge abnehmen
würde.

Sie hat es nicht getan. Sie hat es nicht getan,
ſondern iſt ſich in dogmatiſchen Haarſpaltereien er
gangen.

Ich frage euch: Wäre es nicht beſſer von der Kirche
geweſen, wenn ſie in dieſer Zeit größter Umwälzungen
ſtatt dogmatiſcher Haarſpaltereien innere Be
lebung der ſeeliſchen Kräfte gegeben hätte?
Wenn man heute durch Deutſchland fährt, hört man
das Hämmern der Maſchinen und das Singen der
Sirenen, ſieht man wieder die Frachtdampfer auf den
großen Flüſſen majeſtätiſch dahingleiten und ſieht
man wieder die voll beladenen Transportzüge und
ſieht man, wie die Landſtraßen verbreitert und. neue
Autobahnen angelegt werden, wie die Jugend mar-
ſchiert, ungebunden und ſtolz, mit hohem Haupt, keine
Miesmacher und Drückeberger. Das iſt eine große
Zeit, die wir geſchaffen haben, in der es ſich lohnt,
zu arbeiten, in der es wieder Aufgaben gibt, in der
der Menſch ſich ganz ſeinen Aufgaben hingeben kann.

Das Volk wird die nationalſozialiſtiſche Führung
niemals müde finden, und ich bin der Überzeugung,

Halliſches Stadttheater
„Der Zarewitſch.“

Operette von Franz Lehär.
Wer möchte beſtreiten, daß Lehär noch immer zu
den Lieblingen des Operettenpublikums gehört, auch
in den Nachkriegswerken, die ebenſo unbeſtreitbar nicht
am die „Luſtige Witwe“ heranreichen. Dieſe hat ſeiner
zeit in der Tat Epoche gemacht und die auf einem
toten Punkt angelangte Operette neu belebt. Leider
hat ſich der neu geſchaffene Typ ſpäter nicht zu ſeinem
Vorteil verändert. Einerſeits wandte man ſich mit
Vorliebe tragiſchen Problemen zu, und an dieſer
Wendung iſt Lehär ſelbſt nicht unſchuldig, anderer
ſeits veräußerlichte man ihn zu reinen Tanz und
Ausſtattungsſtücken unter gänzlichem Verzicht auf
literariſchen Ehrgeiz hinſichtlich einer auch nur be
ſcheidenen Anſprüchen genügenden dramatiſchen Logik.
Und wenn man gar beide Arten durcheinander
mengte, wie wir es oft genug erlebt haben, ſo läßt
ſich denken, was dabei für Zwittergebilde heraus
kamen.

Auch „Der Zarewitſch“, an deſſen Textbuch ſiBelg Jenbach und Heingß Reichert abgemüht an

weiſt eine ſolche verunglückte Form auf, die aber
offenbar beim Publikum nicht unbeliebt iſt. Man
kokettiert mit Tragik, ergeht ſich mit Behagen in
Sentimentalität und würzt das Ganze mit poſſen
haften Einlagen, um ſo jedem Geſchmack etwas zu
bieten.

Es iſt alſo alles da, was der Beſucher gewohn
heitsmäßig erwarten darf, und auch der Ablauf voll
zieht ſich durchaus in den gewohnten Bahnen, d. h.
wenn am Ende eines Tanzcouplets oder auch einer
„ſeriöſen“ Arie der Held ſich mit einer ſtrammen
Rechts oder Linkswendung dem ſeitlichen Ausgang
zukehrt, dabei noch angeſtrengt ſein Geſicht dem Publi
kum zudreht und ſeinen letzten hohen Ton ſchmetternd
oder ſchmelzend hinausſendet, dann ſetzt mit tödlicher
Sicherheit der obligate rauſchende Beifall ein, ganz
gleich, ob die gebotene Leiſtung dazu Anlaß gibt oder
nicht, ein Beifall, der ſeinen urſprünglichen Sinn ver
loren hat und zur leeren Formel geworden iſt. Wer
bringt den Mut auf, endlich einmal von dieſer ſüßen
Gewphnheit zu laſſen? Da wir auf die Reform
operette ſchon noch ein Weilchen werden warten

Ländern ergeben.

daß wir vom Volke auch den Dank dafür ernken
werden.

Niemand bezweifelt die Kriſe und ſucht die An
ſtrengungen zu verkleinern, die Deutſchland machen
muß, um der Not und Kriſe Herr zu werden. Aber
das glauben wir ſagen zu können: Deutſchland wird
nie untergehen, wenn es den Mut hat, ſtärker zu ſein
als die Not, die uns zu Boden geworfen hat.

Von ben r PhsParis, 1. Dez. (DRB.) Havas meldet: Herr
von Ribbenkrop iſt geſtern vormitkkag, um 10.30
Uhr auf dem Pariſer Nordbahnhof, aus Berlin
kommend, in Begleitung ſeiner Frau eingetroffen.

Der Beſuch Herrn von Ribbentrops in Paris iſt
rein privater Natur. Herr von Ribbenkrop wird
heuke, dem 1. Dezember, wieder in Berlin ſein.

Die Pariſer Reiſe des deutſchen Abrüſtungsbevoll
mächtigten, von Ribbentrop, bildet eines der Haupt
geſprächsthemen der Pariſer Abendpreſſe. Die Blätter
ergehen ſich in den verſchiedenſten Vermutungen,
wobei jedoch die Anſicht vorherrſcht, daß der Beſuch
von Ribbentrops diesmal keinen amtlichen Charakter
trägt. Jm übrigen unterſtreichen die Bläkter den engen
Kontakt, der augenblicklich zwiſchen den franzöſiſchen
und den deutſchen ehemaligen Frontkämpfern beſtehe.
Die Blätter glauben aus der Reiſe des Herrn von
Ribbentrop ſchließen zu können, daß die Einleitung
neuer Verhandlungen über die Rüſtungsfrage
zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Deutſchland
bevorſteht.

Neue Verordnung
der Sacerregierungskommiss ten

Einreiſeerſchwerungen vom
DNB. Saarbrücken, 1. Dez. Jm Einvernehmen

mit der Abſtimmungskommiſſion hat die Regierungs
kommiſſion eine Verordnung bekanntgegeben, die be

ſonders r r Einreiſeerſchwerungen für die Zeit vom 27. Dezember bis 26. Januar
enthält. Mit Ausnahme der Saarländer und
der Abſtimmungsberechtigten bedürfen für dieſen Zeit
raum alle Perſonen zur Einreiſe ins Saargebiet einer
beſonderen Genehmigung, die von der Ab
teilung des Jnneren erteilt und jederzeit widerrufen
werden kann.

Dieſe Einreiſegenehmigung iſt innerhalb 24 Stunden
nach der Einreiſe der Ortspolizeibehörde vorzulegen. Sie
berechtigt zu wiederholter Einreiſe in das Saargebiet
innerhalb des in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten
Zeitraumes. Perſonen, denen die Genehmigung zum
vorübergehenden Aufenthalt im Saargebiet erteilt iſt,
müſſen dieſe Genehmigung vor dem 27. Dezember er
neuern. Die erneuerte Genehmigung berechtigt ſie zu
wiederholter Ein und Ausreiſe. Die Gebühr für die
Einreiſegenehmigung beträgt 20 Frank
und kann in begründeten Fällen, insbeſondere bei Be
dürftigkeit der einreiſenden Perſonen, falls ein dring
licher Anlaß zur Einreiſe vorliegt, erlaſſen werden. Für
außerhalb des Saargebietes wohnhafte abſtimmungs
berechtigte Perſonen genügt zur Einreiſe der Ab
ſtimmungsausweis in Verbindung mit dem Einreiſepaß.
Die Polizeibehörden haben die erforderliche Kontrolle in

Tocog nafſonaoſer Solſicdecritot
DNB. Berlin, 1. Dez. Am Sonnabend, dem

8. Dezember 1934, findet im ganzen Reich eine
Sammlung für das Winterhilfswerk ſtatt,
die unter Leitung des Reichspropagandaleiters der
NSDAP. Dr. Goebbels ſteht. Die verantwortliche
Leitung der Sammlung in den Gauen liegt bei den
Gaupropagandaleitern bzw. bei den Landesſtellenleitern,
in den Kreiſen bei den Kreispropagandaleitern und in
den Ortsgruppen bei den Ortsgruppenpropagandaleitern.

An der Sammelgktion beteiligen ſich ſämtliche
höheren Beamten und Angeſtellten des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propaganda
und der Landesſtellen ſowie der dem Reichsminiſterium
und den Landesſtellen unterſtehenden Behörden und
öffentlichen Einrichtungen der Reichskulturkammer,
Reichsrundfunkgeſellſchaft, Werberat der deutſchen Wirt
ſchaft, Hochſchule für Politik, Philharmoniſches Orcheſter,

Theater, Filmprüfſtelle, Reichsausſchuß für Fremden
verkehr.

Ebenſo beteiligen ſich alle Gaupropaganda
leiter mit ihren Mitarbeitern ſowie in den Kreiſen
und Ortsgruppen der NSDAP. die Pro-
pagandaleiter und ſämtliche in den Gauen befindlichen
Redner. Außerdem werden ſich die führenden Per
ſönlichkeiten der Partei und ihrer Untergliede
rungen für die Sammelgktion einſetzen.

Der Chef des Stabes der SA., der Reichsführer der
SS. und der Reichsjugendführer haben einen ent
ſprechenden Befehl an die ihnen unterſtellten Gliede
rungen erlaſſen.

Geſammelt wird von 16 bis 19.30 Uhr auf
den Straßen und anſchließend in den Gaſt
ſtätten, Theatern, Kinos uſw.

Jeder Sammler erhält eine Sammelbüchſe- der
NSV. mit der Aufſchrift „Tag der nationalen
Solidarität“.

mee c nDOſe deutsch-französtsehen
Wirtschaftsverhancdungen
abgehenParis, 1. Dez. (DNB.) Die deutſch- franzöſiſchen

Wirkſchaftsverhandlungen, die vor zwei Wochen in
Paris begonnen haben, ſind am Freikag zum Abſchluß
gekommen. Das Wefſenkliche iſt, daß die Verkräge, die
im Juli zur Regelung des deutſch- franzöſiſchen Waren

und Zahlungsverkehrs und des Anleihedienſtes in
Berlin abgeſchloſſen wurden, nur um drei Monate ver
längerk werden, d. h. vom 1. Januar bis 31. März
1935. Die Berliner Abmachungen ſind in einer Reihe
von Punkten verbeſſert und erweitert worden.

Die beiden Abordnungen waren beſonders bemüht,
die Unzuträglichkeiten abzuſtellen, die ſich bei der
Durchführung der Beſtimmungen über den Verrecch
nungsverkehr ergeben haben. Jn dieſer Beziehung
ſind wertvolle Verbeſſerungen und Erleichte
rungen in dem Verrechnungsverfahren vereinbart
worden. Alle Vereinbarungen haben zum Ziel, den
deutſch franzöſiſchen Warenverkehr im Rahmen des
zur Zeit möglichen beſſer auszugleichen.

Es iſt ferner ein deutſch- franzöſiſcher ſtändiger
Regierungsausſchuß eingeſetzt worden. Er hat
die Aufgabe, laufend alle Fragen zu verfolgen, zu be
ſprechen und zu regeln, die ſich aus der Entwicklung
des Waren und Zahlungsverkehrs zwiſchen den beiden

Gberpräsſcenten als stsn dige
Vertreter des Reiches
Wichtiger Schritt zum Neuaufbau.

Der Reichs und preußiſche Innenminiſter Dr.
Frick hat im Einvernehmen mit dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten eine „Hweite Verordnung über den
Neugufbau des Reiches erlaſſen. Danach ſind bis zur
Durchführung der Neugliederung des Reiches die
preußiſchen Oberpräſidenken in den ihnen unkerſtellten
Provinzen zugleich ſtändige Verkreter der Reichs
regierung.

Die Oberpräſidenten ſind befugt, ſich von ſämtlichen
Reichs und Landesbehörden ſowie von den Dienſt
ſtellen der unter Aufſicht des Reiches oder Landes
ſtehenden öffentlichrechtlichen Körperſchaften innerhalb
der Provinz unterrichten zu laſſen, ſie auf die maß
gebenden Geſichtspunkte und die danach erforderlichen
Maßnahmen aufmerkſam zu machen ſowie bei Gefahr
im Verzuge einſtweilige Anordnungen zu
treffen. Dieſe Rechte können ſie auf die ihnen bei-
gegebenen Beamten nicht übertragen; ihre Vertreter
können dieſe Rechte nur ausüben, wenn die Ober
präſidenten nicht nur vorübergehend an der Wahr
nehmung der Geſchäfte behindert ſind.

Die Reichsminiſter können bei Durchführung von
Reichsaufgaben, ſo beſtimmt die Verordnung noch, die
preußiſchen Oberpräſidenten und Regierungspräſi
denten unbeſchadet der Dienſtaufſicht des Reichs und
preußiſchen Jnnen miniſteriums unmittelbar mit
Weiſungen verſehen.

Durch dieſe Verordnung hat das Reich zum erſten

der

27. Dezember bis 26. Januar.
der Eiſenbahn und ſonſtigen Verkehrsmitteln, in Hotels
und Gaſthäuſern und ſonſtigen derartigen Unterkunfts
ſtätten vorzunehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis zu
750 Frank oder mit entſprechender Haft beſtraft. Die
Verordnung tritt am 27. Dezember 1934 in Kraft.

Die neue Verordnung muß eine ſchwere Läh
mung des Verkehrs des Saargebietes mit ſeinen Nach
barländern zur Folge haben. Es muß mit allem Ernſt
gefragt werden, ob es wirklich notwendig erſcheint, be
reits während des Weihnachtsfeſtes einen devartigen
Ausnahmezuſtand über das Saargebiet zu verhängen
und ob überhaupt eine Abſchnürung des Saargebietes
für eine ſo ausgedehnte Zeitſpanne wirtſchaftlich und
pſychologiſch gerechtfertigt werden kann. Statt der für
die Abſtimmungszeit re Beruhigung kann durch
derartige rigoroſe Maßnahmen eine unnötkige Verärge
rung und vorzeitig eine aufgeregte Wahlſtimmung er
zeugt werden, die weder im Intereſſe der Bevölkerung
noch der Abſtimmungsbehörden liegen dürfte.

Male in jeder preußiſchen Provinz eine ihm unmittel
bar zur Verfügung ſtehende Verwaltunggsſtelle für alle
wichtigen Angelegenheiten bekommen.

Das memelländiſche Direktorium
Reizgys zurückgetreten.

Kowno, 1. Dez. (DRB.) Wie amklich mitgeteilt
wird, iſt am 1. Dezember das Direkkorium des Memel
gebiekes zurückgetreken. Der Gouverneur des Memel
gebietes, Navakas, hak den Rückkrikt angenommen. Bis
ur Neubildung der memelländiſchen Regierung wird

s Direktorium Reizgys die Geſchäfte weikerführen.
Wie hierzu verlautet, gingen ſchon ſeit einigen Tagen

die Gerüchte um, wonach die Stellung des Direktoriums
Reizgys infolge der wachſenden wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten im Memelgebiet unhaltbar geworden ſei. Jn
eingeweihten Kreiſen rechnete man aber damit, daß der
Rücktritt erſt im Januar erfolgen werde. So kommt
der Rücktritt in Kowno völlig überraſchend. Man iſt

Auffaſſung, daß ſich innerhalb des litauiſchen
Regierungslagers erhebliche Spannungen er
geben haben, die den plötzlichen Rücktritt verurſacht
haben.

Vertfragswicdriger Beschlerß
sädweſtafrika ſoll

fünfte ſfüdafrikaniſche Provinz werden.
Der ſüdweſtafrikaniſche Landesrat, die Geſetz

gebende Verſammlung des Mandaksſtaakes Südweſt
afrika, hat jetzt, wie zu erwarten war, den Beſchluß
gefaßßt, Südweſtafrikg vorbehalklich der Mandaks
beſtimmungen und alſo der Zuſtimmung des Völker
bundes als fünfte Provinz an die Süd
afrikaniſche Union anzuſchließen.

Es wird berichtet, daß dieſer Beſchluß mit Zwei
drittelmehrheit zuſtande gekommen iſt. Das könnte den
Eindruck erwecken, als ſei die deutſche Bevölkerung des
Mandatsgebiets oder auch überhaupt die große Mehr
heit der Weißen mit dem Anſchluß einverſtanden. Das
iſt nicht der Fall.

Die deutſchen Anſiedler, die den Anſchluß
guf das Schärfſte ablehnen, machen allein Zwei
fünftel der Geſamtbevölkerung des Mandatsgebietes
aus. Dazu kommt der Teil der nichtdeutſchen Weißen
die ebenfalls den Anſchluß an die Südafrikaniſche
Union verwerfen. Jnsgeſamt wird man die Zahl der
Hpponenten auf mindeſtens die Hälfte der Geſamtheit
der Anſiedler anſetzen müſſen. Die Zweidrittelmehrheit
im Landesrat iſt nur mit Hilfe der Stimmen der
Afrikaner zuſtande gekommen. Die deutſchen Anſiedler
ſind im Landesrat überhaupt nicht genügend vertreten.
Das liegt daran, daß ihnen die Erwerbung der für
das Wahlrecht erforderlichen ſüd afrikaniſchen Stagts
angehörigkeit erſt nach fünffähriger Anfäſſigkeit möglich
iſt, während Engländer und Afrikaner ſie bereits nach
einem Jahre erwerben.

Wir glauben nicht, daß die Unionsregierung dem
Beſchluß des Landesrats ſtattgeben wird, ebenſowenig,
wie anzunehmen iſt, daß der Völkerbund dieſem
Beſchluß, der dem Artikel 22 des Völkerbundsrates
widerſpricht, die Sanktion erteilen kann.

müſſen, könnte man hier wenigſtens mit einer kleinen
Reform anfangen, und die Spielleitung würde ſich
ein Verdienſt erwerben, wenn ſie dieſe unſinnigen
Dakapos energiſch einſchränkte. Als Ausnahmen wird
man ſie gern gelten laſſen, aber als ſtändige Ein
richtung kann man ſie ohne Schaden entbehren.

Wir haben den „Zarewitſch“ hier vor mehreren
Jahren als Novität erlebt, wollen daher auf den Jn
halt nur kurz andeutend eingehen. Es handelt ſich um
den oft geſtalteten Konflikt zwiſchen Liebe und Staats
raiſon. So muß auch hier der junge Zarewitſch das
Mädchen, das er liebt, dem Wohl des Landes opfern
und verlaſſen. Der Faden der Handlung iſt dünn ge
ſponnen, allerlei Epiſodiſches muß dazu dienen, Leeren
zu füllen, trotzdem empfand man, genau wie bei der
Erſtaufführung, manche Stillſtände als ſtörend und
den Fortgang hemmend, und man ſollte ſich wirklich zu
einigen rückſichtsloſen Streichungen entſchließen.

Im übrigen hatte ſich Paul Herlt als Spiel-
leiter alle Mühe gegeben, um die Angelegenheit
unterhaltſam herauszubringen, der Jux kam ausgiebig
zu ſeinem Recht, ebenſo wurden auch die Anſprüche
auf gefühlvolle Ergüſſe reichlich erfüllt, es konnte alſo
jeder auf ſeine Koſten kommen. Die Muſik Lehärs
macht von erprobten Wirkungen Gebrauch und bringt
keine neuen Üüberraſchungen, ſie klingt in ihrem
farbenreichen inſtrumentalen Gewand vortrefflich, die
Walzer ſchwelgen in ſeligen Erinnerungen, andre
exzentriſchere Tanzweiſen haben ihren faſgzinierenden
Rhythmus, von beſonderem Reiz iſt das ſlawiſche Na
tionalkolorit, das vor allem einem ſehr hübſchen
Ballett wohl anſteht, die Sänger können in ſchmel
zender Kantilene ſchwelgen, und bei hochpathetiſchen
Stellen blickt Puccini dem Komponiſten freundlich
lächelnd über die Schulter. Das alles kam unter der
ſchwungvollen Führung von Karl Hamann aufs
beſte zur Geltung und ſicherte der Muſik ihre ſichere
Wirkung.

Als unwiderſtehlicher Held gewann ſich Wilhelm
Kreienſen in der Titelrolle aller Sympathien.
Die Höhe wurde ihn nicht immer ganz leicht, aber er
zog ſich überall mit Anſtand aus der Affäre. Auch
Annelies Riedner als Sonja ſchien ſich ſtimmlich
etwas zu mühen, es fehlte ihr aber auch nicht an
Höhepunkten, und im Spiel führte ſie ihre Rolle mit
viel Temperament durch. Sehr fein und vornehm
ſpielte Paul Herlt den Großfürſten. Den im Gegen
ſatz zu dieſem von Herzensregungen unbeeinflußten

Miniſterpräſidenten charakteriſierte Robert Förſter
treffend. Als plumpvertraulicher Leiblakai Jwan
war Ernſt Vogler ganz in ſeinem Element. Seine
Partnerin Lotte Stiller als Maſcha vermochte ſtark
von ihrer Eignung zur Operettenſoubrette zu über
zeugen. Jhr Spieltalent entfaltete ſich diesmal frei
und ungehemmt, ſie war äußerſt aufgeräumt, nirgends
forciert oder unnatürlich, und in dem heiteren Tanz
duett des zweiten Aktes feſſelte ſie durch ihre außer
ordentlich lebendige Mimik, wie ſie auch den tänze
riſchen Anſprüchen nichts ſchuldig blieb. Als blaſierker
Kammerdiener befleißigte ſich Harald v. Anderten
einer wirkungsvollen komiſchen Grandezza. Rudolf
Maſſias und Ruth Greiner als negpolitaniſches
Liebespaar machten ihre Sache ebenfalls recht gut.

Jlke Schelkenberg und ihre Tanzgruppe
mit Eva Graul und Jrmgard Kagatz. tanzten
ein raſſiges Ballett, phantaſievoll und diſzipliniert.
Die Chöre, von Ernſt Kramer vorbereitet, be
herrſchten ihre Aufgabe ſicher. Von gutem Geſchmack
zeugten die Bühnenbilder von Heinz Behrens. Die
Koſtüme von Peter Rohrer und die Perücken von
Kurt Langer trugen zu dem ſchönſten Geſamtein
druck bei. Die Aufführung war ein großer Erfolg,
und das volle Haus zeichnete ſie mit anhaltendem
Beifall aus. Dr. Hans Kleemann.

RichardStranßEhrung im Haag
Die Königin der Niederlande hat Rich. Strauß

in Anerkennung ſeiner großen künſtleriſchen Verdienſte
das Großkreuz des OranienNaſſauOrdens verliehen.

Die Bekanntgabe dieſer hohen Ehrung erfolgte an
läßlich eines vom deutſchen Geſandten Graf Zeſch ge
gebenen e an dem neben dem deutſchen Kom
poniſten und dem Spielleiter der Amſterdamer
„Arabella“Aufführung, Generalintendant Strohm
Meternnzt maßgebliche Perſönlichkeiten aus Haager

egierungs und diplomatiſchen Kreiſen, darunter auch
Außenminiſter de Graeff ſowie der Präſident der
Amſterdamer WagnerVereinigung, von Tienhoven,
teilnahmen. Der Miniſter für Unterricht, Kunſt und
Wiſſenſchaften, Dr. Marchant, überreichte Richard
Strauß die Auszeichnung nach einer Rede, in der er in
ſehr herzlich gehaltenen geiſtvollen Worten die großenVerdienſte des Kenner würdigte und beſonders
deſſen enge Beziehungen zum holländiſchen Kunſtleben
hervorhob.

ſtür

Richard Strauß dirigiert „Arabella“
in Amſterdam.

Jm Rahmen des hier zur Zeit ſtattfindenden
RichardStraußFeſtes fand im Stadttheater die von der
Wagner Vereinigung veranſtaltete holländiſche Erſt
aufſführung der Oper „Arabella“ ſtatt, die ſich zu einem
glänzenden Erfolg geſtaltete. Das Haus war bis auf
den letzten Platz gefüllt mit einem feſtlich geſtimmten
Publikum, unter dem ſich zahlreiche namhafte Perſön
lichkeiten aus allen Kreiſen, namentlich auch künſt
leriſchen und wiſſenſchaftlichen, befanden. Die vom
Generalintendanten der Hamburger Staatsoper Heinrich
Strohm unter Mitwirkung bewährter Hamburger

Kräfte vorbildlich inſzenierte Aufführung wurde von
Richard Strauß perſönlich dirigiert. Faſt alle
Soliſtenxollen waren von namhaften deutſchen Opern
ſängern und ſängerinnen beſetzt. Die Titelrolle ſelbſt
ſang Viorica Urſulege (Berlin).

Der Abend hinterließ einen äußerſt ſtarken Eindruck.
Die meiſterhafte Stabführung des Komponiſten D die
Zuhörer völlig in ihren Bann. Von Szene zu Szene
ſteigerte ſich der Beifall. Zum r wurden Richard
Strauß und den Mitwirkenden langanhaltende Opationen

dargebracht. aAuch die holländiſche Preſſe, die dem Straußſchen
Werk lange Betrachtungen widmet, gibt ſo gut wie ein
mütig ihrer großen Bewunderung Ausdruck

Pitt Klein: „Achtung Bomben fallen!“
Leipzig 1934, Koehler G Amelang, Verlang. Reichilluſtriert,

Ganzleinen 2,85 RM.
Dieſer Tatſachenbericht wird jeden Leſer begeiſtern. 120

Fahrten bei jedem Wetter, davon allein 14 Angriffsfahrten
gegen England das iſt eine Leiſtung, von der wohl nur
wenige ermeſſen können wieviel Mut und eiſernes Pflichtgefühl
dazu gehört haben. as unſere Zeppeline in ſchwerſtem Ab
wehrfeuer der n e Batterien, umtoſt von berſtenden
Brändgranaten und bedroht von feindlichen Fliegern, in Ge
wikterſtürmen und dichteſtem Nebel erlebten,, das wird hier
anſchaulich und packend von einem Mitkämpfer bexichtet, der
nzrr durch ein Wunder der Vernichtung ſeines i und
einer Kameraden entging, die brennend über London ab

en Hinreißend iſt ein Großangriff deutſcher Luftſchiffe auf
London geſchildert, bei dem von den neun teilnehmenden
Zeppelinen ebenfalls nicht alle zurückkehrten. Männer waren
es, Helden, die den Tod nach England trugen. Und wir beugen
uns in ſtölzer Demut vor dieſem Heldentum, dem der Einſo
des Lebens für das Vaterland eine Selbſtverſtändlichkeit war.
Man kann ſich keinen Heutſchen, beſonders aber keinen Jungen
denken, der dieſes Buch nicht atemlos duxchfliegen würde.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 1. Dezember 1934 Nr. 257

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages.

Jeder einzelne unker uns in ſeiner Weiſe kue und
wirke, als ob er allein ſei, und als ob lediglich auf ihm
das Heil der künftigen Geſchlechter beruhe.

Johannes Gottlieb Fichte

Kraſſer Äbergang.
Dezember iſt ein Wintermonat.

Als wollte uns der November den Abſchied ſchwer
machen hatte er am letzten Tage ſeiner Herrſchaft noch
einmal das ſchönſte Wetter herausgeſucht, über das er
verfügen konnte. Schon die vorhergehenden Tage
waren ſehr mild geweſen. Tagsüber erfreuten wir uns
faſt ſtets bei bedecktem Himmel einer Lufttemperatur
von 7 oder 8 Grad, und ſelbſt nachts lag ſie nicht viel
darunter. Aber der letzte Novembertag, an dem es ja
laut St. Andreas Wetterregel nicht ſchneien darf, zeigte
ſich als reiner Frühling. Um die Mittagszeit ſchien die
Sonne ſo warm, daß man vermeinte, im Kalender
ſtände etwa Mitte März, und vom Thermometer konnte
man 12 Grad ableſen. Allerdings, ſowie die Sonne weg
war, fiel das Queckſilber gleich um 3 Grad, und im
Schatten war es überhaupt nicht über den 10. Gradſtrich
hinausgekommen. Doch das iſt für Ende November noch
„allerleihand“, wie man in Merſeburg ſagt, und wir
können daraufhin wirklich ſagen: Ende gut, alles gut.

Auf ſolche kalenderwidrigen Ausnahmen will ſich
aber der Dezember nicht einlaſſen, und deshalb jagte er
das Queckſilber, das um die Mitternachtsſtunde noch
4 Grad über Null zeigte, immer tiefer, und am Morgen
war die Luft ſehr „friſch“. Auf 1 Grad über dem Ge
frierpunkt war das Thermometer ſtehen geblieben, und
da ſich der nur leicht bewölkte Himmel immer mehr
bedeckte, konnte auch die ſteigende Sonne der Luft nur
ſchwer weitere Wärme vermitteln, ſo daß dieſe um
141 Uhr vormittags immer noch ſo kühl war, wie vor
her um die Mitternachtsſtunde. Doch da hilft kein
Klagen. Wir ſchreiben Dezember, und das iſt eben
Winter.

e

Familienchronik des „M. K.“.
Frau Henriette Hirſchfeld, Hälterſtraße 36,

feiert am Sonntag in geiſtiger und körperlicher Friſche
ihren 88. Geburtstag. Wir wünſchen der

Greiſin einen friedlichen und ſonnigen Lebensabend!

neneAuf dem Kasernenhof
finden am Sonntagvormittag,
9.30 Uhr und 11 Uhr, zwei Handballſpiele

für die Winterhilfe
ſtatt. Merſeburger! Unterſtützt dieſe
Beſtrebungen, den Armſten der Armen zu
helfen, durch zahlreichen Beſuch!

Radfahrweg wird inſtand geſetzt. Der von den
Amtshäuſern nach der Faſanerie auf der linken Straßen
ſeite entlangführende Radfahrweg iſt jetzt gründlich
inſtand geſetzt worden. Der Weg hat einen Sandbelag
erhalten, der, nachdem er feſtgefahren ſein wird, gut zu
paſſieren ſein dürfte.

Eine Kaninchenausſtellung veranſtaltet am
Sonntag im „Kaſino“ der Kaninchenzüchterverein Merſe
burg. Die Ausſtellung iſt mit einer Pelzſchau, Preis
ſchießen und Tombola verbunden. Außerdem werden der
Hausfrau praktiſche Fingerzeige zur Zubereitung ſchmack
hafter Haninchenfleiſchgerichte gegeben werden.

Schloßgaſſe in Weißenfels. Durch einen tech
niſchen Fehler wurde in einem Teil unſerer Freitag
guflage die Notig über einen Schaufenſtereinbruch ver
ſehentlich unter Merſeburg geſtellt, die unter Weißen
fels gehörte.

Das erſte Ehrenkreuz.
Wie wir hören, iſt in unſerer Gegend dem Regie

rungsrat Grundehy, dem Leiter des Polizeiamtes
Merſeburg, als erſtem das Ehrenkreuz des Welktkrieges
verliehen worden. Die Verleihung erfolgte direkt von
Berlin aus.

Jnsgeſamt ſind im Polizeipräſidium Weißenfels
rund 12000 Anträge auf Verleihung des
Ehrenkreuzes eingegangen. Mit dem Eintreffen
der Orden iſt in Kürze zu rechnen.

Pfarrbezirke in der Domgemeinde
Nachdem durch die endgültige Berufung des Pfarrers

Ziehen beide Pfarrſtellen unſerer Domgemeinde
wieder beſetzt ſind, ſoll mit dem Beginn des neuen
Kirchenjahres die durch die Kirchenverfaſſung vor
geſchriebene Ginteilüng der Gemeinde in
Seelſorgebezirke in folgender Weiſe durch
geführt werden

Superintendent Berckenhagen übernimmt als
Seelſorgebezirk den öſtlich der Eiſenbahnlinie liegenden
Teil der Gemeinde (d. h. den Bezirk der inneren Stadt)
und die ganze Lauchſtädter Straße.

Pfarrer Ziehen übernimmt als Seelſorgebezirkden weſtlich der Eiſenbahnlinie gelegenen, s den

neuen Teil der Domgemeinde mit Ausnahme der
Lauchſtädter Straße.

Dieſe Bezirkseinteilung bezweckt, daß jeder der
beiden ein beſtimmtes Gebiet hat, für deſſen
Gemeindeglieder er ſich im beſonderen ſeelſorgerlich
verantwortlich weiß und in dem er für Trauungen,
KrankenAbendmahlsfeiern und Beerdigungen zuſtändig
iſt. Die Regelung der Taufen in der Kirche (Sonn
tags und Donnerstags um 3 Uhr nachmittags) und des
Konfirmandenunterrichts bleibt dieſelbe wie bisher.
Die Taufen vollzieht zu der genannten Zeit der Geiſt
liche, der den Hauptgottesdienſt im Dom gehalten hat.

Das 32. Tauſend überſchritten

Merſeburgs Einwohnerzahl: 32 012.
Nach der Fortſchreibungsziffer des Merſeburger

Einwohneramtes hat die Stadt Merſeburg 32 012 Ein
wohner. Damit iſt das 32. Tauſend überſchritten.

Vor 50 Jahren hatte Merſeburg einſchließlich des
damals hier ſtationierten Milihärs eine Kopfzahl von
rund 16 000. Jn einem halben Jahrhundert hat ſich
alſo die Einwohnerzahl auf das Doppelte erhöht. Bis
zum Kriege ging die Bevölkerungszunahme nur lang
ſam vor ſich, ſie reſultierte in der Hauptſache aus dem
Geburtenüberſchuß. Erſt die im Kriege einſetzende
Jnduſtrialiſierung ließ eine ſprunghafte Ver
mehrung erkennen. Auch hat die Vautätigkeit eine
große Rolle geſpielt. Erinnert ſei nur an die Errich
kung der Gagfahſiedlung, die eine Vermehrung von
rund 2000 Seelen nach ſich zog.

Die Volkszählung im Vorjahre hatte 31 570 Ein
wohner ergeben. Die Zungahme beträgt alſo in
18 Jahren allein ein halbes Tauſend

Wie wir erfahren, wird im Rahmen des Reichs
ſammeltages auf dem Marktplatze ein

Konzert der Kapelle Granzau
veranſtaltet werden (von 12.15--1 Uhr.

Wie ſchon mitgeteilt, gelangen am Sonntag Holz
plaketten (Weihnachtsbäume, Knecht Ruprechte) zum
Verkauf. Daneben ſoll noch eine Chriſtroſe zum Ver
kauf gelangen.

r Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen,
bereitet den Hilfsbedürftigen eine Weihnachtsfreude!

„Wer ſein Volk lieb hat,
beweiſt es einzig und allein durch die Opfer,
die er für dieſes zu bringen bereit iſt.“

Dieſen Ausſpruch unſeres Führers Adolf Hitler
ſollte jeder am kommenden Sonntag anläßlich des
Weihnachtsplakettenverkaufs zu Herzen
nehmen. Es wäre wünſchenswert, daß dieſe Samm-
lung, die in die Weihnachtszeit fällt, ein recht großes
Reſultat erzielt. Denken wir doch daran, daß auch den
Hilfsbedürftigen und vor allem ihren Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll. Das Hilfswerk
wird uns diesmal recht leicht gemacht. Es kommen ſo
nette Holzſchnitzereien, hergeſtellt von den
ſchwerbedrängten Holzſchnitzern des Erzgebirges und des

Bayeriſchen Waldes zum Verkauf, die uns direkt zum
Erwerb dieſer Abzeichen verlocken. Möge doch ein
jeder, der dazu in der Lage iſt, mehrere dieſer Abzeichen kaufen. Dieſe haben Schnitzereien, Tannen
bäumchen, Knecht Ruprechte und Weihnachtsengel,
können nicht nur als Anſtecknadeln dienen, ſondern ſind
auch als Anhänger an den Weihnachts
ba um zu verwenden.

Führt euch beim Geben immer wieder vor Augen,
daß durch eure Spende ein doppeltes Hilfswerk ge
fördert wird. Einmal haben durch die Herſtellung der
Abzeichen viele tauſend in Not befindliche Bewohner
des Erzgebirges und des Bayeriſchen Waldes Arbeit
erhalten und zum anderen helft ihr den Arbeitsloſen,
die unverſchuldet ihren Lebensunterhalt bisher noch
nicht wieder ſelbſt beſtreiten können.

Wenn alſo am kommenden Sonntag die Sammler
an euch herantreten, dann denkt immer daran, welch
de Dank ihr eurem Führer Adolf Hitler ſchuldet,
aß ihr jetzt wieder ungeſtörte Weihnachten feiern

könnt. Es gab mal eine Zeit, wo der Chriſtgottes
dienſt nur unter dem Schutze der Polizei ſtattfinden
konnte. Alſo dankt dem Führer dadurch, daß ihr denen
gebt, die durch ſein Hilfswerk bedacht werden ſollen.

Das Volk hat ſich zum Führer bekannt,
bekenne dich zum Volk und ſpende!
Und alle umſchließt ein brüderlich Band:

Haus Schladitz jubiliert!
Am 1. Dezember ſind 50 Jahre verfloſſen ſeit der

Gründung des im Beſitz von Uhrmachermeiſter Hermann
Schladitz befindlichen weitbekannten Geſchäfts. Ein
halbes Jahrhundert iſt eine lange Zeit. Sie brachte
viel Mühe und Arbeit, gute und ſchlechte Zeiten, aber
auch den Erfolg einer zähen Arbeit.

Am 1. Dezember 1884 ſchied der Uhrmacher Julius
Gläſer, wie aus einer Bekanntmachung im „Merſe
burger Korreſpondent“ vor 50 Jahren hervorgeht. aus
dem Uhrengeſchäft J. E. Nitz aus, um im Grundſtück
Gotthardſtraße 15 (jetzt Kaiſers Kaffeegeſchäft) eine
Uhrenhandlung und Werkſtatt für Reparaturen zu er
öffnen. Er führte das Geſchäft faſt 11 Jahre. Am
1. Juli 1895 übergab er es ſeinem Stiefbruder Theodor
Sachtler Dieſer ſiedelte im Laufe der Jahre nach
dem Grundſtück Gotthardſtraße 7 über.

Am I. März 1903 ging das Geſchäft in die Hände
des jetzigen Beſitzers Hermann Schladitz über. Als
tüchtigen Vertreter ſeines Faches gelang es ihm bald,
ſeinen Kundenkreis mehr und mehr zu vergrößern. Er
gliederte an ſein Uhrengeſchäft noch Gold und Silber
waren an. Die ſchweren Kriegsjahre gingen vorüber
und hinterließen manch ſchwere Erſchütterung des Ge
ſchäftslebens. Am 1. Oktober 1918 verlegte Hermann
Schladitz ſein Geſchäft nach der Kleinen Ritter
ſtraße, wo er im Jahre 1928 einen äußerſt vorteil
haften Umbau ſeines Grundſtücks vornehmen ließ. Zur
Weihnachtszeit zeigte ſich das Geſchäft in ſeinem neuen
Gewande, das das Geſamtbild der Kleinen Ritterſtraße
weſentlich verſchönte.

Seiner 50jährigen Tradition e ſich das Ge
ſchäft in allen ſeinen Zweigen als würdig. Möge dem
Geſchäft auch in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
ein gutes Gedeihen beſchieden ſein.

50 Jahre Altenhurger Kirchenchor

In dieſen Tagen iſt es fünfzig Jahre her,
daß der Kirchenchor der Altenburger Ge
meinde zum erſten Male in der Offentlichkeit ge
wirkt hat. Aus dieſem Grunde ſei ein kurzer ge
ſchichtlicher Rückblick geſtattet.

1878 wurde durch den Pfarrer der Altenburg,
Paſtor Grunert, ein kirchlicher Männerabend
gegründet, der es ſich zur Aufgabe machte, kirchliches
Gemeindeleben zu fördern. Zu den Gründern gehörten
u. a. Kantor Schön, Lehrer Keller, Maurer
Graneiß, Dachdeckermeiſter Hetzſchold, Rech
nungsrat Noth, Skonom Kurt. Die Männerabende
wurden erweitert zu Familienabenden, deren
Einrichtung dem unermüdlichen Eifer des 1882 in das
Altenburger Pfarramt eingetretenen Paſtors Delius
zu danken iſt. Am 10. November 1884 wurde der erſte
Familienabend veranſtaltet, und zwar in der „Kaiſer
halle“ (heute Uniontheater). Die Teilnehmerzahl war
ſo groß, daß weder Saal noch Galerien die Menſchen
mengen zu faſſen vermochten.

An dieſem Abend wirkte auch zum erſten Male der
neugegründete Kirchenchor mit, der aus
Damen und Herren der Gemeinde gebildet war. Die
Leitung des Chores lag in den Händen von Kantor
Schön, der bis zu ſeinem 1913 erfolgten Tode der
Führer des Chores geweſen iſt. Es dürfte wohl kaum
einen der zahlreichen Familienabende und Feſtgottes
dienſte gegeben haben, in welchem der Kirchenchor nicht
mitgewirkk hätte. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der
vielen Soliſten gedacht, die mit Geſang und Jn
ſtrumentalmuſik die Familienabende verſchönt haben.
Nur einige Namen ſollen genannt ſein: Kantor Schön
und Landesoberinſpektor Becke (Tenor), Sieg
fried, Paul und Wilhelm Delius (IJnſtru
mentalmuſik).

Nach dem Tode von Alexander Schön, der über
50 Jahre Organiſt und mehr als 30 Jahre Kantor an
der Altenburger Kirche geweſen iſt, wurde Lehrer
Gutbier der Nachfolger im kirchenmuſikaliſchen Amte.
Auf bewährter Grundlage erwachſen, hat ſich auch unter
ſeiner Leitung der Altenburger Kirchenchor fortentwickelt.
Es wurde dabei der neuzeitlichen Forderung, der Muſik
einen größeren Raum als ſonſt üblich im Gottesdienſte
zu gewähren, Rechnung getragen. Wiederholt hat der
Altenburger Kirchenchor zu Lutherabenden, die der un
vergeßliche Superintendent Bithorn im Dom ver
anſtaltete, geſungen. Kantor Gutbier iſt oftmals mit
ſeinen Sängern und Sängerinnen aufs Land hinaus
gezogen und hat in Dorfkirchen, z. B. in Wallen
dorf, Kriegsdorf, Burgliebengu muſikaliſche Andachten abgehalten, unter Mitwirkung
örtlicher Kräfte.

Nun ſoll morgen, am 1. Advent, im Gottes
dienſt der Altenburger Kirche des 50 jährigen Be
tehens des Chores gedacht werden. Jm Anen daran wird der Kirchenchor an den Gräbern von

rei Männern, die ſich um das muſikaliſche Leben der
Kirche beſonders verdient gemacht haben Paſtor
Defius, Kantor Schön und Oberinſpektor Becke),
ein Lied ſingen. Nicht unerwähnt ſei, daß der Ge
meindekirchenrat der Altenburg für den
Kirchenchor und die Kirchenmuſik ſtets ein liebevolles
Verſtändnis gezeigt hat.

Anfall mit dem Rade.
In der Saalſtraße ſtürzte am Sonnabend früh

ein in den 40er Jahren ſtehender Mann beim Be
ſteigen des Fahrrades nach der anderen Seite ſo un
glücklich, daß er ſich eine klaffende Wunde an der
Stirn zuzog. Er ſtand jedoch ſofort auf, um nun ſein
Rad zu führen. Nach wenigen Schritten verlor er
die Beſinnung und ſchlug abermals auf die Straße,
und wiederum trug er eine Verletzung der Kopfhaut
davon. Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben.

Durch eine Radlerin würde heute vormittag eine
Bauernfrau in der Gotthardſtraße, als ſie dieſe über
queren wollte, angefahren. Sie kam dadurch zu Fall,
der Jnhalt ihres Tragkorbes kollerte auf den Fahr-
damm. Außer einigen Hautſchrammen kam ſie mit
dem Schrecken davon.

Verlängerung der Münchener Kunſt
ausſtellung.

Die Kunſtausſtellung des Münchener Künſtlerbundes
„Ring“ im Schloßgartenſalongebäude wird des großen
Erfolges wegen um 8 Tage, bis mit 9. Dezember, ver
längert. Der Oberbürgermeiſter hat das neu
eingetroffene Bild „Die Stätte des 9. November“ von
E. Mercker angekauft. Auch der Landeshaupt
mann ſteht in Verhandlungen über den Ankauf von
Bildern.

t

Großes Konzert.
Die NSKulturgemeinde, Ortsverband Merſeburg

E. V., bringt als Pflichtaufführung für den
Monat Dezember ein großes Sinfoniekon-
zert, ausgeführt vom Orcheſter des halliſchen
Stadttheaters (rund 60 Mann), und zwar am
Montag, dem 10. Dez. 1934, im Schloßgartenſalon.
Das Programm lautet: I. Ouvertüre Leonore II
von Beethoven; 2. 4. Sinfonie vön Bruckner; 3. Kla
vierkonzert, ausgeführt von Herrn Hagemann. Der
Kartenvorverkauf beginnt ab Donnerstag im Ver
kehrsbüro.

Jn vorbildlichem Zuſammenwirken der Bauver-
waltung und der Städtiſchen Werke wird gegenwärtig
in der Steinſtraße eifrig gearbeitet. Man vermeidet
den früher oft bedauerten Mißſtand, daß eine Straße,
nachdem ſie ſoeben hergerichtet iſt, wieder aufgeriſſen
wird, um irgendwelche Leitungen oder Kabel zu legen.

Familienabend der Domgemeinde.
Seit Jahren verſammeln ſich die Mitglieder der

Domgemeinde am Montag nach dem 1. Advent zu
einem Familienabend. Dieſer ſoll auch jetzt am Mon-
tag, 20 Uhr, im großen Saal des „Tivoli“ ſtattfinden.
Jm Rahmen gemeinſamer Geſänge und muſikaliſcher
Darbietungen wird Herr Superintendent Bercken
hagen über „Erlebniſſe im OHrient“ ſprechen und
Lichtbilder von Konſtantinopel und dem Bosporus
zeigen.

Alle Gemeindeglieder, die auch Gäſte mitbringen
können, ſind zu dieſem Familienabend herzlich ein
geladen. Der Eintritt iſt frei.

SA. im Dienſte des WHW.
Kameradſchaftsabend des Sturmes 11 J. 19 (Leuna).

Jm großen Saal des Geſellſchaftshauſes veranſtaltet
der SA Sturm 11 19 heute abend einen SA. Ge
meinſchaftsabend zugunſten des Winterhilfswerks
193435. Die Vortragsfolge ſieht Konzert, Darbietungen
der SA. und anſchließend deutſchen Tanz vor.

Geringes Jagdergebnis.
Bei der am Freitag in der Merſeburger Stadtflur

abgehaltenen Jagd wurden von 25 Jägern nur knapp
200 Haſen ſowie eiwige 30 Rebhühner ge
ſchoſſen. Man führt das geringe Ergebnis vor allem
darauf zurück, daß es den Tieren in der Merſeburger
Feldflur zu unruhig geworden iſt.

c

Stoßtrupp 1917.
Das Deutſche Jungvolk ladet ein.

Das Deutſche Jungvolk, Stamm „Merſeburger Rabe“
V 1/302, veranſtaltet Freitag, 7. Dezember, und Mitt
woch, 12. Dezember, von 15--17 Uhr, Vorführungen
des Filmes „Stoßtrupp 1917“

Dieſe Veranſtaltung dient einerſeits der weltanſchau
lichen Schulung des Deutſchen Jungvolkes, andererſeits
aber auch der Werbung der Jungen, die heute noch
nicht in unſeren Reihen ſtehen. Es iſt alſo unſere
Hauptaufgabe, die Jungen heranzuziehen, die bisher
durch die Schule zum Beſuch dieſer Filmvorführungen
angeleitet wurden. Es wird wohl auch keinen Jungen
geben, der ſich nicht für dieſen Tatſachenbericht des
Weltkrieges begeiſtern könnte.

Der Eintrittspreis beträgt nur 0,15 RM. Wir
haben mit voller Abſicht zu der Freitagsaufführung
auch noch den Mittwoch hinzugenommen, damit die
Jungen, die Freitag durch Nachmittagsſchule verhindert
ſind, am Mittwoch die Veranſtaltung beſuchen können.

Die vorige Veranſtaltung war ein voller Erfolg,
wir werden auch diesmal unſere Pflicht tun.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im November 1934.

Puplin, M.: „Vom Hirten zum Erfinder“ (Lp 59);
Keller, P.: „Jn fremden Spiegeln“ (Lk 166); Berger, S.
„Glanz über einer kleinen Stadt“ (I b 34);, Bernard-
„Die Fahrt ins Ungewiſſe“ 32); Darré: „Neuadel
aus Blut und Boden“ (Gd 10); Gadow: Geſchichte
der deutſchen Marine“ (Es 1), Koſſima- „Die deutſche
Vorgeſchichte“ (GK 17); Reuſchert: „Heimatliche Sagen“
(Gr 60); Dufreſne: „Lehrbuch des Schachſpiels“ (Nd 9);
Eckehart: „Deutſcher Glaube“ (P 10); „Reclams Uni
verſüm“ (Z 57/58); „Meyers Kleines Lexikon“ (Nach
ſchlagewerk I—3).

Belohnte Kameradſchaft
Anläßlich der Außerdienſtſtellung des Linienſchiffes

„Heſſen“ richtete der in Merſeburg Freienfelde wohn
hafte Leutnant zur See a. D. Paul Strelow aus
älter Anhänglichkeit und Kameradſchaft ein herzlich
gehaltenes Abſchiedsſchreiben an den ehemaligen
Kommandanten des früheren Linienſchiffes „Heſſen“
und jetzigen Kommandanten des Panzerſchiffes
„Admiral Scheer“. St. war lange Jahre vor dem
Kriege ſowie auch während des Krieges Stückmeiſter
des achteren Turmes der „Heſſen“ und hat hier auch
in der Skagerakſchlacht mitgewirkt. Auf ſein Schrei
ben iſt ihm folgende Antwort vom Kommandanten des
Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ zugegangen:

„über Jhre aufrechten Worte zur Außerdienſt
ſtellung des Linienſchiffes „Heſſen“ habe ich mich
ſehr gefreut.

Der achtere Turm, der treu und brav nach dem
Kriege noch 10 Jahre lang der Ausbildung diente,
trug den ehrenvollen Namen „Skagerak“,

Um Jhnen eine bleibende Erinnerung für Jhre
Heſſenzeit, insbeſondere für Jhre Dienſtzeit als
Stückmeiſter des achteren Turmes im Kriege zu
geben, überſende ich Jhnen demnächſt das alte
Ehrenſchild des Turmes mit dem eingravierten
Namen „Skagerak“.

Jn alter Kameradſchaft und Heil Hitler!
gez. Marſchall,

Kapitän zur See und Kommandant.“

Das Ehrenſchild iſt Herrn St. inzwiſchen
überſandt. Auf ſpiegelblankem Meſſing Größe
100 X 30 Zentimeker iſt mit großen ſchwarzen
Lettern der Ehrenname „Skagerrak“ und darunter
„31. 5. 1916“ eingegraben. Das Ehrenſchild iſt auf
ſchwarzpoliertem Holz befeſtigt und es wird nunmehr
als Wandſchmuck eine ehrende Erinnerung an die mit
der „Heſſen“ verlebten Friedens und Kriegsfahrten
bleiben. St. iſt Vereinsführer des Merſeburger
Marine-Vereins.

So haben jetzt zunächſt die Städtiſchen Werke
den Vorrang in der Steinſtraße. Auf der Weſtſeite
werden jetzt Waſſer und Gasrohrleitungen
verlegt. Erſt wenn dieſe Arbeit beendet iſt, wird die
Umpflaſterung der Straße vorgenommen werden.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen

Butter 75—79, Apfel 10——20, Birnen 5--15, Käſe 7-10,
Eier 12—13, Matz 20—25, Weintrauben 35--50,
Bananen 30 85, Apfelſinen 5-13, Mandarinen Pfd. 20
bis 28, Möhren 8, Zwiebeln 10 Pfd. von 70 an, Rot
kraut 10 18, Weißkraut 8, Wirſing 8-—10, Grünkohl 8
bis 10, Roſenkohl 25—30, Blumenkohl Stck. 15--40,
Spinat 5—8, Rapünzchen Pfd. 10-15, Teltower
Rübchen 20, Kohlrüben 8—10, Schwarzwurzel 25--85,
Meerrettich Stange 25— 40, Rettich 5-15, Radieschen
Bd. 8, Walnüſſe 35—55, Haſelnüſſe 40-45, Salat
kartoffeln 8.10, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Schellfiſch 40
bis 50, Seegal 35-40, Kabeljau 30, Rotbarſch. S5,
Seelachs 25— 28, Scholle 40-50, Makrelen geräuch. 60,
Seezunge 50, Filet 40—858, Bücklinge 40, grüne Heringe
25, Weißfiſche 30—60, Karpfen 80--90, Schleie 140,
Hecht 90, Flußaal 150-180, Haſe im Fell 60, zerlegt
90- 100, Gans 80 85, zerlegt 100-110, Ente 80--90,
Hühner 65 70, Faſanenhähne Stck. 2390—250, hühner
180 230, Rebhühner 100, Kaninchen Pfd. 65, Tauben
Stück von 45 Pf. an.
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Merkblatt
Sonnkag, 2. Dezember 1934.

Gedenktage: 1547. geſt. Fernandez Cortez,
der Eroberer Mexikos (geb. 1485). 1805. Sieg
Napoleons I. über die Ruſſen und Hſterreicher bei
Auſterlitz (Dreikaiſerſchlacht). 1817: geb. der
Hiſtoriker Heinrich von Sybel in Düſſeldorf
(geſt. 1895).

Sonnenaufgang: 7.48 Uhr; Sonnenuntergang: 15.50
Uhr; Mondaufgang: 2.39 Uhr; Monduntergang:
13.11 Uhr.

Monkag, 3. Dezember 1934.
Gedenktage: 1857: geſt. der Bildhauer Chriſtian

Daniel Rauch in Dresden (geb. 1777). 1888:
t. der Univerſitätsmechaniker Karl Zeiß,

ründer der ZeißWerke in Jena (geb. 1816).
Sonnenaufgang: 7.49 Uhr; Sonnenuntergang: 15.49

Uhr; Mondaufgang: 3.56 Uhr; Mondunkergang:
13.26 Uhr.

Es fehlt an Grünan lagen
und Spazfergängen

Aber ſie kommen! Sie werden erſchloſſen.
X Leunga. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß es

zu den alten Klagen der Einwohner gehört. „Man
weiß ja hier in Leung nicht, wohin man gehen ſoll!
Zwar hat es ſchöne gepflegte Straßen und auch herr
liche gärtneriſche Schmucſtücke; aber es fehlt an
größeren Anlagen oder Wald oder einem Park!“
Ja, in der Tat, es iſt etwas Wahres daran. Man ſage
nicht. da iſt doch das Saalewäldchen am Waldbad und
das Creypauer Holz! Gewiß, aber das erſtere iſt ein
gefriedet und im Sommer nur bedingt möglich, und
das andere nur über die Fähre erreichbar. Und hier
liegt der Haſe im Pfeffer. Die Saaleanlagen ſind zwar
hübſch, aber eben doch zu klein.

Das ſoll nun anders werden. Die Gemeindever
waltung bemüht ſich ernſtlich, dieſes Problem zu löſen,
denn Feierabendgeſtaltung, dem arbeitenden Menſchen
Erholung zu bieken, gehört mit zu den vornehmſten
Aufgaben nationalſozialiſtiſcher Führung.

„Jn Göhlitzſch iſt man den ganzen Sommer da
mit beſchäftigt geweſen, das Gelände um den Teich
am Auerande zu reſtaurieren, und das umliegende
Gebiet iſt planiert worden. Der Teich ſelbſt wurde
ausgebaggert und vertieft, jetzt der Fiſcherei nutzbar
gemacht. Jn der jüngſten Zeit ſind nun die neu ge
wonnenen Flächen die an Stelle übler Sumpf
n getreten ſind mit Baum und Buſchgruppen

epflanzt worden. Es iſt damit
am Hang der Eigenheimſiedlung eine Grünanlage
im Entlſtehen,

die in Verbindung mit dem Göhlitzſcher Teich einmal
ein hübſches landſchaftliches Bild abgegeben wird. Aber
nicht nur den Göhlitzſchern wird dieſe Anlage viel
Freude machen, ſondern ſie gewinnt erſt die rechte Be
deutung, wenn man hört, daß ſpäter am Teiche vorbei
ein neuer Verbindungsweg nach den bereits
beſtehenden Saaleanlagen in Richtung nach dem
Saaleſchwimmbad angelegt werden ſoll. Ja, es
wäre außerordentlich zu begrüßen, wenn man mit
dieſer Anlage nicht lange wartet, ſondern ſchon im
nächſten Jahre wenigſtens beginnen würde.

Auch der Abhang nördlich der Göhlitzſcher Siedlung
iſt mit Mutterboden abgedeckt und jetzt mit Kirſch
väumen bepflanzt worden. Ebenſo ſieht man erfreu
icherweiſe überall in den Vorgärten der Siedlung
neugepflanzte Kirſchbäume, die die Gemeinde zur Ver
fügung ſtellt. Der „Kirſchberg“ wird alſo

auch in Zukunft ſeinem alten Namen
glle Ehre machen. Ein Spaziergang hierher zur
Baumblüte wird glſo künftig recht lohnend ſein
An dieſer Stelle möchten wir die Anregung geben,

doch einmal die
Weikerführung des Saaleweges in Richtung

nach Daspig und Kröllwitz
für ſpäter ins Auge zu faſſen. Es gibt bisher nur
einen Wieſenweg, der wenig anziehend für Spazier
gänger iſt. Es könnte hier unſerer Meinung nach aber

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Jm Bereiche eines ausgedehnten Hochdruckgebietes,
das noch am Freitag ganz e überdeckte,
herrſchte ruhige, trübe und dunſtige Witterung. Da
der Zufluß milder Meeresluft aufgehört hatte, gingen
die Temperaturen allmählich zurück, es konnten aber
am Freitag im Flachlande noch 8 Grad Wärme ab
eleſen werden. Jn der freien Atmoſphäre iſt gleich
alls eine Abkühlung zu bemerken. Auf dem Brocken
ſtieg das Thermometer nur noch für kurze Zeit über
den Gefrierpunkt, ſonſt herrſchte dort Froſt. Ein neues
Tief rückt vom Ozean heran, das Hoch wandert des
halb nach Oſten. Abſinkende Luftbewegung wird nun
die Wolkendecke zum Aufreißen bringen, die Tempe
raturunterſchiede zwiſchen Tag und Nacht dürften er
heblich zunehmen. Se wird es trocken bleiben.

Ausſichten: Sſtliche Winde, aufheikernd, trocken,
Temperakur im ganzen ſinkend, Rachtfröſte. Stark
dunſtig, frühmorgens neblig.

halb der Eigenheimſtedlung und weiter hinaus und
Anlage weiterer Wege, ſowie Planierung und Be
feſtigüng eines ordentlichen Spazierweges viel getan
werden für die Schaffung eines weiteren ſchönen und
lohnenden Weges, der unter Umſtänden bis nach
Dürrenberg ſeine Fortſetzung finden könnte. Die
Terraſſenanlage der Abhänge und Baumanpflanzun

en, die während des Weltkrieges dort an den AbLangen vorgenommen wurden, könnten als ein Anfang

in dem vorgeſchlagenen Sinne angeſehen werden.
Und nun zum

Göhlitzſcher Jagen
jenſeits der Sagle! Wie wir ſchon berichteten, iſt im
Zuge des Kanalbaues vorgeſehen, den Saalearm, der
dieſes umfaßt, mit den beim Graben des Kanalbettes
abfallenden Erdmaſſen zuzuſchütten. Wenn man daran
denkt, daß damit ein übler Mückenbrutherd infolge
immer mehr fortſchreitender Verſumpfung dieſes
„Toten Saalearmes“ verſchwindet, wird man dieſe
Maßnahme nur dankbar begrüßen. Daß viele Spazier
gänger gerade im Hochſommer der vielen Mücken
wegen das Wäldchen nicht aufſuchten, iſt eine bekannte
Tatſache. Und es iſt wirklich ſchade um dieſes einzig
ſchöne Stück Naturwald, das kaum in der Umgebung
ſeinesgleichen hat. Nun ſoll es ſogar noch um etwa
23 Morgen vergrößert werden, denn die Ge
meinde Leuna ſieht vor, auf dem neu zu gewinnenden
Terrain (zugeſchütteter Saalearm) Jungwald auf
zuforſten. Dazu ſoll das alte Wäldchen eine fachgemäße
leichte Ausholzung erfahren. Die Leunger Bevölke
rung kann ſich alſo freüen, daß der Auewald ſomit
eine Vergrößerung und Verſchönerung und auch künftig
mehr Pflege erfahren wird.

Was würde aber das Ganze nützen, wenn die bis
herigen Anmarſchmög lichkeiten beſtehen blie
ben. Der Zugang über die Göhlitzſcher Fähre iſt für
den größten Teil der Einwohnerſchäft nicht nur ein
beträchtlicher Umweg, ſondern eine Fähre wird auch
niemals eine Brücke erſetzen können. Und ſo freuen
wir uns, daß der immer wieder geäußerte Wunſch
nun doch noch in Erfüllung gehen ſoll:

Es ſoll wieder ein Fußſteg an der Eiſenbahnbrücke
erſtehen.

Seitdem der ſchmale Weg im vergangenen Jahre
eingezogen wurde, riſſen die Klagen nicht ab, und in
der Tat wurde dieſer Weg gar zu ſehr vermißt. Hof
fentlich denkt man daran, den neuen Steg wenigſtens
etwas breiter anzulegen, denn auf dem alten konnte
man ſich beim Begegnen kaum ausweichen.

Die Kanallandſchaft, die wir bereits vor unſerem
geiſtigen Auge ausgebreitet vor uns ſehen, wird ein
übriges tun, den Reiz der Leunger Auelandſchaft zu
vergrößern; und ſo glauben wir prophezeien zu
können, daß die Zeit nicht mehr fern ſein wird, daß
der Leunger nicht mehr ſagen wird: Man weiß wirk

künftig durch Bepflanzüng des weiten Abhanges unter lich nicht, wohin man hier gehen ſoll!

Lancdkreſs Merseburg
Geringer Wildbeſtand in der Milzauer Flur.

S Milzau. Recht mager war das Ergebnis der
dieſer Tage in der Milzauer Flur durchgeſührten Treib
jagd. Es wurden 55 Haſen, 2 wilde Kaninchen und
3 Rebhühner zur Strecke gebracht. Bei der Jagd zeigte
ſich, daß der Wildbeſtand in der Flur nicht ſehr groß iſt.

Von der Schule.
S Neukirchen. Der in unſerer Schule amtierende

Schulamtsbewerber Lothar Fiſcher iſt am 1. No
vember endgültig als Lehrer angeſtellt worden.

Vom ſchweren Schnitzelwagen
überfahren.

S Bad Lauchſtädk. Ein Kleingräfendorfer Ge
ſchikrführer befand ſich mit einer Fuhre Schnitzel auf
der Fahrt durch unſere Stadt. In der Nähe der Orts
krankenkaſſe wollte er die Ochſen zur Seike drücken,
rutſchte aber dabei aus und kam unker die Räder
des ſchweren Wagens zu liegen, Er wurde
von der Schulter an in der ganzen Länge des Körpers
überfahren. Ein Lauchſtädker Arzt leiſtete dem Ver
unglückten erſte Hilfe und ordnete die ſofortige
überführung in eine halliſcheslinik an

Befeſtigung des Rüſternweges.
8 Löpitz. Der „Rüſternweg“, der zu ſieben Achtel

in Meuſchauer Flur und im Reſt in Löpitzer Flur liegt,
wird gegenwärtig gründlich inſtand geſetzt. Das
Material, das von der Reichsbahn gekauft worden iſt,
wird von der Gutsverwaltüng und von Meuſchauer
Landwirten koſtenlos angefahren. Die Arbeiten ſelbſt
werden von den Gemeindemitgliedern in Form von
Pflichtarbeit geleiſtet. An ſich wäre die Gemeinde
Löpitz nur zur Unterhaltung des kleinen, in ihrer Flur
liegenden Stück Weges verpflichtet, aber da der
Rüſternweg die vielbenutzte Verbindung des Ortes
nach der Leipziger Straße darſtellt, hat ſich die Ge
meinde entſchloſſen, die vollſtändige Herſtellung des
Weges zu übernehmen.

Keine Wohlfahrtserwerbsloſen mehr!
s Wallendorf. Die letzten beiden Wohlfahrks

erwerbsloſen ſind bei Kanalbauarbeiten untergebracht
worden. Hoffenklich hält der gegenwärtige Zuſtand,
der ſich ſehr günſtig auf die Gemeindefinanzen aus
wirken dürfte, recht lange an!

Das Arbeiksdienſtlager erweiterk.
S Schkeuditz. Jm Schkeuditzer Arbeitsdienſtlager

ſind 70 Mann aus dem Bitterfelder Lager eingetroffen.
Die Belegſchaft iſt damit auf 300 Mann erweitert
worden. Die nach Schkeuditz beordneten Arbeits
männer werden zum Rejſchsautobahnbau Berlin
München in der Nähe von Günthersdorf herangezogen
werden. Her WHW. Ert d

er Erkrag des Biſchofskages.
s Schkeuditz Aus den Sammlungen, die anläßlich

des Biſchofstages für das Winterhilfswert durchgeführt
wurden, kamen insgeſamt 36,27 RM. ein.

Dankſchreiben
des Reichsbiſchofs für eine geſtiftete Glocke.

s Ragwitz. Reichsbiſchof Müller richtete jetzt an
den Bauer Ernſt Bären ß und ſeine Ehefrau ein in
warmen Worten gehaltenes Dankſchreiben für die von
ihnen der Kirchengemeinde geſtiftete Hitlerglocke mit
der Jnſchrift: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“

Beginn
der Bauarbeiten der Reichsautobahn.

S. Ragwitz. Da die Bauarbeiten der in zwei Loſe
n Kilometer langen Strecke der Reichsauto

ahn von hier bis Großlehng bereits ausgeſchrieben
worden ſind iſt in Kürze mit ihrem Beginn zu rechnen.
Bei der günſtigen Witterung iſt hoffentlich mit einer
n Heranziehung Erwerbslöſer aus den Ortchaften zu rechnen.

Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
8 Teuditz. In den letzten Tagen haben in unſerer

Gemeinde wieder Erwerbsloſe Beſchäftigung gefunden
Damit iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf 12 herab
gegangen, die, wie man hofft, in Kürze auch noch
Beſchäftigung finden werden.

Verkehrsunfall.
8 Söllſchen. Am Freitagvormittag eretgnete ſich auf

der Lützener Straße in unſerer Gemarkung ein Ver
kehrsunfall. Ein Motorradfahrer mit Sozius war im
Begriff, ein Privatauto zu überfahren Dabei kam
er auf der ſchlüpfrigen Straße zu Fall. Während er
nur geringe Verletzungen davontrug, wurde der Bei
fahrer an den Beinen erheblich verletzt, ſo daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Aus dem Geiſeltal.

Mit dem Talglicht im Stall!
Naundorf. Auf einem Naundorfer Grundſtück

entſtand dieſer Tage ein gefährliches Feuer, das aber
noch rechtzeitig entdeckt wurde. Kinder waren mit einem
Talglichtk in den Stall gegangen, um Kohlen zu holen.
Ein altes Sofa fing dabei unbemerkt Feuer. Die
Stalltür wurde geſchloſſen, während ſich im Innern
des Stalles dicke Rauchwolken bildeten und Heraus
quvllen. Hausbewoöhner bemerkten den entſtandenen
Brand und benachrichtigten ſofort die Feuerwehr, die
eine größere Gefahr rechtzeitig beſeitigte.

Beginn
des dritten Mütterſchulungskurſus.

KrumpaLützkendorf. Am Donnerstag wurde im
Gaſthaus Tyroff der 3. Mütterſchulungskurſus im
Kreiſe Querfurt eröffnet. 44 Frauen haben ſich zur
Teilnahme gemeldet. Der Abend wurde durch mannig
fache Darbietungen der Jugend verſchönt. Die Leiterin,
Frl. Schulze, ſprach in trffenden Ausführungen

für das Winterhilfswerk erbrachte den erfreulichen Be
trag von 15 Mark.

Rund um Querfurt.
Goldenes Ehejubiläum.

O Querfurk. Der Einwohner Karl Roſe und
ſeine Ehefrau in Thaldorf feiern am Sonntag das
goldene Ehejubiläum. Wir gratulieren!

Gleisbefeſtigungen.

O Querfurt. Die im Zuge der Bahnſtrecke von hier
nach Vitzenburg ſeit dem Sommer dieſes Jahres n
geführten Gleisbefeſtigungsarbeiten ſind in dem beab
ſichtigten Umfange beendet worden. Außerdem ſind
noch einige Arbeiten kleineren Umfanges auf der Strecke
Querfurt Oberröblingen in den letzten Wochen aus
geführt worden.

„Annchen von Tharau.“
O Querfurt. Als letzte Theatervorſtellung der Orts

gruppe Querfurt von der „Deutſchen Bühne“ wurde am
Freitagabend das Singſpiel „Annchen von Tharau“ ge
geben. Der große Saal des Ballhauſes „Zur Tanne“
hatte ein zahlreiches Theaterpublikum vereint, das den
Darbietungen des Enſembles der Deutſchen Landesbühne
mit großem Intereſſe folgte und lebhaften Beifall
ſpendete. Das heitere Singſpiel zeigte die deutſcheWeſensart in hingebender Liebe, eher Freundestreue

und wahrer Vaterlandsliebe.

Treibjagd.
O NRiedereichſtädt. Bei der am Donnerstag in der

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von etwa
45 Schützen 255 Haſen geſchoſſen. Bedauerlicherweiſe
paſſterte dabei ein Unglücksfall, indem die Frau S.
durch einen Schrotſchuß am Kopf und Händen ver
letzt wurde.

Der Waſſerſpiegel ſenkt ſich.
Spielberg. Der Waſſerſpiegel des Gemeinderung der einen großen Teil des Ortes mit Trink

waſſer verſorgt, hat ſich infolge der Trockenheit des
Sommers um etwa 2 Meter geſenkt. Es
mußten deshalb verſchiedene Beſchränkungen im
Waſſerverbrauch vorgenommen werden. Ein Ruten
gänger hat jetzt das umliegende Gelände nach einer
ergiebigen Waſſerader abgeſucht. Es iſt e e
worden, daß am Ausgange des Dorfes reiche Waſſer

quellen vorhanden ſind und daß von hier aus die
Verſorgung der Gegend mit Trinkwaſſer möglich iſt.
Die Erſchließung dieſer Brunnen iſt jedoch mit
größeren Ausgaben verbunden

Aus dem Unſtruttal.
Vom Anglück verfolgk. e

O Freyburg. Vor längerer Zeit kugelte ſich der
Arbeiter L. im Steinbruch den linken Arm aus. Seit
dieſem Unglücksfall iſt der Mann nicht mehr in der
Lage, auch nur die leichteſte Arbeit auszuführen, da ſich
ſeine Muskelbänder gezögen haben, kugelt ſich der Arm
immer wieder aus. Jnnerhalb drei Tagen mußte der
Unglückliche zweimal den Arzt aufſuchen. Einmal
kugelte er ſich den Arm im Bett aus, und ein andermal
ſchüttelte ihm ein Freund die Hand, und ſchon war der

rm wieder heraus S
Berufung der Jugendwalker.

O Freyburg. Durch den Schulleiter wurden aus
den Kreiſen der Elternſchaft folgende Jugendwalter
berufen: ger Martin Kosmel Tele
raphenleitungsaufſeher Paul Nichziol, ObergärtneAltes Sitz, Müller Franz Sitz, Nißmitz, und Frau

Margarete Rabeſtein. Die Hitlerjugend wird durch
Alexander Bergk vertreten. e

Bevölkerungszunahme.

Laucha. Bei der letzten Perſonenſtandsaufnahmetoten e insgeſamt 2477 Einwohner e
werden. Jm vergangenen e betrug die Einwohner
zahl 2416. Der Zuwachs findet ſeine Urſache in einem
vermehrten Zuzug, aber auch durch die Geburtenzunahme
und Abnahme der Sterblichkeit.

Kampagne beendet. Bauarbeiten begonnen!
Laucha. Die Ausſchachtungsarbeiten für das jetztzu ne Zweifamilienhaus der Stadt Laucha ind

am Donnerstag, nachdem die Arbeiter durch die Be
endigung der Kampagne in der Zuckerfabrik wieder frei
wurden, in Angriff genommen worden.

Geſegnetes Alter.
Laucha. Am Montag vollendet Frau Henriettee geb. Althans, hier, untere Krautgaſſe 8 wohn

haft ſt 80. Lebensjahr. Auch unſeren Glück
wunſch!

Weißenfels und Umgebung
Schulperſonalien.

Weißenfels. Endgültig als Lehrer angeſtellt
wurde mit Wirkung vom 1. November Schulamts
bewerber Wilhelm Koch.

Aus dem Weißenfelſer Schulleben.
A Weißenfels. Am 1. Dezember iſt Schulamts

bewerber Ernſt Roſe, der bisher in Weißenfels an
geſtellt war, als Lehrer beſtätigt und an die Volks
ſchule nach Cöllme verſetzt worden. Lehrer Karl
Rodeck wurde mit Wirkung vom 1. November zum
Konrektor befördert. Die gleiche Beförderung erhielt
Lehrer Martin Zeutſchel.

759-Jahr-Feier der Stadt Weißenfels.
A Weißenfels. Die geplante 750-Jahr- Feier

der Skadt Weißenfels iſt cuf die Zeit vom Sonntag,
dem 23., bis Sonnkag, dem 30. Juni 1935, feſtgelegt
worden. Das große Heimakfeſt wird mit dem Weihe
akt des Ehrenmals für die gefallenen Söhne der Stadt
eingeleitek. Auch iſt ein Kinderfeſt in der Ark aus der
Vorkriegszeit während der Feſtwoche geplank. Den
Höhepunkt des Ereigniſſes wird ein großes Volksfeſt
auf dem Marktplatz am Sonnabend und Sonnkag, dem
29. und 30. Juni, bringen. Die Skadlverwaltung hat
bereits mit den Vorbereitungen des Feſtes, das weit
über die Grenzen der Stadt hinaus Beachtung finden
wird begonnen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Matz 2025, Apfel 10—-25, Birnen 10-20, Wein

25- 40, Haſelnüſſe 35—40, Walnüſſe 50—60, Zwiebeln
10, Weißkohl 6—8, Rotkohl 8——10, Blumenkohl 15——35,
Roſenkohl 25—-30, Wirſing 10, Spinat 2 Pfund 15,
Mangold 10, Sellerie 10-—20, Kohlrüben 8—10, rote
Rüben 10, Möhren 10—12, Rettiche 5——8, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 5--8, Grünkohl 8—10, Cham
pignons 70-—-80, Steinpilze 45, Pfifferlinge 60, Kar
toffeln 10 Pfund 38—-45, Zentner 380--400, Schell
fiſch 25, Seelachs 35, Rotbarſch 40, Aal 140, Schleie
130, grüne Heringe 25—28, Schweinefleiſch 80-110,
Rindfleiſch 75--110, Hammelfleiſch 80—110, Kalbfleiſch
70—100, Bockfleiſch 60 80, Hauskaninchen 50-60,
Wildkaninchen 100-120, Tauben Paar 80--100,
Hühner 50——60, Rebhühner 70 100, Enten 75--100,
Hähnchen 100-120, Gänſe Pfund 80, Reh 100 120,
Haſe Pfund 50, Faſan 175- 225 Pf.

Schulperſonalien.

A Kötkichau. Schulamtsbewerber Hans Höfler
hat mit Wirkung vom 1. November ſeine endgültige
Anſtellung als Lehrer gefunden.

Der Gaſthausſagl wird abgebrochen.
AJaucha. Wegen Einſturzgefahr mußte der Saal

des alten Gaſthauſes jetzt abgebrochen werden. Da der
Ort in unmittelbarer Nähe von Hohenmölſen liegt,
dürfte bünftig kein Bedürfnis vorliegen, einen neuen
Saal zu errichten

Kreisgruppenſchau der Kaninchenzüchker.
A Gröben. Die Vorarbeiten zu der Fachgruppen

ſchau der Kaninchenzüchter ſind in vollem Gange. Es
ſind bisher über 500 Tiere angemeldet, ſo daß die
Schau eine großzügige Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen
Kaninchenzucht vor Augen ſtellt. Beſondere An
erkennung wird die Angorazucht, die einen breiten
Raum einnimmt, finden.

Goldene Hochzeit.
K Wählitz. Der Jnvalid Ernſt Prieſe und ſeine

Ehefrau Ida geb. Koch feierten am Freitag das
goldene Ehejubiläum. Auch unſeren Glückwunſch!

Frau Bürgermeiſter Roſe 70jährig.
A Hohenmölſen. Am Freitag vollendete Frau

Bürgermeiſter Roſe das 70, Lebensjahr. Die raſtlos
ſchaffende Frau hat ſich beſondere Verdienſte im Vater
ländiſchen Frauenverein erworben. Auch die Stadt
gemeinde verſpürte ihre mildtätige und helfende Hand.
Unſeren Glückwunſch

Vor Einführung des Superinkendenken.
A. Hohenmölſen. Die offizielle Einführung von

Superintendent Exner in ſein neues Amt wird vor
ausſichtlich Mitte Januar 1935 ſtattfinden. Die Stadt
Hohenmölſen wird aus dieſem Anlaß auch Biſchof
Peter, Magdeburg, begrüßen können.

Die Gaſtwiete des Kreiſes Weißenfels
tagten.

Trebnitz. Die im Einheitsverband des Gaſt
wirtegewerbes organiſierten Gaſtwirte des Landkreiſes
hatten ſich am Donnerstag im Gaſthof „Zur Eiche“ zu
einer großen Kundgebung verſammelt. Kreisverwalter
Bode konnte eine große Anzahl Kollegen begrüßen
und erteilte nach kurzen Ausführungen des Pg.über den Sinn der Mütterſchulung. Eine Sammlung Schmidt, der ſich über Konzeſſionsfragen äußerte,

dem Gauverwalter Pg. Eichhorn, Magdeburg, das
Wort. Dieſer befaßte ſich zunächſt mit Organiſations
fragen und ging dann näher auf die Lage im Gaſt
wirtsgewerbe ein. Es ſei leider heute noch nicht mög
lich, alle Wünſche der Gaſtwirte zu erfüllen, doch das
eine ſei gewiß, die Regierung werde das Gaſtwirts-
gewerbe nicht mehr als Tummelplatz der Steuerpolttik
benutzen. Jn weiteren, ſehr intereſſanten Ausführungen
kam der Redner auch auf die Konzeſſionsverminderung
zu ſprechen. Die Ausführungen würden mit großem
Beifall gufgenommen. Weiter ſprachen noch Geſchäfts
führer Pg. Hagen, Kreisverwalter Paul, Naum
burg, und Pg. Schmidt Weißenfels.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
K Naundorf. Die kirchlichen Gemeindevertreter von

Naundorf und Pirkau hielten in Anweſenheit des
Superintendenten Exner, Hohenmölſen, eine Sitzung
ab. Die Kirchengemeinde Pirkau hatte vor längerer
Zeit den Antrag geſtellt, von den Koſten zur Unter
haltung des Naundorfer Pfarrgebäudes wegen ſeiner
kleinen Einwohnerzahl nur ein Drittel zu entrichten.
Die Angelegenheit wurde nach einer längeren Aus
ſprache ſo geregelt, daß die Koſten in dem Verhältnis
getragen werden, wie die Grund und Vermögens
verhältniſſe zueinander ſtehen. e

50 Jahre Bruno Billhardt.
Teuchern. Am 1. Dezember kann der Inhaber

der Konditorei und des Kaffeehauſes, Bruno Bill
hardt, ſein 50jähriges eſchäftsjubiläum feiern.
Billhardt iſt weit über die Grenzen unſerer Stadt
bekannt. Trotz ſeiner 77 Jahre iſt er noch verhältnis-
mäßig rüſtig, iſt tagtäglich im Geſchäft tätig und ein
eifriger Sportsmann. Jntereſſant iſt die Familien
geſchichte. Außer Bruno Billhardt ſind noch 6 Ge
ſchwiſter am Leben. Alle ſieben Geſchwiſter im Alter
vön 60—84 Jahren zählen zuſammen 540 Jahre und
ſind noch bei guter Geſundheit. Als im Jahre 1921
der Vater des Billhardt ſeinen 100. Geburtstag feierte,
beſtand die Familie aus 5 verheirateten Brüdern und
6 verheirateten Schweſtern. Zu dieſer Hundertjahr
feier war Billhardt ſen. 75mal Groß, 144mal Ur
groß und Gmal Ururgroßvater, er ſtarb im Jahre
Io22. So wie ſämtliche Familienglieder bis in ihr
hohes Alter noch rüſtig waren, iſt auch Meiſter Brüno
Billhardt heute noch auf ſeinem Poſten. Wir ver
binden unſern herzlichſten Glückwunſch mit der Hoff
nung, daß dem Jubilar auch fernerhin frohe Stunden
beſchieden ſein mögen.

25, Geſchäfksſubiläum.

A Teuchern. Am 1. Dezember kann der Bäcker
meiſter Max Schlegel ſein 25jähriges Geſchäfts
jubiläum feiern. Unſern Glückwunſch!

Naumburg und Umgebung.
Aus dem Schulweſen.

Naumburg. Die bisherige Oberſchullehrerin
Marie Quappell, die bisher am Oberlyzeum tätig
war, iſt auf Grund miniſterieller Vefügung als
Lehrerin an die Volksſchule verſetzt worden.

Noch ein „Naumburger Crucifirus“?
Naumburg. Ein bedeutender kunſthiſtoriſ er

Fund iſt Wilhelm Stelljes, dem Direktor des Eiſenacher
Muſeums, gelungen. Er fand auf einem Kirchenboden,
den er im Auftrage der thüringiſchen Landeskirche unter
t einen hervorragenden romaniſchen S

r in der Haltung und in der Gewandung demCrucifixus des Haſſer griedrich Muſenms in Berlin

aus der Naumburger Moritzkirche auffallend ähnelt.
Dieſes Werk des Berliner Muſeums wurde ſeinerzeit
erworben, um hier die Kunſt Naumburgs in würdiger
Weiſe vorführen zu können. Es iſt eines der herr
lichſten Werke mitteldeutſcher Plaſtik und gilt als eine
Schöpfung der einheimiſchen Bildhauerſchule, aus deren
Werkſtatt der Meiſter der Stifterfiguren hervorgegangen
iſt. Das Eiſenacher Werk dürfte eine ſtizzenhafte Ür
form des Naumburger Crucifixus ſein.

92 Jahre alt.
D. Almrich. Am Freitag beging Kantor i. R.Sonntag n 92. Geburtstag. Er iſt der älteſte

Einwohner der Gemeinde. Seit 1908 lebt er nach einer
jahrzehntelangen Wirkungszeit als Kantor im Ruhe
ſtand. Trotz ſeines hohen Alters iſt der alte Herr
noch geiſtig und körperlich ſehr rüſtig. Möge ihm ein
weiterer geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Vorgeſchichtliches Grab gefunden.

J Niedermöllern. In der Kiesgrube der Nieder
möllerner Flur ſtieß man auf ein vorgeſchichtliches
Grab. Die benächrichtigte Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle hat die näheren Unterſuchungen der
Grabſtelle übernommen
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„Stadt, den Advent 1934 einzuläuten. Die ernſte graue
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Glocken im Advent
Ein Beſuch in den Glockenſtuben des Merſeburger Doms.

Wenn der Leſer dieſes Blatt zur Hand nimmt, er
klingen wohl ſchon die Glocken über der vieltürmigen

nahe Advent bringt im engen Familienkreiſe viele
heimliche Vorfreuden und ſtilles Erwarten, zu dem
das vielſtimmige Geläut über der alten Stadt den
feierlichen, tönenden Hintergrund abgibt.

So ſind wir denn heute vormittag in Erwartung
des Adventgeläutes zur Domfreiheit hinaufgegangen
und haben die wettergrauen Weſttürme der Biſchofs
kirche erſtiegen, um die Glocken einmal in der Nähe zu
ſehen. Freilich hat der Dom nicht mehr das ſchönſte
Geläute von den Kirchen der Biſchofsſtadt. St. Maximi
iſt. mit ſeinem tiefen vollen Geläut in der Muſik un
ſerer Türme führend. Aber der Dom iſt uns nun ein
mal beſonders ans Herz gewachſen; er thront auf der
Höhe über der Stadt und beherrſcht mit ſeinen Türmen
auch das niedrige rechte Saaleufer.

ir gehen am Hauktportal vorbei zum Aufgang
nach dem Sänger und Orgelchor und laſſen die Rund
tür rechts liegen, durch die wir ſchon ſooft geſchritten
ſind, um bei der Motette oder einem Kirchenkonzert
mitzuhelfen. Die Tür eines Bretterverſchlags wird ge
öffnet, und nun geht es ſchmale und ſteile Treppen
viele Stufen empor. Bald ſtehen wir zwiſchen hoch
ragenden Wänden Stricke führen in die Höhe. Von
hier aus wird das Domgeläute bedient. Aber wir
wollen die Glocken ſelbſt ſehen und müſſen noch höher
hinauf, ſteile Stiegen empor. Endlich ſtehen wir
zwiſchen den Glockenſtühlen und ſtaunen über das
e Gebälk, ſchwere Eichenſtämme in gewaltigen
Widerlagern, alkersgrau, riſſig und ſtaubbedeckt. Ein
Schalloch wird freigemacht, in die Dämmerung des
Turmes dringt das Tageslicht, und ein Ausſchnitt der
weiten Ebene des Kohlenlandes wird ſichtbar. Doch
unſer Blick ruht wie gebannt auf den Glocken, die wir
zwiſchen den grauen Eichenſtämmen erkennen, und
ehrfürchtig betrachten wir die Zeugen der Vergangen
heit und freuen uns an den wuchtigen, herben Formen,
welche die alten Glockengießer erdachten. Schon ſind
die unteren Ränder der alten Glocken hier und da
gusgebrochen, und eine dichte Pating liegt über dem
Metall. Ein leichter, vorſichtiger Schlag mit dem
Knöchel, und ein feiner, heller Klang ſummt durch die
Glockenſtube. Ein etwas ſtärkerer Schlag und
wenn man feine Ohren hat, hört man die anderen
Glocken ſchon ganz leiſe mitſummen. Denn die alten
Geſellen, die hier oben ſeit Jahrhunderten ihre Schall
wellen miteinander miſchen, ſind eine feinfühlige und
muſikaliſch engverbundene Familie.

Es iſt ſehr altes, ehrwürdiges Glockengut, vor dem
wir ſtehen. Man fühlt, wie gering die Spanne eines
Menſchenlebens iſt, wenn wir aus den Jnſchriften die
Glockengeſchichte entziffern.

Freilich iſt der Glockenſtuhl unſerer älteſten und
berühmteſten Glocke leer. Wir vermiſſen allſonntäglich
von neuem die uns von früher her vertraute Stimme
der bedeutendſten der Domglocken, von der faſt in
jedem Glockenbuch die Rede iſt,

die Clinſ a.
Sie hat im Volksmunde früher auch die „Schnurre“
geheißen und iſt zeitweiſe als Schlagglocke benutzt
worden. Eine richtige Erklärung haben wir allerdings
weder für das Wort die „Schnurre“, noch für den
legitimen Namen, den die Glocke in ihrer Jnſchrift
trägt. Die gelehrten Bücher geben die Auskunft,
Elinſa bedeute wohl „die Klingerin“. Eine richtige
Wortableitung gibt es aber nicht. Das iſt auch gleich
gültig. Für eine ſo alte Glocke wie die unten in der
Vorhälle „im Ruheſtande“ befindliche Elinſa paßt
ein Name recht gut, der geheimnisvoll, einprägſam und
klangvoll iſt. Mancher Kirchgänger ſendet bei jedem
Beſuch im Dom, wenn er den reſpektvollen Bogen um
das Grabmal des ſehr ehrwürdigen Herrn Biſchofs
Siegismund von Lindenau herummachen muß, einen
Gruß zu der dunkelgrün ſchimmernden bronzenen
Elinſa in der Nordſeite der Vorhalle hinüber und ent
ſinnt ſich des volltönenden Glockenſpruchs, der rund
um die Wölbung in ſchönen Buchſtaben zu leſen iſt:

SIT DUM. CLINSA SONAT TURBO- PROCUI
HOSTIS EIT IGNIS.

(Solange die Clinſa tönt, bleibe ferne Wirrnis,
Feind und Feuer.)

Ein ſchöner Spruch, deſſen lateiniſche Worte
etwas von dunklem, feierlichem Glockenton in ſich
tragen; eine Art Zauberſpruch. Es iſt eigenartig, daß
dieſer Zauber der Clinſa kurz vor dem Weltkrieg
unterging, als die Glocke barſt. Etwa ſeit 1150 hatte
ſie Dienſt getan. Zur Zeit der großen ſtaufiſchen
Kaiſer gegoſſen, ſollken wir ſie die BarbaroſſaGlocke
nennen, denn ſie hat ſicherlich Kaiſer Rotbart lobeſam
mehr als einmal begrüßt, und wenn Walther von der
Vogelweide von den Burgen der gaſtfreien Thüringer
Landgrafen nach Norden ritt, etwa zur Krönung nach
Magdeburg, ſo hat er die Stimme der Clinſa, der da
mals jungen Glocke, vernommen. Ja, es hat kaum
einen deutſchen Kaiſer gegeben, den ſie nicht begrüßt
hätte, und in den älteren Werken über uneſre Stadt,
ſo auch in der „Beſchreibenden Darſtellung der Bau
und Künſtdenkmäler des Kreiſes Merſeburg“, wird ſie
noch als dienſttuend gewertet. Für ihr hohes Alter iſt
ſie eine recht ſtattliche Glocke mit einer Höhe von 1,19
Meter und einem unteren Durchmeſſer von 1,30 Meter.

Jhre Schweſterglocke,

die Benedicka,
hat bis heute wacker ausgehalten. Wir entdecken fie
zwiſchen dem ungeheuren Eichengebälk des ſüdlichen
der beiden Weſttürme. Jhre wüuchtige Form wird
durch zierliche Schriftbänder und ſiegelartigen Schmuck
gemildert. Wir nennen ſie die Schweſterglocke der
Elinſa, da die ſchöne Jnſchrift, die ſie trägt, im gleichen
Versmaß gehalten iſt und ſich mit dem Spruch der
BarbaroſſaGlocke reimt:

DUM BENEDICTA SONAT SIT IN HIS
BENEDICCIO SIGNIS.

(Solange die Benedicta tönt, geſchehe die Lob
preiſung in dieſen Zeichen!)

Es iſt eine Freude, die ſchönen neugotiſchen Buch
n zu verfolgen, die der Gießmeiſter geformt hat,
erner die ſauber ſtiliſierten vier Medaillons, die einem

Biſchofsſtegel nachgeformt ſind. Da wir die Regie
rungszeit des Biſchofs kennen, der dieſes Siegel führte,

etwa um 1290 gegoſſen iſt. Die Gelehrten nehmen
an, daß die Benedicka und die Clinſa gleichzeitig ge
ſtiftet worden ſind, wie denn ihre Sinnſprüche die
gleiche Anlage zeigen und ſich reimen, und daß unter
dem Biſchof Heinrich von Ammendorf zur angegebenen
Zeit die Benedicta unter Beibehalkuüng ihres Leit
ſpruches umgegoſſen worden iſt. Jhr unterer
Durchmeſſer iſt übrigens noch um 20 Zentimeter
größer als bei der Elinſa. Heute noch iſt ſie die
führende Glocke im Domgeläut, und ſo betrachten wir
ſie in ihrer vornehmen Einſamkeit hoch über dem
Domplatz mit beſonderer Ehrfurcht und lauſchen dem
lange nachhallenden Ton, mit dem Benedicta auf
einen ſchüchternen Schlag antwortet.

Drei weikere Glocken
hängen im Zwiſchenbau, auch ſie ſind ehrwürdigen
Alters. Mühſam entziffern wir auf zweien die gleiche
Jahreszahl 1458, auf der dritten, mit reichem
Schmuck verſehenen Glocke 1479. „Quarta sum Vo-
cata“, „nona sum vocata“, Quarta, VNons bin ich ge
nannt, beſagen die ſpätgotiſchen Jnſchriften. Ganz
leiſe laſſen wir den Akkord der drei Glocken erklingen.
Noch ein paar Stunden, und ſie werden in langſamen
Schwüngen ihre
ſchinalen Turmfenſter über die Stadt in das weite

Jm Gegenſatz zu anderen Dörfern im ehemaligen
Sumpfgebiet der Aue, deren Namen mit den
charakteriſtiſchen Ziſchlauten ſchon auf ſlaviſche Grün
dungen hinweiſt, ſcheint Wallendorf von Anfang an
eine deutſche Siedlung geweſen zu ſein, wofür
auch die Anlage als Straßendorf ſpricht, im
Gegenſatz zu der wendiſchen „Rundlingsform“.

Der älteſte bekanntgewordene Name des Ortes
wurde „Waldendorp“ geſchrieben. Er erſcheint

im Licht der Geſchichte
1091, als Biſchof Werner das Kloſter Sankt Petri
zu Merſeburg weihte und ihm, neben anderen Be
ſitzungen, auch 10 Hufen Landes in Wallendorf mit
der Mühle übergab. Brotuff erwähnt dann ſpäter
daß ein Abt Werner für ſein Kloſter das Vorwerk
Wallendorf mit 4 Hufen, 2 Wieſen, 2 Gehölzen und
der Fiſcherei erwarb. Die Wallendorfer Mühle hat
jedenfalls lange zum Petrikloſter gehört und noch 1523
weiſt eine Urkunde nach, daß ſie Abt Heinrich Rymann
dem Andreas Zacharigas in Erbpacht gab. 1467
wird von einem Borgord Stockhuſen berichtet,
daß er die Mühle zu Wallendorf beſitze und eine halbe
Hufe Landes „forwergkgut doſelbſt“ (ſicherlich als
Kloſterlehen). (Verkauf der Kellerei-AmtLcker, der
Landtauſch Conrado von Meißen mit dem Kloſter

Pforta und des letzteren Streit mit Preban Hermann
von Wallendorf ſiehe bei „Löpitz“.)

Das ehemalige Kloſter- Vorwerk
Wallendorfs wird das jetzt der Familie Schultze
gehörige Rittergut ſein. Es waren mit ihm verbunden
2 Feldhufen 435 Acker 6 Ruthen und 2 Wieſen
5 Acker 11 Ruthen ſächſiſch. Es waren dies Kontribual
oder Bauernhufen, alſo nicht Mannlehnſtücke, das Gut
ſelbſt war jedoch Mannlehen, zuerſt angeblich Kaiſer
liches Reichslehen, ſpäter Stiftslehen, das die Merſe
burger Stiftsvögte, die Markgrafen von Meißen, ge
kragen hätten. Jm 16. Jahrhundert beſitzt das Gut
Karl v. Scheplitz, der zum Geſchlecht derer von
Scheiplitz oder Tſcheplitz gehörte, das ſeinen Namen
von dem zum Rittergut Gröbitz gehörigen, bei Frey
burg a. d. U. gelegenen uralten Orte Scheiplitz hat.
(Jm Wappen führen ſie einen Querbalken, oben und
unten von je 3 Sternen begleitet, während über dem
Helm zwei nach außen gebogene Ziegen oder Widder
hörner ſind, jedes mit einem Huerbalken belegt, und
zwiſchen ihnen ſchwebend eine Lilie.) Jm 17 und
18. sc. werden als Beſitzer des Wallendorfer Gutes
u. a. noch nachgewieſen von Weiſe und Theodor
Auguſt Edler von Hohenthal. Durch

die Wallendorfer Flur
fließt dicht hinter dem Dorfe die Luppe, die ſich

alten Karten früher in 2 Arme teilte Sie wird
weſtlich des Dorfes überbrückt von der Straße Halle
Lützen Altenburg. Südlich des Dorfes, vom „Stein
weg“ (Chauſſee) bis Schlädebach, hieß ſte „Kärner-
Straße Ein Flurſtück im äußerſten Süden nannte
man „Das verlorene Feld“, etwas nördlicher „Das

wiſſen wir, daß die Glocke in ihrer jetzigen Geſtalt

wennscharf und klangrein
ſender Europas und Kurzwellenstationen ven Ubersee. Vherzeugen Sſe sleh durch unverbindliche

Fchaub-Bat 35 dieS in anderes Geräst dieser Preisklasse mehr leistet und besser klingt, als der neue Schaub- Ball 35.
Vortührung in ihrem Heim, daß ke

O
Vorföhroung in ſedem Fachgeschäft.,
Bezugsquellennachweis durch:
Testra, Tochnische Handelsgesellschaft m. b. H.

gehen

weite Feld“, noch nördlicher, am Dorfe, „Die Stein

M Kurzwellenten für Wehempfang, eſektrodynamischem auf
sprecher und Röhren nur RM. 469, Glelchstrom RM. 473,

mächtigen Schallwellen durch e

aſſencdorf

Land hinauswerfen, daß das alte Gemäuer und Ge
bälk erbeben.

Nachdenklich ſteigen wir die ſchmalen Stiegen hin
ab und denken auch der Glöckner, die in kalten Tagen
und Nächten hier im zugigen Turm jahrein jahraus
ihre Pflicht tun. Noch harrt unſer eine Überräſchung.
Wir dürfen auf den Boden des Domes treten und
auf den Holzſtegen über dem gotiſchen Gewölbe ent
langgehen. Wie der Rücken eines gewaltigen Urwelt
tieres nehmen ſich die mächtigen Buckel der Wölbung
des Kirchenſchiffs und beſonders der Vierung aus. Es

ein ſonderbares Gefühl, dann noch die mächtige
Klammer zu ſehen, die den großen Krugzifixus hält.
Sonſt hat der Kirchenboden nichts Romantiſches, er
iſt tadellos entrümpelt

Beim Herabklettern kommt uns der Spruch in den
Sinn, der ein, leider wie die Clinſa geſprungenes,
Hora-Glöcklein geſchmückt hat. Es war gegoſſen
in der Zeit, als Luthers Lehre ſchon faſt das ganze
ſächſiſche Land beherrſchte, nür noch nicht den hohen
Dom unſerer Stadt Aber der Spruch, den der Glocken
gießer auf die anmutjge kleine HoraKünderin formte,
ſtammt aus dem Pſalter und reicht über die Bekennt
niſſe weit hinweg

LAVUDATE DOMINVM N. CVMBALIS BENE
SONANTIBUS.

Der Leſer mache ſich die Freude, im 150. Pſalm
den fünften Vers nachzuleſen, woher dieſer Spruch
ſtammt. Wir wüßten nicht, welche Worte ſich beſſer
in das Geläute miſchen könnten, das zur Feier des
erſten Advent ertönt.

berge“. Jm weiten und verlorenen Feld ſcheinen Felder
einer unbekannten Wüſtung zu liegen, die wahrſchein
lich mit Pretzſch oder Kriegsdorf geteilt worden ſind.
Nördlich von Wallendorf liegen „die Aue“, weſtlich
„die Anger“. Weſtlich Wallendorf lag einſt auch das
Dorf „Puntyme“, aber ſchon 1269 als wüſt bezeichnet.
Die Mark davon wurde die „PintenMark“ genannt,
die zum Vorwerk Löpitz (ſ. a. dort) gehörte. Von einer
Wieſe in der Pinten- Mark mußte Veit Werner
12 Groſchen dahin zinſen, von einer anderen Wolf
Pega 2 Groſchen. Anſcheinend als Frohnarbeit für
andere Vorteile mußten 2 Bauern aus Tragarth,
Antonius Stengel und Paul Reiher, ſowie10 Bauern aus Wallendorf namens Hans Lange,
Wolf Angermann, Lamprecht und Paul Petſche,
Elbagus Bräutigam, Clemens Heiße, Cyriakus
Theiß, Urban Zwark, Georg Groß und Nicol
Möbuß auf der langen Wieſe des Pinten-Anger
„Heu hauen und aufbringen, ſoviel darauf wächſt

Günſtig erſcheint die Anlage des Dorfes
längs der großen Straße von Merſeburg

nach Leipzig,
wenngleich dieſe früher nicht in dem Zuſtand war,
wie ſie ſich heute zeigt. Jm Gegenteil berichtet der
Ehroniſt Voccius, daß ſie ſumpfig und unwegſam

war. Erſt Stiftsadminiſtrator Kurfürſt Auguſt ließ ſich
ihre Befeſtigung angelegen ſein und baute auch 1577
„die hohe Brücke (Faſaneriebrücke) über die alte
Saale. Erſt 1594 wurde jedoch „der Steinweg von
dem Neumarcktsthore bis zu der hohen Brücke ge
pflaſtert und angerichtet“.

Auf jener Straße ritt auch oft ein Wallendorfer
Edelmann, Johann Prehſe, liebestrunken nach
Merſeburg, wohin die noch junge Witwe des Alexander
von Zweymen auf Wegwitz nach dem Tode ihres
Mannes gegogen war. Das Paar ſtand ſchon vorher
im Verdacht des Ehebruches. Der Rat der Stadt ließ
beide daher beobachten und nach der Überführung der
beltäter wurden ſie, trotz Einſpruchs der Adligen,
1597 auf dem Marktplatz hingerichtet

So günſtig die Dorflage an der Straße im Frieden
war, ſo gefährlich geſtaltete ſte ſich

in Kriegszeiten
und es iſt verſtändlich, daß Wallendorf in allen
Kriegen, die unſere Heimat verheerten, außerordentlich
zu leiden hatte. Noch 1813 flüchteten viele Einwohner
bei einem Gefecht zwiſchen Preußen und Franzoſen
nach Weßnitz, da dieſes zum Königreich Weſtfalen
gehörte, alſo von den Franzoſen geſchont wurde.
Hundert Jahre vorher war Wallendorf und Umgegend
ſchon ſehr „ruinieret“ worden, als ſich der junge
Schwedenkönig Karl XII. im Kriege mit dem ſächſiſch
polniſchen König Auguſt befand und ſeine Armee ein
ganges Jahr in unſerer Heimat liegen ließ. Die
ſchwerſte Zeit brachte aber

der 30 jährige Krieg.
Zwar atmeten die Bewohner auf, als die Kaiſerlichen
nach der Schlacht bei Breitenfeld geſchlagen nach

Guſtav Adolf. Dieſer bezog ſogar bei Wallendorf ein
mehrtägiges Lager, wie aus einer Eintragung in das
Merſeburger Ratsbuch hervorgeht. Aber ſchon nach
der unglücklichen Schlacht bei Lützen im nächſten Jahre
zeigten die Retter ein anderes Geſicht. 1635 wurde die
Wallendorfer Kirche ausgeraubt und vier Jahre ſpäter
verwüſteten zehn ſchwediſche Reiter Regimenter, die
254 Tage in Wallendorf und Pretzſch einquartiert
waren, die geſamte Umgegend. 1642 ging dann durch
die Schweden des Generals Banner das geſamte Dorf
in Flammen auf, „ſamt dem daſelbigen ädel. Hauſe“,

S S
und hat lange Zeit wüſt gelegen. Das Pfarrhaus
konnte z. B. erſt nach 18 Jahren neu gebaut werden.

Schwer hatte Wallendorf auch im Sieben
jährigen Kriege zu leiden, als Friedrich d. Gr.
in Sachſen einfiel, zu dem ja Wallendorf gehörte.
Möbius berichtet 1760 davon „Den 8 Juny erſtach ein
Frey Hußar einen Bauer zu Wallendorff. Dieſes Frey
Batkallion nebſt vielen Frey Hußaren von allerley
Volck ſtunden allhier, und der Preußiſche General
Salomon Commandirete ſie. Dieſe Unmenſchen ver
übeten in dieſen Stiffte unerhörte Grauſamkeiten, es
wurden hin und wieder viele Menſchen von dieſen
Barbaren ermordet und zu ſchanden gemacht.
Furchtbar wüteten

Seuchen
und ſchleichende Mangelkrankheiten unter der hungernden,
verarmten Bevölkerung und viele flohen nach Merſe
burg. Aber in der übervölkerten Stadt räumte die
Peſt ſchrecklich auf, und die Merſeburger Kirchenbücher
nennen z. B. 1636 einen Georg Pege aus Wallendorf
und einen gewiſſen Fleiſcher aus Pretzſch unter
den Toten

Möbius berichtet von 1633, daß ein Bürger vonSchkeuditz, Daniel Netter, der, dort mit abgebrannt,
mit Frau und zwei Kindern nach Merſeburg flüchten
wollte. Jnſolge Mattigkeit und Schwäche haben ſie
ſich abends bei Tragarth unter eine Brücke gelegt und
wurden „auf den Morgen alle 4. todt daſelbſt ge
funden“.

Eine ſchreckliche Seuche hat die Gemeinde auch in
neuerer Zeit 1851 heimgeſucht, und zwar handelte
es ſich Um die Cholera die ſo zahlreiche Opfer
ſorderke, daß der alte Kirchhof kaum ausreichte- Von
dem Rittergutsbeſitzer Flöthe und dem Einwohner
Reiſchke wurden daher 158 Morgen Land an der
Schladebacher Straße erworben, wo man einen neuen
Kirchhof anlegte.

Über die Wallendorfer Kirche, die auch eine reiche
Geſchichte hat, wird an anderer Stelle zu berichten ſein.

Die neue Zeit
iſt auch an Wallendorf nicht vorübergegangen. Es
iſt kein reines Bauerndorf mehr, ſondern viele Ein
wohner finden in der Jnduſtrie der Umgebung ihr
Brot. Die neue Bahn nach Leipzig. die glatte Auto
ſtraße, die durch den Ort führt, ſchließen es immer
mehr an den modernen Verkehr an. 335 Einwohner
zählt Wallendorf gegenwärhig, von dem noch vor
180 Jahren geſchrieben wird, daß es nur 22 Häuſer
beſitze, und ſicherlich wird es auch in Zukunft, dank
ſeiner günſtigen Verkehrslage, weiter zunehmen
Möge der Himel ihm trübe Zeiten erſparen, wie ſie
in vergangnen Jahrhunderten durchlitten worden ſtud.

Merſeburg zu flohen, verfolgt vom Schwedenkönig

Lieferung aueh auf Jellzahlung
Werbeblster kostentos
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Aus Maſſe un Vmgebung
Unzuverlsssſge Betriebszelſenobſeute

vor cem Strafrichter
f Salle. Unter ſtarkem Publikumsandrang be

gann vor der halliſchen Strafkammer der mit Span
wung erwarkeke Prozeß gegen zwei frühere Angeſtellte
der halliſchen Städtiſche Straßenbahn. Jnsgeſamt
ſind 33 Zeugen geladen, darunter neben zahlreichen
Angeſtellten der „Wehag“ (Werke der Siadt HälleAh auch deren Direktor, Kreisleiter Dohm
goergen, und der Gaubekriebszellenobmann, Pg.
Bachmann.

Die beiden Angeklagten, der Straßenba nführer
Edwin Schuchardt und der Straßenbahnſchaffner
Heintich Kerrmann, ſollen 1933 bis Anfang 1934
in ihrer Eigenſchaft als Vertrauensmänner der Be
triebszelle Straßenbahn erhebliche Gelder veruntreut
haben. Der 34fährige Schüchardt hatte die Stellung
des Betriebszellenobmannes inne, während der Ange
klagte Heinrich Kerrmann die Geſchäfte des Betriebs
zellenkaſſierers erledigte
behandelt in ſieben Anklagepunkten Unregelmäßigkei
bei e äften, Regelung der Selbſthilfe, Kranken
kaſſen, Betriebszellen, Straßenbahnvereinsbeiträgen,
dem „Kartoffelkonto“ und anderen Konten, ſowie bei
Sachlieferungen einzelner Firmen

Kerrmänn beteuert, daß er unſchuldig ſei. Der
Angeklagte Schuchardt dagegen gibt zu, daß er die
Verantwortung für die ungenaue Kaſſenführung trägt.
Er gibt ſelbſt an, daß nach ſeiner Meinung unge ähr
2000 Mark fehlen, betont aber immer wieder, daß er
das abhanden gekommene Geld nicht für perſönliche
Zwecke verwendet habe, ſondern daß das Geld wahr
ſcheinlich durch Buchungsfehler „kaſſenmäßig abhanden
gekommen“ ſei.

Das Gericht trat dann in die Zeugenvernehmung

Mordversueh und Seſbstmorc
f. Magdeburg. In den ſpäten Abend

ſtunden des 27. November hak der verwilwete
Arbeiter Franz Grölle in ſeiner Wohnung in
der Holſteiner Straße ſeiner Haushälterin mit
einem Raſiermeſſer eine ſehr ſchwere Halsver
etzung beigebracht und ſich dann auf dem Boden

des Hauſes erhängt.
Die Schwerverletzte, die infolge des erheblichen

Slutverluſtes zunächſt bewußtlos geweſen zu ſein
ſcheint und dann infolge der ſchweren Verb ungen
am Gebrauch der Stimme verhindert war, machte ſich
ſchließlich durch fortgeſetztes Klopfen der im Parterre
des Hauſes wohnenden Familie bemerkbar, welche die
Polizei benachrichtigte. Beim Eindringen in die Woh
nung hockte das ſchwerverletzte Mädchen blutüberſtrömt
in ihrem Schlafzimmer, in das ſie von dem Täter ein
geſchloſſen worden war. Sie wurde ſofort ins Kranken
haus gebracht. Jhr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Die
beiden ſieben und neunjährigen Kinder des Täters
ſchliefen in einem beſonderen Zimmer der Wohnung
und haben von der Tat ſelbſt nichts bemerkt Sie
haben wohl das fortgeſetzte Klopfen des unglücklichen
Opfers vernommen, jedoch nicht gewagt, ihr Schlaf-
zimmer zu verlaſſen.

In hinterlaſſenen Abſchiedsbriefen an Verwandte
hat der Täter als Grund zu ſeiner Tat angegeben, er
fürchte, das Mädchen zu verlieren

Zwiſchen Himmel und Erde.
Delitzſch. Im ohberſten Stockwerk eines Hauſes

in der Loberſtraße war ein etwa dreijähriges Mäd
hen aus dem Fenſter der elterlichen Wohnung ge
rutſcht, hatte ſich aber noch an dem Fenſterkreuz feſt
halten können. Den Vorübergehenden, die den Vor
gang bemerkt hatten, bemächtigte ſich begreiflicherweiſe
große Aufregung, da das Kind jeden Augenblick auf
die Straße zu ſtürzen drohte. Die Eltern hatten jedoch
den Unfall noch früh genug bemerkt und konnten das
Mädchen wieder in die Wohnung hineingiehen.

Durch den Stiefvater geſchändet
Sorgau. Das Landgericht Torgau verurkeilte

am 28. September d. J. den 27 Jahre alten Angeklagken
Ewald Wegener gus Eilenburg wegen Blut

und sittlichkeitsverbrechens nach F 174 Abſ. 1
G. zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren

rechtsverluſt.,

Auf die von W. gegen dieſes Urteil eingelegte Re
viſton hat das Reichsgericht am Donnerstag das Urteil
der Strafkammer aufgehoben und die Angelegenheit
zu neuer Verhandlung zurückverwieſen. Blutſchande
ſei von der Vorinſtanz in rechtlich einwandfreier Weiſe
feſtgeſtellt; auch der Tatbeſtand des Sittlichkeits
verhrechens ſei zweifelsfrei erwieſen; es fehle jedoch
im Urteil an ausreichenden Feſtſtellungen, ob der An

Der umfangreiche Prozeß

ein. Alle Ausſagen der Zeugen ergaben keine neuen
Tatſachen, ſondern beſtätigten zumeiſt die Ermittlungen
der Vorunterſuchung oder die Angaben der Ange
klagten. Zwei der Zeugen blieben ünvereidigt, da ſie
dringend im Verdacht ſtehen, ſich mitſchuldig gemacht
zu haben. Die Verhandlung wird am Freitag fort
geſetzt.

Zuchthaus und Gefängnisſtrafen.
F Halle. Das Gericht verzichtete auf weitere

Klärungsverſuche und ließ zugunſten der Angeklagten
alle nicht ganz eindeutig geklärten Anklagepunkte fallen
Aber auch ſo reicht es zum einwandfreien Nachweis der
Schuld der Angeklagten. Der Hauptangeklagte
Schuchardt wurde wegen fortgeſetzter Untreue und
in einem Falle wegen einfacher Urkundenfälſchung zu2 Jahren Jahn 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt und

100 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe weiteren 10 Tagen
Zuchthaus, der Angeklagte Kerr mann wegen
und Untreune zu 8 Monaten Gefängnis und 100 Mark
Geldſtrafe, erſatzweiſe 10 Tagen Gefängnis, verurteilt
Das Gericht begründete das Urteil gegen Schuchardt
mit dem Hinweis darauf, daß durch ſein Verhalten das
Vertrauen der geſamten Belegſchaft der Wehag ſehr
mißbraucht und durch leichtſinniges Drlhaſten mit den
mühſam zuſammengekommenen Spargeldern das Wohl
vieler Volksgenoſſen geſchädigt worden ſei. Der An
geklagte Kerrmann hat ſich deshalb der Hehlerei ſchuldig
gemacht, weil er einen von Schuchardt veruntreuten Be
trag von 100 Mark weiterverliehen hat und der Untreue
dadurch, daß er vom Konto „Soziale Laſten“ abgehobene
200 Mark an den vom Amt ſuspendierten Schuchardt
gezahlt hatte.

Landgericht Torgau Tateinheit zwiſchen dem nicht be
denkenfrei nachgewieſenen Sittlichkeitsverbrechen und
dem Verbrechen der Blutſchande angenommen hatte,
müßte das Urteil aufgehoben und die Angelegenheit
zu neuer Verhandlung zurückverwieſen werden.

Wegener hatte eine 10 Jahre ältere Frau geheiratet,
die eine vierzehnjährige Tochter mit in die Ehe brachte
An dieſem Mädchen hatte ſich Wegener vergangen

Drei Obermeiſter in einem Dorf.
f. Mockrehnag (Kr. Torgau). Es iſt gewiß eine

Seltenheit, die wohl kaum ihresgleichen findet, daß in
einem Dorf von 600 Einwohnern drei Obermeiſter von
Kreismnungen ihren Wohnſitz haben. Es ſind hier
anſäſſig der Obermeiſter der Malerinnung, der Ober
meiſter der Sattler und Tapeziererinnung und der
Obermeiſter der Automechanikerinnung.

Nach 17 Jahren
wieder Nachricht von einem Vermißten.

Hranienbaum. Kürzlich erhielt der hieſige Ein
wohner Oskar Reinhardt von ſeinem Bruder
Theodor, der ſeit 17 Jahren verſchollen war, das erſte
Lebenszeichen. Theodor Reinhardt war im Jahre
1917 in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten. Er ſchrieb
jetzt aus Olchowſkow im Gouvernement Tſcheljabinſk
im Ural, wo er ſich als Leiter einer Dampfmühle wohl
auf befindet

geklagte ſeiner Stieftochter gegenüber auch tatſächlich
Rechte eines Pflegepaters ausgeübt habe. Da das

Ein Liebesroman
aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.

Von Helmuth Käyſer,.
10) (Nachdruck verboten.)

Teſſa ſaß mit geſchloſſenen Augen neben ihm und
atmete tief die Luft um ſie ein,

Wie froh war ihr heute im Herzen.
Ab und zu ſah ſie Alexander an und konnte nicht

vermeiden, daß ihr das Blut in die Wangen ſtieg.
Sie ſah, wie ſchön der Mann an ihrer Seite war,
Ein ſo wohltuendes Gefühl der Sicherheit umfing

ſie. Ein paarmal kam ſie in Verſuchung, ihr müdes
Köpfchen an ſeine Schulter zu legen.

Teſſa wurde müde im Coupee und ſchlief ein.
Alexander ließ ſie ſchlafen, warf die ſeidene Decke
über ſie und betrachtete ſie lange.

Wie anders wirkten die Züge jetzt, da ſie ruhte.
So friedlich ſah das Antliß aus, um den fein
geſchnittenen Mund lag ein weicher, ſehnſüchtiger Zug.

Lange hatte er darüber nachgegriübelt, woher es
doch bäme, daß alles das Schöne, was er hinter ſich
hathe, ſo gar keine Erinnerung, kein Nacherleben in
ihm gelaſſen hatte.

Er erkannte, daß eins gefehlt hatte: die Liebe.
Die Leidenſchaft hatte ihn durchs Leben gepeitſcht,

aber ſie hatte nirgends die Liebe zu wecken vermocht.
Die Welt hatte mit einem Male ein anderes Geſicht.

Was hell und leuchtend ihm einſt exſchien, kam
ihm plötzlich ſchal und nichtsſagend vor.

Er könnte nicht mehr mit und machte einen Strich
unker das Vergangene,

Aufhauen ſchaffen
ihn mit einem Male.
immer ferngeſtanden

nützlich ſein! Das trieb
en 7 Manne des Volkes

d hatte, begann ihn mit einemMale zu achten, in ſeinem Schaffen zu bewundern,
ja faſt zu lieben, und er ſchämte ſich, ſo unnütz zu ſein.

So wurde er zum Verwalter von Thereſienthal
und damit ein innerlich zufriedener Menſch

Angeklagten Dr. Fleſch eine Aufſtellung ber ſeineS bie e e erliquidiert hat:

Die Sondertantiemen f
In der weiteren Verhandlung des großen Rundfunk

prozeſſes ging der Vorſitzende auf die Einzelheiten der
12 000 Märk Sondertantieme ein, die der Angeklagte
Dr. Fleſch außer ſeinen im laufenden Gehalt ent
haltenen Tantiemebezügen 1931 von der Funkſtunde
AG. bekommen hat.

Dr. Fleſch ſchilderte in Pyrrn Zügen noch ein
mal, wie bereits vor einigen agen, wie es zu dieſer
Sonderzahlung gekommen ſei. Der Vorſitzende fragte
darauf den Angeklagten Magnus,

wie die Bezüge von Knöpfke überhaupt geweſen
und wie es zur Bewilligung einer Sondertantieme
für Knöpfke gekommen ſei. e

Magnus ſchilderte ſehr ausführlich daß, als er
1925 den Poſten im Aufſichtsrat der Funkſtunde Berlin
übernahm, ein Anſtellungsvertrag für Knöpfke be
ſtanden hatte, wonach dieſer 18 000 Mark Gehalt und
außerdem 5 Prozent Gewinnanteil von den Geſamt
überſchüſſen der Funkſtunden bekommen hatte. Jn
Uibereinſtimmung mit Bredow habe er auf dem Stand
punkt geſtanden, daß dies zu unerträglichen Zugeſtänd
niſſen führen würde, und er habe darum eine Ande
rung des Vertrages mit Knöpfke vereinbart, in die
dieſer nach einigen Schwierigkeiten eingewilligt habe.
Einem Wunſche von Dr. Bre entſprechend, ſei dasGehalt von Knöpfke erheblich erhöht worden, und
zwar auf insgeſamt 48 000 Mark; dazu wurde Knöpfke
eine Tantieme in gleitender Höhe zugebilligt

In der weiteren Verhandlung erörterte der Vor
die verſchiedenen Aktenſtücke der Funkſtunde

G. aus denen die von Dr. Magnus geſchilderte Ent
wickkung der Tantiemezahlungen an Knöpfke und

Fleſch hervorging. Aus dem r Vertrag
mit Knöpfke e ſich, daß für die Tantiemeberech
nung die Han lsbilanz der Funkſtunde zugrunde
gelegt worden war. Später hat es Knöpfke aber ver
ſtanden, die Steuerbilanz zur Grundlage der Berech
nungen zu machen und dadurch unberechtigterweiſe die
ihm zugebilligten Tantiemezahlungen zu erhöhen.

Nach einer Berechnung der Staatsanwaltſchaft iſt
es Knöpfke allein in drei Jahren gelungen mindeſtens
16 000 Mark Tantieme mehr in unberechtigter Weiſe
zu beziehen. Vorſitzender Landgerichtsdirektor Dr.
Roſemänn meinte, es ſei eigentlich ein Wunder, daß
Knöpfke nicht noch die Bruttoeinnahmen ſeinen Berech
nungen zugrunde gelegt habe.

Darauf trat die Mittagspauſe ein,

Dr. Fleſchs Steuerſchulden,
In der Nachmittagsſitzung ging der Vorſitzende auf

die Steuerſchulden des n Dr. Fleſch nach
ſeiner Uberſtedlung nach Berlin ein, deren Ab

eckung er außer den Sondertantiemezahlungen
7000 Mark Vorſchuß erhalten hatte.

Auf eine Frage des Staatsanwaltſchaftsrates Dr.
Seidenſpinner, warum Fleſch denn bei ſeinem
damaligen großen Einkommen nicht ſeine Steuern be
zahlen konnte, verſuchte der Angeklagte Fleſch des
hängeren zu erklären, daß er mit Arbeit und Verpflich
tungen überlaſtet geweſen ſei und gar keine Zeit ge
habt habe, ſich um private Dinge zu kümmern.

Der Angeklagte Dr. Magnus beantwortete eine
weitere Frage Dr. Seidenſpinners, ob ſür die Bewilli
gung des Vorſchuſſes an Fleſch im Mai 1931 die
Steüerſchulden maßgebend geweſen ſeien, mit Ja.
Dieſe Steuerſchulden hätten bezahlt werden müſſen,
denn eine Zwangsvollſtreckung hätte einen Rundfunk
ſkandal hervorgerufen. Durch die Vorſchuß bewilligung
ſei wer doppelke Kriſe von der Funkſtunde ferngehalten
worden.

Staatsanwaltſchaftsrat Stier hielt dann dem

Speſen im letzten Ha er Fleſchh e
für vier Reiſen 3800 Mark
ar ſener 1158909
ir Eſſen 1287für Auto 810erſchiedenes 1025B

Der Angeklagte Fleſch behauptete, dieſe Summenſeien nur ein Teil ſeiner irkuche Aus
gaben geweſen. Er habe tatſächlich viel mehr
verausgabt als er liquidiert habe.

Mietzuſchüſſe für Dr. Fleſch
Anſchließend wurden die Mietzuſchüſſe beſprochen,

die Dr. Fleſch von der Funkſtunde Berlin bekommen
Nee Fleſch hatte zunächſt rivatwohnungen gehabt.

s dann ſeine Familie nach Berlin übergeſiedelt war,
miekele er Ende 1930 eine Villa in Dahlem, für
die er monatlich 1000 Mark Mietke zu zahlen hakke.

Ex erklärte, er habe dieſe Villa deswegen nehmen
müſſen, weil ſie ein beſonders großes Muſitkzimmer
beſaß, das er für Rundfunkzwecke benötigte. Er habe
ſehr häufig Schallplatten abhören müſſen. Außerdem
konnte er das Zimmer auch für künſtleriſche und muſi
kaliſche Veranſtaltungen benutzen. Da ihm die Miete
aber zu hoch war, habe er bei der Funkſtunde einen
Mietziurſchüß beantragt, der ihm im Einvernehmen mit
Bredow in Höhe von 250 Mark monatlich bewilligt

Er weckte Teſſa. Als er ihre weiche Hand berührte,
da zuckte ſte zuſammen und ſah ihn mit großen

e gegenabe ge enh a gelfenench aben Sie etwas ſehr Schönes ge
räumt.

Sie nickte ihm ſtrahlend zu und verließ mit
zuſammen den Wagen.

Abends gegen 9 Uhr kamen ſie an. Der Wagen
wartete an dem kleinen Bahnhof, und nach einſtün
diger Fahrt hatten ſte Schloß Thereſienthal erreicht.

Graf Maroſch ſtand vor dem Schloß und be
grüßte ſie.

„War's ſchön, Teſſa?“
„Wunderſchön, Papa!“ entgegnete das Mädchen

glücklich.
r

An dem Abend ſpielte Alexander mit Graf Maroſch
und mit Teſſa je eine Partie Schach und er verlor
beide.

Teſſa war glücklich wie ein Kind über den erneuten

ihm

Sieg.Ar ſich Alexander dann verabſchiedete, um e

u gehen, ſagte Graf Maroſch zu Alexander „Wash ie zu meiner Teſſa?“
Ich verſtehe Jhre Frage nicht ganz, Herr Graf!“
Graf Maroſch lächelte. „Begreiflich, Sie haben ſie

früher nicht gekannt! Sie hat ſich verändert ſo zum
Guten, daß ich ganz glücklich bin Haben Sie Dank,
Herr Alexander!

„Aber ich bitte, das iſt doch wirklich nicht mein
Verdienſt!“

„Vielleicht mehr als Sie denken! Jch hoffe, daß
wir uns recht gut verſtehen, recht lange noch, immer!“

„Es wird gewiß nicht an mir liegen, Herr Graf!
Jch wünſche eine gute Nacht!“

„Gute Nacht!“

hatte der Kutſcher die

Als der Graf und ſeine Tochter Thereſtenthal ver
laſſen hatten, trat Alexander ſeinen Rundgang an durch
die ſauberen Ställe, durch die Scheunen, über die
Tennen, über den Hof.

Sie ſchätzten ihn alle und kamen ihm mit Reſpekt
entgegen. Er war kurz, aber unbedingt gerecht, ſprach
mit jedem, hörte jeden an und nahm einen guten Rat
ohne weiteres an. Er ſchob nichts auf die lange Bank,
alles mußte Zug um Zug ſeine Erledigung finden.
Für alle hatte er ein freundliches Wort, und dazu ein
anerkennendes, ohne daß er ſich ſeinen Reſpekt nur im
mindeſten vergab.

Seine Freundſchaft mit Pepi war dieſem außer
ordentlich nützlich.

Man kam dem immer luſtigen Koch ſehr reſpekt
voll entgegen. Die Spannung war heute groß, denn
heute wollte der neue Koch ſein Meiſterſtück zeigen.

Die Theres hatte mit vielen Worten dem Geſinde
erklärt, e vüll ſchwer ſo eine Kaiſerjagerſuppe zu
machen ſei.“

lexander hatte ſeinen Rundgang beendet und ſaß
in ſeinem Erkerzimmer beim geöffneten Fenſter.

Ganz ſtill war es auf dem Schloß
Plötzlich ſah Alexander Pepi über den Hof laufen.
Pepi trat ein paar Augenblicke ſpäter zu ihm

erein.
„Morjen, Alexander!“
„Servus, Pepil“
u dann möcht j ſagen, daß der Pepi

Herrn Alexander von Batkenberg ergebenſt zum Diner
einladet Es gibt eine

„Kaiſerjagerſuppen, i weiß ſchon, Peperl! Aber
wird's zu eſſen ſan?“ e„Brüllant wird's!“ ſagte Pepi halb beleidigt, „Was
denkſt, wie alles g'ſpannt iſt! Die Klößerln liegen jetzt
in der Milch! Dann kommens in die Bouillon! Du
wirſt ſtaunen!“

Sag mal, Pepi! Kaiſerjagerſuppe! Gibts die ſonſt
eigentlich oder iſt ſie eine Erfindung von dir?“

Pepi ſah ihn verſchmitzt an und lachte
„Wenn i ehrlich ſan ſolll Halb und halb! Es gibt

heute den

Sonntag. Ganz frühzeitiHerrſchaft e Bahn e

Großer Rundfunkeprozeſ
ür Fleſch und Knöpfke.

wurde. Als bei der Neuregelung der Gehälter Ende
1931 eine Herabſetzung erfolgte, habe er eine
Senkung der
Zuſchuß ſei ihm aber weiter gewährt worden.

Porſitzender: Dr. Fleſch, Sie haben alſo allein
in dem großen Zimmer geſeſſen und Scha latten
gehört? Lohnte ſich denn für die Funkſtunde dieſe
Ausgabe von 250 Mark monatlich?

Dr. Fleſch: Jawohl, dieſe Summe hat ſich reich
lich gelohnt.

Der Angeklagte Dr. Bredow erklärte, er habe
nach anfänglichen Bedenken der Bewilligung eines
Mietzuſchuſſes für Dr. Fleſch zugeſtimmt. Das große
Muſikzimmer zum Abhören von atten habe
außerordentlich im Intereſſe der Funkſtunde gelegen.

Der Vorſitzende ſtellte dann an r der
ingreifenAkten feſt, daß von Mitte 1932 ab auf

eines Unterſuchungsausſchuſſes die Mietzuſchußzahlun
gen an Fleſch eingeſtellt worden ſeien.

Die Weiterverhandlung wurde auf Freitag vor
mittag vertagt.

Vie fuürftiiche Hruut,
Herzogin Maring von Kent im

BuckinghamPalaſt.

Drei Ahlbecker Fiſcher ertrunken.
Drei Ahlbecker Fiſcher, die in früher Morgen

ſtunde zum Fiſchfang in See gefahren waren, gerieten

Brautkleide

Tod in den Wellen Das Boot wurde kieloben an den
Skrand gekrieben,

Feuergefecht bei der Entfernung
von Heiligenbildern in Mexiko.

Wie die „Prenſa“ aus Duixkla (Chigpas) meldet
verfuchten Verkrauensleuke des Gouverneurs des
Skagkes Chiaxpas, Heiligenbilder aus den Kirchen zu
enkfernen und zu verbrennen. Die Bepölkerung ver
ſuchte dies zu verhindern. Es kam zu einem Feuer
gefecht, bei dem vier Perſonen gekötet und 17 Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Anker den Toten befindet ſich
ein Kind.

Ungewöhnlich ſchweres Erdheben

in größerer Entfernung von Hawal.
Die Wetterſkation guf dem Kizanue- Vylkan

meldete ein ungewöhnlich ſchweres Erdbeben in
rößerer Entfernung von Hawal. Die h waren

ahr einero heftig, daß in Hawai beſtimmt mit derSyeingflut gerechnet wurde. Vorſichtshalbher wurde des

halb in der vergangenen Nacht die Garniſon zur Hiſſe
leiſtung bereit gehalten.

ane Kaiſerjagerſuppen draus gimacht! ſt doch net
ſchlimm!“

„Nein, wenn die Suppen nur gut wird
„Aba i bitt dich, Alexander! Die wird a Gedicht!
Es klopfte. „Herein!“
Der Kammerdiener des alten Grafen trat ein.
„Verzeihens, Herr Verwalter! Eben iſt ein Tele

gramm kommen für den Herrn Grafen! J weiß net,
was i damit tu!“

„Geben Sie es her, Anderl.“
Er nahm das Telegramm und betrachtete es.
„Ja, was tun! Jſt's ſo wichtig, daß man es guf

macht? Was mag drin ſtehen?“
„Der Poſtbot' hat g'ſagt, der Herr von Strauß,wo die ſchönen Wate g der käm' mit ſeine

Kapell' auf der Durchreiſe zu dem gnädigen Herrn.
„So! Dann möchten wir es öffnen! Ich werd's

dem Herrn Grafen gegenüber verantworten.
Er erbrach das Telegramm und las.
„Komme mit meiner Kapelle auf Rückreiſe von

BalkanTournee heute nachmittag 6 Uhr in Thereſien
thal an. Bitte um Gaſtfreundſchaft. Dein Freund
Johann Strauß.“

Die drei Männer waren ganz aufgeregt

Was kun wir nur? Wann geht ein Zug,
nderl?“

„Man kann, wenn man um 11 Uhr fährt, gegen
2 Uhr auf Schloß Holgendorff ſein!“

„Das jſt zu ſpät, wir müſſen telegraphieren! Wann
ſind die Herrſchaften auf Schloß Holgendorff?“

„Um 11 Uhr.
„Gut, dann rufe ich telephoniſch dort an. Ob der

Herr von Holgendorff Telephon hat?“
„Na, da iſt er gegen! Aber du kannſt doch durch

ane Jagerſuppen und ane Kaiſerſuppen, da hab i halt
das Poſtamt Beſcheid ſagen laſſen, oder ſchick doch eine
Depeſchl

iete auf 650 Mark erreicht. Der e

im

in einen ſchweren Skurm, der das Boot einige hundert
Meter vom Skrande entfernt zum Kentern brachte

Alle drei Fiſcher fanden bei dem hohen Seegang den
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Mein größtes Fronkerlebnis. Von Major a. D. Lancelle.
(Copyright by Traditions- Verlag

4) (Nachdruck verboten.)
In Deckung eines Gehöftes ſaß ich ab und ſuchte

nach dem befehlshabenden IJnfanterieführer. Jch fand
zwei Offigiere, die mir erklärten, daß ſie mit ihren
Kompagnien den Auftrag hätten, den Bahndamm
beiderſeits der Straße zu nehmen, daß aber ſchon jeder
Verſuch, aus dem Dorfe herauszutreten, im feindlichen
Maſchinengewehrfeuer erſtickt ſei und jeder Angriff
nutzlos wäre, ſolange die feindliche Stellung nicht wirk
n von der Artillerie bearbeitet ſei. Bisher habe das

rtilleriefeuer dem ihrem Bataillon gegenüberliegen
den Teil der feindlichen Stellung kaum geſchadet, da
dieſer ſcheinbar im toten Winkel läge. Jch erwiderte,
daß ich zur Unterſtützung der Infanterie vorgeeilt ſei
und dieſen Teil des Bahndammes nunmehr aus kürze
ſter Entfernung zuſammenſchießen würde. „Dann
werden wir antreten!“, war die Antwort. Jm Strich
en eilte ich zur Batterie zurück, die, dicht an die
chützenden Häuſer gedrückt, auf weiteren Befehl war
tete. Ich ließ die Chargen und Vorderreiter vor
kommen und gab meine Anweiſungen: Gegen jede
Regel des modernen Gefechts, gegen jede Vorſchrift
wollte ich die Batterie opfern, um den Durchbruch an
dieſer Stelle zu erzwingen. Die Geſchütze ſollten ſchon
jetzt mit

Brennzünder 600 geladen,
die Aufſätze eingeſetzt, Mündungs und Verſchlußüber
züge heruntergenommen und die a d e hoch

ekurbelt werden. Auf die Achsſitze der Lafetten, auf
ie Protzen der Geſchütze ſollten die aus den Muni
tionswagen entnommenen Munitionskörbe gelegt wer
den; alles ſollte vorbereitet werden, um im Augen
blick, wo das Geſchütz zum Halten kommen würde, das
Feuer ſofort zu eröffnen. Die Richtkanoniere ſollten
nötigenfalls ſelbſtändig handeln. Den Fahrern ſchärfte
ich ein, daß von ihrer Haltung in erſter Linie das Be
ſtehen der Batterie und das Gelingen des Durchbruches
abhinge. Wenn die Batterie nicht im geſtreckten Ga
lopp aus dem Defilee herausſchöſſe und das Uber
raſchungsmoment nicht ausnütze, würden wir in we
e Sekunden von den feindlichen Maſchinengewehren
zuſammengeſchoſſen ſein. Jedem einzelnen drückte ich
nochmals die Hand, gab dem Vorderreiter, Gefreiten
Meyer des 6. Geſchützes, der über vor Froſt ſteife
Finger klagte meine eigenen Handſchuhe; der brave,
vorbildliche Mann ahnte nicht, daß er wenige Minuten
ſpäter auf galoppierenden Pferden gegen Walhall
fahren würde; er fiel im Moment des Auffahrens der
Batterie.

hieß die Batterie dann aufſitzen und mit auf
die Pferdehälſe geduckten Reitern und Fahrern im
Schritt antreten, vorſichtig bog ich ſeitwärts durch die
Gehöſte in eine Mulde, die Decküng bot. Unbemerkt
vom Feind, deſſen IJnfanteriefeuer über uns hinweg
pfiff- ne im Flankenmarſch aus dem Dorf heraus.

in Pfif

„Richtig, eine Depeſchel! Will ſie gleich mal auf
ſetzen. Anderl, Sie ſorgen dafür, daß ſie ſofort zur

Poſt v wird.„Wird beſorgt, Herr Alexander!“

Pepi kam aufgeregt in die Küche.
Babette, die am Herd ſtand und über den Klößchen

beſchäftigt war, ſah ihn erſtaunt an.
Was gibts denn, Herr Pepi?“
„Ein koloſſal gewaltiges Ereignis! Nix wird mit m

Diner! Ganz einfach, weil wir das alles zum Abend
brauchen! Der Strauß kommt mit ſeinen 50 Muſikern,
mit ſeiner ganzen Kapelle.

„Was? Net mögli'!“
„Doch, doch, Babetterl! Schadt is, aber heut kennen

wir net Kaſſerjagerſuppen eſſen! Wir müſſen Beef
ſteaks für uns alle machen!“

„Aagoch!“
„Net traurig ſein, Fräulein Babettl des ſteht

Jhnen net! Na, na, da gffalln Sie mir garnet!“
„Sie wiſſens doch gärnet, ob i Jhnen g'fallen

will ſagte das Mädchen lachend.
„J nehms doch an Wo i doch ein ſo viel ſchöner

Menſch bin!“ lachte Pepi hell.
jegerl, ſo überzeugt ſans von der Schönheit

„Na, na, doch als nur Schmarren! J mach manch
mal mein Gaudi! Die Schönheit is mir wurſcht
bei mir, aber net bei Jhnen!“

„J einfaches Madel!“
„Das allerſchönſt!! Babetterl Fräulein Ba

betterl, i möcht Jnen gleich an Kuß geben!“
Babette konnte nicht wütend werden, konnte nicht

erröten, konnte nicht zanken, hatte keine Zeit, glücklich
zu ſein, denn die Theres und verſchiedene andere vom
Geſinde kamen in die Küche.

„Wer kommts?“ fragten ſie ihn aufgeregt.
„Der Herr von Strauß, wo ſo herrliche Walzer

immer weiter in weſtlicher n e er
Als keine Gefahr mehr vorlag, ſtellte ich das er
ein und fügte mich in die Marſchkolonne ein; in der
Nacht erreichen wir Brzeziny, todmüde ſchlafen wir,
wo irgendwo eine Scheune, ein Platz noch frei iſt.
Brzeziny iſt vollgeſtopft mit den drei Diviſionen und
ihren geſamten Kolonnen und Trains, deren Abmarſch
am Morgen des 25. November geſichert werden mußte,
denn Nikolajewitſch ſchnaubte vor Wut, daß die drei
Diviſionen und die beiden Kavallerie-Diviſionen, deren
Gefangennahme er triumphierend der Welt bereits ver
kündet hatte, ihm entronnen waren. Er ſoll den von
ihm verantwortlich gemachten kommandierenden Ge
neral ſogar gehorſeigt haben und hetzte nun, was in
Marſch geſetzt werden konnte, hinter die abmarſchie
renden deutſchen Truppen her, um noch ſoviel wie
möglich abzufangen.

(Fortſetzung folgt.)

Alfred Rethel

Kolk Co., Berlin SW 68.)
„Batterie links Frooooonk! Galopp Marſch!“
Und wie ein Sturmgewitter,

ſchinengewehrfeuer gegen uns
Köpfe hinweg. Schon hob ich

Lehrregiments der Feldar

wenigen Augenblicken war d

terieRegimenter 228 und 227
an den Bahndamm an und

mehrere Kanoniere tot oder

das nun auch von Oſten heHiviſion erweitert wurde, gingen die 49. Reſerve Szenen aus dem Leben des Bonifatius durch Kraft
Diviſion, der ganze Troß und 10 000 Gefangene ſowie und entſchiedenen Ernſt aus. Schon hier offenbarte ſich
die vielen Verwundetenfahrzeuge zurück; der Weg nach Rethels großzügiger oft geradezu nionumentaler Stil
Brzeginy war frei. Die Munition der verlorengegan als ſelbſtändiger Ausdruck eigener Anſchauungen des
genen Batterien der 49. ReſerveDiviſion gab uns will werdenden Genies. Und als erſtes Blatt von über
kommenen Erſatz, denn meine Munikionswagen waren ragender Bedeutung entſtand der Holzſchnitt „Das
inzwiſchen leer geworden. Während hinter der feuern Gebet der Schweizer vor der Schlacht bei Sempach“.
den Batterie in dichten Reihen nebeneinander die Auf einem Felsvorſprung knien die Kämpen und beten
vielen Kolonnen, die 10 000 Gefangenen nordwärts zum Herrn, bevor ſie ſich auf den feindlichen Heerhaufen

nach Brzeziny ſtrebten, zwangen wir den Gegner,

glei Sechgig und die Braut
ſagens denn da, Theres? So
und Schand!“

„Des hat er! Mehr wi

Lieb' iſt eine Himmelsmachtſo ſchön im Zigeunerbaron geſagt hat, und jetzt auf ein großes Brett und rollte die Klößchen im
wollens net das anerkennen? Na, na, net ums Geld Mehl- hin und her.
um die Liebe, net wahr, Herrſchaften, um die

Liebe
Alle ſtimmten ihm zu.

Nein, die hatten ſich alle
Suppen und den Braten, da
haben, wie es der Pepi verſprochen„Von!“ ſagte Pepi. „Denn mach i alles noch amal, ſeinen Begleitern würdig war. Das dampfte, kochte,
aber Leuteln, ihr müßt mir helfen! Net wahr, des briet und bruzelte lieblich durch das ganz Schloß.
müßt ihr tun!“

Dazu waren natürlich alle bereit.
Und innerhalb weniger

der Suppenhühner ihr Lebe
In der Küche war Hochbetrieb.
Inzwiſchen hatte Alexan

leckt ausſehen.
Alles war in Spannung und Aufregung. Derſpielt Mit ſeiner Kapellen! Der Herr Verwalter, was

mein Freunderl iſt, hat ſchon telegraphiert, daß der Walzerkönig Strauß kommt!

den Pferdeleibern, preſchten die ſechs Geſchütze aus derDecung heraus Sofort ſetzte Gewehr und Ma e e Alfred Rethel. Seine Werke chnen

al o e h e en e e zum Vorbild nahmen, kam Rethel ihm auch innerlich am
nicht aus meinem Mund, da ging ein Schnellfeuer los meiſten nahe. ab aber i e r e
wie ich es nie wieder erlebt habe und wie es nur deutſchen Kunſtgeſchichte r e
mit Leuten durchführbar war, die als Kanoniere des e be ehe nd immer hurcharts ſelbſt nes

rieden das Schießen als tägliche Beſchäftigun bishöchſten er n In iſt ſchon dem Kinde in die Wiege gegeben worden. Seine
Rauch und Staub eingehüllt; mit dem Gewehr im Arm in ihrer Jugend all die Schrecken u

trat unſere Jnfanterie, kaum 150 Mann der Jnfan

erluſt zu haben, Hunderte von Ruſſen gefangen,
hen das We bat Deckung hen W

ndamm geſucht hatten. on meiner braven Bat- e Iberie lagen eine Anzahl Pferde und Fahrer in ihrem nichtet. Der Wohlſtand der Familie war für immer
Slute. Ich ſelbſt war mit der ſtürmenden Infanterie dahin.

e um e v an a er v ren ver 2e GSeſchuhe J n Saereednſen 1816 das Knäblein Alfred. Der Schatten aber, der über
vom Tage vorher noch ſtanden, das Verfolgungsfeuer der Familie lag, wollte nie weichen. Aißgeſchie ver

leiten Doch ich mußte nochmals zurück, denn ein er das Kind. Der junge Alfred Rethel ſtürzte vom

eitwärts im Bahndamm verſtecktes Maſchinengewehr rneſt hatte böſe in meiner Wenn gehauſt. Da ein überfahren und am Hinterkopf verletzt. Eine Zeitlang
Zugführer tot war, der andere mit Knieſchuß dalag, war er ſchwerhörig, mußte der Sqhule ferngebalten

man ſich nicht gegen den verſteckten Feind zu helfen ausgeſchloſſen. Dies alles, die Erzählungen der ſchwer
Jch t den linken Flügelzug herum und erledigte geprüften Mutter aus den Tagen der Fremdherrſchaft,
mit wenigen Treffern in die Eiſenbahnunterführung die Ruinen des Fabrikgebäudes und nicht zuletzt die
die beiden feindlichen Maſchinengewehre, dann prozzte Einſamkeit des Hauſes Diepenbend müſſen ja nachhaltig
die e auf und ging auf der e e Bahn auf ſein empfängliches Gemüt eingewirkt haben.
wärterhaus in Stellung, um die feindliche Stellungnoch ſeitwärts weiter aufzurollen. Mein Abteilungs Schon mit 16 Jahren verkaufte Alfred Rethel ein Sl
kommandeur drückte mir tiefbewegt die Hand, der Ab bvild „Bonifatius“ an den Rheiniſchen Kunſtverein. Von
keilungskommandeur der verlorengegangenen Batterien dort kam es durch Verloſung an Konſul Wagner und

der 49. ReſerveDiviſion bedankte ſich bei mir, daß ich
ihm ſeine Geſchütze wieder zurückerobert hätte. galerte.

Durch das aufgeriſſene Loch,

ädige Herr und die Komteſſ' die VerlobungWenemen laſſen, die blöde Verlobung!“

Strafend ſah ihn die Theres an. „Aber wasfagens denn da, Herr Pepi! So a Verlobung, das auseinander! Um Gottes willen, jetzt ſchien ſeine

is „A Gaudi! Aber hier net der Bräutigam iſt

„Des kommt a wieder drauf an! Hat er Geld?“
e„Denn macht doch das Madert ſein Glück!“

Aber Theres i kenn Sie garnet wieder! Die lut. „Das dauert garnet lang!“

Da ſagte die Theres: „Na ja, um die Liab! Solls
ſo ſan! Aber Geld dabei, denn js noch ſchöner!“

„Alsdann hörens zu, Herrſchaften, i richt mich nun ſo was Gutes hatte man noch nie gegeſſen und Pepis
mit der Kocherei ein auf das Diner heut abend. J Ruf als erſtklaſſiger Koch war feſt und unerſchütterlich.
n euch andermal die Kaiſerjagerſuppen!“

ber da ſetzte ſcharfer Prokeſt ein.

Fleiſch da, hatten fünf prachtvolle Tiere von der Raſſe

ſtruiert. Die ſämtlichen vorhandenen Fremdenzimmer eingeſetzt, das Silberzeug lag geputzt bereit. Jn dem
wurden in Ordnung gebracht, es mußte alles wie ge kleinen anſchließenden Speiſeſaal, der gut hundert

Zum 75. Todestag
des kraſtvollſten deutſchen Monumentalmalers

am 1. Dezember.
Ganz im r zu der behaglich breiten Malweiſe

d de n eines Moritz von Schwind, Karl Wien und Ludwig
mit an der Erde liegen Richter ſteht das Schaffen des kraftvoll ſten deutſchen

e r durch außerordentliche Knappheit und ſtärkſtese ging über unſere Heérausholen des Weſentlichen aus, und von allen
die Hand. „Zum Feuern Künſtlern, die ſich die Herbheit des Altmweiſters Dürer

ſerie Schi es und eigenwillig geblieben.
e e en e Der tiefe Ernſt, der Rethels Kunſt durchweg beſeelt,

die Tochter eines Aachener Fabrikanten, hatte
nd Leiden der

Franzoſenzeit erleben müſſen. Sie reichte dann einem
der 49. ReſerveDiviſion, ſranzöſiſchen Beamten, einem geborenen Elſäſſer, die
nahm, ohne einen Mann Hand zum Lebensbunde, und er gab ihr zuliebe ſeine

die Stellung auf, gründete eine Fabrik in der Nähe von
Aachen. Kaum aber war ſie vollendet, wurden die Ge
bäude 1818 von einem Wirbelſturm vollkommen ver

er ganze Bahndamm in Mutter

In kargen Verhältniſſen harrte Rethel mit ſeiner
Frau dennoch in Diepenbend aus. Hier ſchenkte ſie ihm

erd und brach den Arm. Kaum geneſen, wurde er

verwundet waren, wußte werden und blieb vom Umgang mit anderen Kindern

Dennoch entwickelte er ſich zu einer Art Wunderkind.

mit deſſen Sammlung ſpäter in die Berliner National

Ahnlich wie dieſes Bild zeichneten ſich auch die
während der Studienzeit unter Schadow in der Düſſel

r durch die 50. Reſerve dorfer Akademie entſtandenen Werke ebenfalls meiſt

ſtürzen, deſſen Waffen ihnen ſchon drohend entgegen

Pepi war ganz feierlich zumute, als er die erſten
Klößchen in die Fleiſchbrühe tat.

Entſetzen packke ihn, denn ſie gingen ſchnurſtracks

ganze Arbeit umſonſt geweſen zu ſein.
„Was mach i nur! Was mach i nur!“
Hie Babette fand ihn in tiefſtem Sinnen.
Was iſt denn Herr Pepi? Warum ſans denn ſo

traurig?“
„Die Klöß' der Teixel weiß, woran das liegt

die halten net! Wird alles an Klumpatſch!“
„Des werden wir glei haben!“ ſagte Babette reſo

23 Jahre alt! Na, was
an Verlobung iſt a Sünd

nug!“

S
wo das der, Strauß Sie holte Mehl aus dem Schrank und ſchüttete es

Und ſiehe da, ſie blieben ſchön beiſammen. Der
Pepi war überglücklich. Seine Bruſt ſchwoll vor Stolz.

Die Kaiſerjagerſuppen wurde fertig.
Als man ſie zu Mittag aß, da war das Geſitnde

bis hinauf zum Herrn Verwalter ſich darüber einig.

Bis auf den letzten Reſt wurde die Kaiſerjager
ſuppe aufgegeſſen.

ſo gefreut, ſie wollten die Danach aber waren ein Dutzend Hände eifrig in
s Zwiſchengericht alles ſo der Küche beſchäftigt, um den kommenden Gäſten ein

Menü zu bieten, das dem König des Walzers und

Der Verwalter ging mit dem Hausmeiſter noch ein
mal durch die Räume. Dann inſtruierte er die

Minuten waren Berge Kutſcher.Vier Geſpanne wurden zur Bahn beordert, daß
ſie den Strauß in Empfang nehmen ſollten.

Der Saal des Schloſſes wurde für den Empfang
der die Dienerſchaft in hergerichtet. Jn den Leuchter wurden friſche Lichter
n hergeben müſſen.

Gäſten Raum bot, war die Tafel gedeckt.
Das Haus und ſeine Dienerſchaft war bereit, die

ſtarren. Ganz vortrefflich iſt die Stimmung dieſes

Augenblickes ausgewertet. eSo ſehr aber Alfred Rethel allezeit tiefernſten
Motiven den Vorzug gab, war er ſelbſt als junger
Künſtler in jener Zeit der Ausgelaſſenſten einer
genoß die Jugendfreuden unbeſchwert in vollen Zügen
Er vermochle gut zur Gitarre zu ſingen, konnte ſpannend
erzählen, wer hätte ſich da dem Zauber ſeiner gewinnen
den Art, ſeinen träumeriſchen Augen entziehen wollen?
Nach frohfröhlichen Rheinfahrten im Kreiſe ſeiner
gleichgeſtimmten Freunde und emſigem Schaffen und
Zechen ſiedelte er 1836 nach Frankfurt a. M. über.

Hier fand Rethel ſeine eigentliche künſtleriſche Heimat,
lexnke er den Kunſthiſtoriker Paſſavant, den Maler
Steinle kennen, trat ſpäter in Beziehungen zu
Moritz von Schwind und ſchätzte vor allem den
Akademiedirektor Vei t. Zahlreiche Geſchichtsbilder ent
ſtanden, wie der Heilige Martin mit dem Bettler, Kaiſer
Maximilian an der Martinswand, die Auffindung der
Leiche Guſtav Adolfs auf dem Schlachtfeld von Lützen,
die Verſöhnung des Kaiſers Otto J. mit ſeinem Bruder
Heinrich u. a. m. Für den Frankfurter Römer ſchuf er
vier Kaiſerbilder.
Dieſer Periode regſter Tätigkeit folgte 1849 eine
längere Reiſe durch Thüringen, Sachſen und Fxanken.
Rethel lernte dabei die e Du und beſuchte
die Gemöldegalerie in Dresden. ch die hier tief er
lebten Bilder altdeutſcher Meiſter und unter dem Eir
druck der Kunſt Raffaels ward er in ſeinem Wollen und
Streben ungemein veſtärkt. Wieder nach Frankfurt
zurückgekehrt, ging er aus einem Wettbewerb des
Rheiniſchen Kunſtvereins zur Aus e die Katſer
ſaals im Aachener Rathaus mit 8 resken, Darſtellungen
aus dem Leben Karls des Großen, als Sieger hervor
und begab ſich unverzüglich an die Ausführung der Ent
würfe. In derſelben. Zeit entſtanden auch die
6 Aquarelle des Hannibalzuges. Kaum waren ſie als
unvergleichliche Köſtlichkeiten vollendet, reiſte Rethel
1844 nach Jtalien und arbeitete dort an einer Auf
erſtehung Chriſti für die Nikolaikirche in Frankfurt

Von 1847 bis 1851 führte er dann in Aachen vier
der Fresken aus. (Kaiſer Otto in der Gruft Karls des
Großen, Sturz der Jrminſäule, Maurenſchlacht bei
Cordova, Einzug in e Eine tückiſche Nerven
krankheit unterbrach Rethels Arbeit. Wieder fuhr er gen
Süden, Heilung zu finden. Und wiederum gab er ſeinem
künſtleriſchen Wollen in zykliſcher Form Ausdruck Der
Totentanz entſtand, eine Holzſchnitkfolge, in der Rethel
die Schrecken der Revolution verkörperte und den Tod
als den wahren großen Gleichmacher ſchilderte, der mit
e Worten Empörung entfacht und das Volk guf
ie Barrikaden hetzt, um ſich dann an den Schmerzen

e und Waiſen, an Blut und Wunden zu
weiden.

Dieſer Totentanz vor alle und die ſpäter
ſchaffenen Einzelblätter „Der Tod als Feind“ (er er
ſcheint mit zwei Knochen als Fiedel und Bogen im
Gefolge der Cholera auf einem Pariſer Maskenball) und
„Der Tod als Freund“ (wie er für den fviedlich ent
ſchlafenen Türmer die Glocken läutet) ließen Rethel mit
Recht im beſten Sinne des Wortes volkstümlich werden.
Sie ſind und bleiben allezeit klaſſiſche deutſche Kunſt
werke nach Form und Jnhalt gleich vollendet.

Leider führte die Nervenkrankheit Rethels bald zur
völligen Geiſteszerrüttung. Am 1. Dezember 1859 ward
er, erſt Kjährig, von ſeinem Leiden erlöſt. So mußte
ſein Schüler Kehrer die Fresken im Aachener Kaiſer
ſaale vollenden. Er hat dabei durch zu lebhafte Farben
die Harmonie der Rethelſchen Entwürfe geſtört und der
ſchlichten und düſteren Haltung des Meiſters Abbruch
getan.

Griechiſcher Perſonendampfer
bei Athen geſtrandet.

Mehrere Todesopfer und Vermißte.
Bei der Jnſel Phleva ſüdlich von Athen ſtrandete

der mit 1258 Fahrgäſten veſetzte Dampfer „Poppi“.
Das Schiff legte ſich nach dem Auflaufen auf die Seite.
Der größte Teil der Fahrgäſte konnte gerettet werden.
Zwei Perſonen ſind ertrunken. Mehrere Fahrgäſte
werden noch vermißt.

„Sie kommen!“
Man ſah die vier Geſpanne näherkommen.
Sie fuhren in den Schloßhof ein und hielten an

der Freitreppe. Unten ſtand Alexander, um die Gäſte
zu begrüßen. Der erſte war Johann Strauß, der aus
dem Wagen ſtieg. Er ſah Alexander erſtaunt an
„No und wo iſt der Jaromir? Und ſein
e

Herzlich willkommen, Meiſter, auf Thereſienthal.Der Herr Se und Tochter ſind heute zu einer Ver
lobungsfeier gefahren, aber wir haben ſofort telegra
phiert und erwarten ſie jede Stunde zurück.

Johann Strauß nickte ihm herzlich zu.
„Jſt gut! Alſo mit wem hab i die Ehr'?“
„Alexander von Battenberg, Meiſter Zur Zeit

Verwalter in Thereſitenthal.“
„Aha der Herr von Battenberg! Sehens, Se

tenn' il Sie hab i ſchon mal in Wien geſehen! Hoheit
erlaubens der Herr Verwalter, der Herr von
wen der Herr Graf und ſeine Tochter kommen
noch!“Der mit Hoheit Angeredete ſchüttelte Alexander die
Hand. Es war ein Fürſt von Lichtenſtein, ein be
geiſterter Verehrer der Straußſchen Muſik, der den
Meiſter auf ſeiner letzten Tournee begleitet hatte.

„Ah, Herr von Battenberg! Wir kennen uns vor
der Hofburg her! Weiß, die Majeſtät hat eine Vor
liebe für Sie!“

„Mir nicht bekannt, Hoheit! Herzlich willkommen
Wir freuen uns, wieder einmal herrliche Muſik im
Schloß zu haben.“

„J hab net das ganze Orcheſter mit! Nur 20
Mann, aber die muſizieren exzellent! Sie ſollens Jhre
Freud haben! Aber jeſſas, jetzt hätt i bald vergeſſen
die Signora, Fräulein Galli ja nix für ungut,
laſſen wir Sie da oben auf dem Wagen ſitzen!“

Alexander drehte ſich jäh nach dem Wagen um und
erkannte die einſtige Geliebte.

Noch war ſie ſchön wie einſt, leidenſchaftlich glüh

Gäſte zu empfangen.

ten die Züge.
(Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 2. Dez. 1934.

(T. Advent.)
Evangeliſche Gemeinden.

Alkenburg. 10 Uhr. P. Gilck
11.15 Uhr:

Dom. Montag, 3. Dez. 20 Uhr,
im „Tivoll“: Familienabend
d. Domgemeinde. Donners
tag, 19.80 Uhr: Bibelſtunde in
der „Herberge zur Heimat
Sup. Berckenhagen). Dom
Mädchenbund: Freitag, 20 Uhr,
in der „Herberge zur Heimat“.

S Gottesdienſt fürTaubſtumme: Sonntag
2. Dez., 15 Uhr, in der „Her
berge zur Heimat P. Hart
mann, Lauchſtädt).

(P. Riem);
Uhr,

Geiſel 5 (Lehrer Buſch)
Altenburg Montag 17 Uhr,

14. Miſſions
ſtudienkreis. Montag, 20
Uhr, Unteraltenburg 14 Zu
ſammenkunft der konfirmierken
Mädchen. Dienstag, 19.30
Uhr, in Müllers Hotel Ad
ventsfeier d. Frauenhilfe.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 2. Dez. 1934.
(T. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zur Erhaltung d. evan
geliſchen Gepräges der Luther-

ſtätten auf der Wartburg.
Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Pfarrer Goes). Der Kinder
gottesdienſt fällt aus! 18
Uhr: Adventsfeier für Kinder
und Erwachſene Mitt-
woch, 20 Uhr: Adventsgottes
dienſt (Pf. Bartholdy)

Lukherkirche. 10 Uhr: Gottes
dienſt (Pfarrer Kaphengſt).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe). Mittwo ch,
20 Uhr: Abdventsgottesdienſt.
Anſchließend. Beichte und hl
Abendmahl (Pf. Kaphengſt).

Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10
Uhr: Gotkesdienſt. Anſchließend
Konfirmation; Feier des hl.
Abendmahls (Pf. Glaſewald).

11.45 Uhr: Kindergottes
dienſt (derſ.) Mittwoch,
20 Uhr. Adventsandacht (derſ)

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 2. Dez. 1934.
(T. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zur Erhaltung d. evan
geliſchen Gepräges der Luther

ſtätten auf der Wartbürg.
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Sup. Moering). 10.30 Uhr
Abendmahl im Oſtchor (derſ.).

11 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſ.). 18 Uhr: Advents
Argelfeierſtunde (alte Choräle,
Sopran und Orgel)

Morißkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. Anſchließend: Abend-
mahlsfeier Pfarrer Koehn)
S 11.15 Uhr: Kindergottes-
dienſt (derſelbe).

St. Wenzels Kirche, 9.30 Uhr:
Predigt Maruhn). Anſchließend: Beichte und heiliges
Abendmahl (derſ). 18 Uhr

Nachrichten). Sonnabend, den 1. Dezember 1934.

Wilh. Schüler
Markt 27
Fernruf 2896

Sancagen
sine Vertrauenssache!

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt Senk Spreizſuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren Damenbedieng.

Apiwa-Uhren

Th. Ebert Hachf. 5

Maſſive Burg
billig zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Popaoges
Blauſt.-Amaz.,

ſpricht gut, um
ſtändehalb. z. verk.
Off. u. 679 a. d. Gſt.

Violine Violg
Cello, ehe
Gr. MeierFlöte
(Elfenb. H. Fuß)

Kl. Meier Pik
kolo (Elfenb. in
C u. Des),

billig zu verkauf.
Off. u. 6251 a.
d. Geſchſt. d. Bl.

fufterschwein

z. verk. Leung, Ad.
HitlerStr., Gar
tenh., Lingsleben

ürobgemeinge

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck

höchste Saugkroft!
trag- und fahrbarl
reiches Zubehörl

Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754,
ufträgenStahl B t n Sohlatzim., Stahlteder- ſachena gen,

de e an Zeitungs Veſtel
lungen, Beſchwercher Kleine Anzeige großer Erfolg den uſw. bei
1. 3weigſt. Leung,

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3.Jda Otto,

Halle a. S.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalvock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

5. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

Größte
Betten v.6. an
Vertik. v. 15.-,
Sofas v. 15.- an

n

Silberbestecke!
800 gest od. 100gr. versilb.

lang. Garant., billigst geg.
j bequ. Monatsrt. o. Anzahl. Anna Richter
Angeb. Kostenl. Vetterlein,

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

Ad. HitlerStr.

Möbel
auf Teilzahlung

Metall Betten
mit guter Dreſlmatratze

von 40 Mark an
Anzahlung 10 Mk.

Wochenrate 2 Mk.
Ferner

Schlafzimmer, Holzbetten m. Ma
tratzen, Schränke, Couches, Ruhe
betten, Tiſche Stühle, Federbetten

Sprechapparate und Platten

moderne Küchen
in großer Auswahl

Möbelhaus
H. Fuchs Ulrichſtr. 58, I.
(JmHauſe der Nordſeefiſchhalle)

Neue und gebrauchte

Ppfanos
zu billigen Preiſen.
Günſtige Teilzahlung.

An Pano- Rttter
Leipziger Str. 73.

Kötzſch. Str. 5.Se ehe Serre Billig
Gebrauchte Möbel

Gelegenheitskäufe
Auswahl!
Kommod. v. 8.- an
Kl.eSchr. v. 15.-an
Rähmſch.v 20. an
e2. Küchen v. 85.-

Schlafz. Herrenz. Speiſez. Bürom.
Polſterm. in jed. Preislage. Neue
Möbel in großer Auswahl geg.
Ehedarlehn. Teilz. Lieferung freil

Stoye's Nöbellager, Halle
Hindenbgſtr. 9u. Leipz. Str. 50

Tiſche 4.- Stühl

Fl. von 68 Pfg. an. Bestimmt zu haben belt
Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 831,
Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, Hrog,
Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2, Drogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.
e

e

Als ViehLebertran
Emulſion

Halle g. S., Gr.

das vitaminſtarke
M. Brockmanns, Oſteoſan“
(Miſchfutter), das Qualitätsprodukt
für Aufzucht und Maft, die ſichere

Hilfe bei Krampf, Lähme uſw.
Beſtimmt lohnendee

ttern Sie nach der „„Brockmannſchen
ütterungsweiſe“ in M. Brockmanns»Ratgeber“. Neue (8.) Ausgabe mit

erprobten Jutterzuſammenſtellungen
koſtenlos erhältlich in unſeren Ver

kaufsſtellen oder direkt von
M. Brocktnann Chem. Fabr. m. b. H.

Leipzig Eutritzſch
„Dſteoſan“Verkaufsſtellen

n C. Elkner, Kolw.,
Markt; S. Herrfurth, Jnh. P.
Berthold, Kl. Ritterſtr. E. Klauß,
Windberg. Großkayna:Drog. R.
Zimmermann. Reumark: Apo
theke K. Wirtgen.

Jede Dame
ist entzückt
von Klinglers Damen-
Kleidung

Neue Kleider in(Taſſe Kaffee Pf.) Mitt- Predi P. Behrends) ür d e Besteckfabrik. Solingens2? I11 Träger- Wolle und Seide ewoch, 20 Uhr in der Herberge 19 Uhr: Beichte und heiliges r m ſein bezirk 6. ulranzen Neue Kostumezit Ama.. Zuſamimentunſt Abendmahl erſ ganze Leben halten. ochenenddeim WMeſh.nderbeft eieneScheffler, n Legerol- u. Gummi
er jungen Mädchen. Don St. -Mar. Magd.-Sirche. 930 Uhr: Zdylliſch allein ge m. Matr. zu verk.! L.-Göhlitzſch Frühſtückmappen mäntel eNerstag, 15 Uhr in der Her Predigt Oberpf. i. R. Zander). Der Kauf derſelben iſt be legenes Gehöft f. Zuerfr. i d. Geſch. Nr. 10 6, alle Preislagen auch auf Teilzahlung

berge zur Heimat Groß 11.15 Uhr. Kindergoktes monatl. 30 Mt. zu Gebrauchte Trägerbezirk 7. Anzahlung Woon emükterfeterſtunde, dienſt W. Maruhn). e Schaukel pferd. Lies der Emil Königsdorf Saer Monaten
Neumarkt. Dienstag, 4. Dez. S Abbmar. 230 Uhr: Gottes- an nete e n Freybug a. U. u kaufen geſucht. Fießling, Roßmarkt Ecke Saalſtraße

16 Uhr, im Reſtaurant Stagke: tenſt (Pf. Ehmannſ. 11.15 Möbel erhalten. an denen er Fiſcherei, Winter Off. u. 682 a. d. Gſt. Lröllwit 27.
Monatsverſammlung der Ev. Uhr: Kindergottesdienſt. S ls6 immer Freude haben will. ſport, Wald. Ge Voſnrenemi Trägerbez. 8. z
Frauenhilfe. Donnerstag, Uhr: Adventsfeier des Kinder Darum Prüſen Sie vor Kauf flügelzucht kann WMeſhnach'ggeschh. 11. Hildegard Helpapier e

Dez. 20 Uhr, im Pfarr e e im Gemeinde an An e e aneer betrieben werden, 9 h Kunert, (s Froſtſ für R 4 hn eins t n auheange Rantſerh 17 e r Reſen in lohaber Aifrea GeorgS S J bverpachtg. andſiedlg. nhaberLeung Röſſen. Katholiſche Gemeinde. W ler la l Mieimn n e n Ei n Th. Roßner e e 11,
Gnadenkirche. 8 Uhr: Gaſtpredigt Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Leipzig, Köniospigt 10-11 Wer hat Intereſſe verk. rig 5 en Leung, Jnduſtrietor 1 e e a

Pfarrer Ulbrich, Hannover) Uhr Frühmeſſe ohne Predigt ſelen wir ſtändig ea, 500 am Aufſtell. einer Damaſchkeſtr. 40. Jnduſtrietor 1 Derſeburg, Kl. Ritterſtraße s n
T. 15 Uhr Kindergottes Früh 930 Uhr: Hochamt Zimmer, Küchen und Einzel Inseriert im Mk. Telefon 2323. Tel: 2823 J eHeilmangel

Kann ſich u. 686
a. d. G. d. BI. meld.

möbel in guter Facharvbeit
zum Verkauf aus.

dienſt. Mittwoch, mit Predigt Nachm 2 Uhr20 Uhr: Adventsandacht.
5. 12.,

Andacht. Bitte be
ſuchen Sie uns. Das An Rundfunk ProgrammFriedenskirche. 9.30 Uhr: G t 514 z ſehen verpflichtet Sie zue G u Familien Nachrichten e e u e a en

Dre et r inder- u anderen Bdetern zen l Eheſtands Sarlehen nehmen R ichsſender Leipzi Deutſchlandſendergottesdienſt. onners- Geboren: wir von fedem Ort an. Frelsch.- Grunast er ps 9kag, 6. 12., 20 Uhr Advents
andacht. Querfurt Herrn Axel Ctewell und

Wir liefern frei Haus durch
Auto, auch nach auswärts mit Kühlhaus,

Stallg. u. Mg.
382,2. Zwiſchenſender; Dresden 204,8

Leipzig: Sonntag, 2. Dezember
Welle 1571

Deutſchlandſender Sonntag, 2. DezemberFran h gri Lande Kieinſt e ba Haſghtongert. 520 Worgenan einer z. Stne der AhelgerLöſſen. 1330 Uhr: Gottesdienſt Geſtorben: bei Merſeburg rgho Orgelmuſit s r Deliſche Feſerſtunde. Wohl dem, der glauht und
E. Franke). Spielberg. Frau Klara Böttcher vw. erbteilungshalb. ar e a Wohlgemu J unde. offt. 9.35; Sendepauſe. 10.05; BerlinMeuſchau. 8 Uhr: P. Gilck (Gaſt
predigt).

Knapendorf. 8.30 Uhr. Gottes
dienſt mit Beichte und heiliges
Abendmahl (P. Röſigerſ.

Zſcherben. 14 Uhr. Abendmahls

Zwarg geb. Körner, 49 J.

Naumburg
Bedſe, 78 J.

Bad Köſen. Herr Wilhelm Schröter

Vottendorſ, S Emil Türk, 81 J.
rau Marie Eller geb.

Frau verw. Bertha Palm, 73 J.

Leipzig, Königsplatz 10-11

im Alten GraſſiMuſeum

Das große Möbel Spezial
haus für alle Preislagen,

Angeb. unt.
preisw. zu verk.

a. d. Geſchſt. d. Bl.
680

Anlaß d. 50 jahr. Chormeiſtertätigteit
10.00. Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feter

ſtunde. 106.30:. W 1.00:
Königsberg Miktagskonzert, Ltg. Wilcen.

Dazw. 13.50. Berlin Bericht vom Städte Wett
kampf im Kunſtturnen zwiſchen Berlin, SHamburg,

zeit. 11.00: Die Augen ſchließe, wende deinen
Sinn. Gedichte von P. Ernſt. 11.15. See

11.30. Mozart: EsDur
nſtaln ken A.G. zugunſten des Winc l Leipzig. 14.00. Wetter, geit. 14 V S Jegöttesdienſt. Lützen Herr Karl Liebau, 79 9. t e a n ereeſtenb und Acbeclett ha S 56 a wer dir en Ieden Stieen

5 t Fr. Edi i i. gt. erh. 3. bill. Hraf v. Schwerig: Der Bauer in deutſchen t 2Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. Weißenfels. Fr. Edith Balzerowski r Ploigt. erh. s 21 en g Schallpl.). 14.00:. Kinderfunkſpiele: VonAge e e a n S Rein Beamter ſucht Gcht eichenes Wir et n s e n e dere S a e d n neneendorf. ienſt. o ühling, Frau vw. t hetiat en nahme). 14.46: W. v. Maſſow aſ5 Uhr n elene Kühn 82 J. H. Auguſt Uimm. Wohn. Spejverimme7 T o en e Buhlmann- fort im Dienſte der Volksgemeinſchaft. 15,00Bündorf. 10.30 Uhr: Kind La 61 (wenn mögl. mit Harmonium S Bl terhaltungsniuſit. Ltg. und Klavier Chopin. Meiſterwerke ſür Klavfer. Auf
gottesdienſt n J Bad) f. ſof. od. ſp. St deine zu verkaufen. Zu Se c We e e ehe e Bern Schäfer Jude

isw. g t -25 J 2 n wigshöh!.
Kriegſtedt. 10 Uhr Leſegottes Anzeigen leeres wer Prs. bis40M. Off. u derkanpg, erfr. i. d. Geſchſt. mmwerſtunde. Höriolge von Martin Raſchte. 16 öln Baues Interhaltungsorcheſter. Ltg

dienſt g. ar die Aufnahme zum Unterſtellen u. 685 a. d. G. d. Bl. nd Okeenberg e e 39 Scheibenberg a ranhe ren H Kühn 17.30: Märchen Muſik. (Schalipl.) ges

Anzei be t e onderſportfunk. 30: enach? ermne t 14Cracgu. 14 Uhr: P. Röſiger. n en zu Beh.Angſt. ſucht Schillerwegs, III. Aanworn a nwes T J e d und Dame rtermann meint. 3.30: London
enen g ode u. el bill. z. verk. Ven! .309: amburg: ichsſendung:r a gottes Alhtn un n See t 2 Wohn. Jago aff. t We e a ſtertonzert des dent hen Runvſunts. Joſerh itfeg nde der Auslandedeutl chen. Ber den

dienſt. 16.15 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Beung. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. 14 Uhr Feſtgottes

keine Verantwor
tung übernehmen. Jg. Mann ſucht
edoch werden diene der' a zum 8. 12.

z j i.gt.Malen ten Möbl mm

Evtl. Tſch n. 2-3 e
W. inHalle). Agb. billig zu verkauf.

Weißenfelſſtr. 35.
Gut erhaltenes

inderbettst. G d Sl u eſrid Geſch. neereet
Pembaur ſpielt Konzert für Klavier u. r

22.10:Nacht,, Sport 22.80
wir nie wieder!

Deutſchen in Natal in Südafrika 19.452
Sport des Sonntags 20.00:. Kön: Muſikal.
Reiſeberichte. 21.30; Reichsſendung
burg: 7. Mejſſterkonzert des n Rundfunksdienſt mit Treffen der ſilbernen Ein ß 1 Wohlmuth f. u. 683 a. d. Gſt. Leipzig? Montag, 3. Dezember Zeh. e See e enoldenen u. diamantenen Konn AOffert. unter 36 a. verſchließb. am r 6.05:. Mitteilungen für den Bauern. 6.18- e und Sportnachr. 22.85: Zettfunt.nende in Oberbeun lin hl I ſt d. Bl erbet. um Unterſtellen Heilappargt Geh. Staubsaug. Hymnaſtit. Dresden Fruhkongert des n e erigt. 23650 Frantfurke

S Mitkwoch l r Atnme, ſi t öhl I von Möbeln wird faſt neu billigſt zu Vampyr, 120 V., Flies 9 MarkoOrcheſters. Sie 7.00: Tanzmuſit. Kapelle Franz Haud.
Uhr. Advenksgottesdienſt und G hen g81 üutmoö p. geſucht. Angb. u. verkauſen. Zu erfr. zu verhaufen a hen e en net e Deutſchlandſender Montag Dezember
Z bondmählsfeier in Nieder San Sclaf- le e n 687 a. d. Gſt. d. Bl. lin der Geſch. d. Bl. Erwinſtr. 8 pt. r. gen. den Se ter F n

n a. ichten. 15: uttgart: ulfunk: t Lefpig zKleinka Agb. a. Kanalbau Das Deutſche Ausländsinſitut Hörbericht. ehe n Bande o hre 850dienſte l n r. Gottes ſtelle frei an Somſtr. 8. er harten Nachr g. Seit et edbuns r die Fso h e ehe Sie i. vart Welker. 1145; Nur den Bauer. Sendepauſe. 9.402 Haue wirtſchaft ger10 Uhr Kirchweihosktesbie ſt Aſfefo Damen 12. Hannover Shloßtonzert, Sigrn v. Soſen. Lehrgang. Hausfrau und Markt. lo do

e un Gent. Von e Dann e n e er Hart anit Sarten ine S Senn ehe gen en h en. e We
Quer Schallplatten). .45: i it z 1Zatvoliſche Gemeinden t Feine MNohnung. n der de e e e e eMerſeburg. 7 uhr: Fruhmeſſ runer; fer gegen den Intellektualismus. Bu bericht von T 40: ter r pit dFrühmeſſe. zu vermieten Offerten unt. Zamptz. 15.30. Kunſtbericht s Epa Förſter: Die vrakt. Ausbildung derUhr. Hochamt. Ammendorf, Ad. 688 an die rig ſtsng rie. 3 Sir Heuerin; anſchi. Wetker. 11.60: Gee e e e e u n n e eLeunc. 730 Uhr. Frühmeſſe. äigene An h r S bier Ihren n war e10 Uhr: Hochamt. 14.30 fertigung 16700 Be gltgragrt r et e e Nachr. 14.00. Sperrzeit. 14.55. ProUhr: Andacht. von 17.. Szzellen. s is: Sthnten r Völker gemihinweiſs Wetter Börſe. 15.15: FürGroßkayna. 930 Uhr: Hochamt T an Liedern. Het Frau e e r r WennMöbel 18 S. Militärtonzert einer Reichswehrkapelle, Ltg. e e e e gen

erſ eiſter Ziele 19 55. Deutſchland g enamodelivan. tKirchliche Nachrichten Harniſch c e e en an t e erbetenen ad agunBad Dürrenberg. Helgrubel 56 W So a e gar n bungen im Dienſte der Raſſenpflege 17Evangeliſche Gemeinden ahsgeggel Scene eines a Subert Aber. Swale e ea ratberha 830 Uhr Gottes Annahme von Eheſtandsdarlehen 44 5 e h er re An net ehe nei
g ge ite Stimme 5 rin s erfugendfunks, e ammenVeſta. 1080 Uhr Gottesdienſt s blücke Setlhiiſe Stimmen des 19. Jahrhunderts an Aufnahmen an hl Was

dicht anſchl.“ Wetterdienſ h. Kindergottes- Ffſfr (Fcytwlrte! 900. Mut m deutſchen Heim. 20.00- Kern
Katholiſche Gemeinden

Vordrucke zu
Getränke-Preſgtafeln Hochfrequenzler pruch; anſchl. Kurznachr. 20.102 Wenn ich

chyn Opus höre. Der IJntendant ſpricht.
21.00. Deutſcher Kalender: n Etn MoSt. -BonifatiusGem. 8.15 Uhr: o el Hönigawiſterhän er en.rühmeſſe. 10.15 ar v n r rer 5 Nehmt Rückſicht n s See Sn wehedruckerel Th. Rösner a t 8 23.00: Köln: Fröhlicher Kla, ächtli

e Merſeburg Kleine Ritterſtreße auf die Radiohörer! n e e e
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Wahrhaftigkeit.

Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 1. Dezember 1934.

Advent
Ein Stern ist aufgegangen
In grauer Winterszeit,
Und hat mein Herz umfangen
Mit Hoffnungsseligkeit.

Ein Glockenton schwebt leise
Durch Zeit voll Hast und Schmerz,
Legt alte Kinderweise
In unser müdes Herz.

Es ist, als ob in Gärten
Viel tausend Blumen stehn,
Und ist doch keine Blüte
In unsrer Welt zu sehn.

Es ist, als ob die Mutter
Innig ein Wörtchen nennt,
Das alte, liebe, traute,
Das Gotteswort: Advent

Hans Gäfgen.

„Marſchall Vorwärts.“

Gehurtstagsgruß
Von Walter Jelen.

Gibbs, ein junger Anwalt, ſchwang gut gelaunt den
dichen Bambusſtock in der Linken, als er über den
Korſo bummelte. Er kam eben von Violet, einer
reizenden, jungen Dame, in die er ſterblich verliebt
war. Nun dachte er an ſie. Plötzlich zuckte er zu
ſammen. Er hätte Anthony, ſeinen Rivalen, erblickt.

Anthony war ein Dändy. Er trug einen fabelhaft
eleganten Anzug und war immer ſtolz auf die meſſer
ſchärfen Bügelfalten ſeiner Hoſe. Ankhony lüftete ein
wenig ſeinen neuen Strohhut, als er Gibbs ſah, und
tat einen Zug aus einer Zigarette, die in einer langen,
goldgelben Bernſteinſpitze ſteckte.

Gibbs erwiderte den Gruß höflich, ſchüttelte Anthony
die Hand und meinte vergnügt: „Jch komme eben von
Vioket, Sie ſieht heute beſonders entzückend aus.“
Ein Lächeln umſpielte ſeine Züge.

Anthony antwortete „Jch gehe jetzt zu ihr!
brigens fügte er hinzu, und ſeine Skimme klang
ſeltſam beſchwingt, „Violet wird morgen vierund
zwanzig Jahre alt.“

Gibbs nickte: „Jch bin eben dabei, ins Blumenhaus
Flora zu gehen, um ihr Roſen zu kaufen.“

Anthony errötete und bedauerte es, daß nicht er
derjenige war, der dieſen Gedanken zuerſt aus

ihre Füllfedern auf und holten ihre

r hatte. „Auch ich“, meinte er, „bin eben im
éegriff, ihr gelbe Roſen zu kaufen.“

„Violet liebt nur gelbe Roſen“, ſtimmte Gibbs zu.
wut waren ſie in der Blumenhandlung an

gelangt.
„Bitte, mein Fräulein“, näſelte Anthony zu der

hübſchen Verkäuferin, „geben Sie mir vierundzwanzig
ausgeſucht ſchöne, gelbe Roſen.“

„Und mir“, ſagte Gibbs ſchnell, „geben Sie auch
vierundzwanzig beſonders ſchöne, gelbe Roſen.

Dann nahmen ſie an einem Tiſch Platz ſchraubten
iſttenkarten

hervor.

Anthony ſchrieb: „Soviel Lenze ſoviel Roſen.
Ergebenſten Glückwunſch! Anthony.“

Gibbs kritzelte: „Die Roſen. der Roſel Zum
Geburtstag! Herzlichſt Gibbs.“

Nun adreſſterken ſie die kleinen Kuverts und über
gaben ſie der Verkäuferin mit dem Auftrag, ſie mit
den Buketts morgen vormittag abzugeben.

Dann verabſchiedeten ſich die beiden Nebenbuhler
mit übertriebener Herzlichkeit voneinander. Jnnerlich
aber grollte Gibbs Anthony und Anthony Gibbs, weil
ſich jeder ausgerechnet in Violet verliebt hatte, obwohl
doch andere Mütter auch ſchöne Töchter haben.

Am kommenden Tag fanden ſich die beiden nahezu
gleichzeitig bei Violet ein. Das ſchöne Mädchen be
grüßte ſie freundlich Während ſie ſich aber mit Gibbs
liebenswürdig und ſcharmant unterhielt, behandelte ſie
Anthony kalt und förmlich

Und dabei blieb es.
Stundenlang grübelte Anthony, an der Zigaretten

ſpitze knabbernd, nach der Urſache dieſes Stimmungs
umſchwungs, ohne ſie zu ervaten.

Begreiflich! Denn wie konnte er wiſſen, daß Gibbs
wenige Minuten, nachdem ſie ſich verabſchiedet hatten,
ins Blumenhaus zurückgekehrt war und dort veranlaßt
hatte, daß auf ſeine Rechnung zu Anthonys Bukett
n weitere prachtvolle gelbe Roſen dazugegeben
wurden

Technik und Liebe
Anekdoten um Karl von Linde.

Der jetzt verſtorbene Kältetechniker Geheimrat Karl
von Linde wurde einmal von einer jungen Dame um
einen Rat gebeten.

„Jch bin ſo ein gutmütiges Geſchöpf“, ſagte ſie,
„und kann ſo ſchlecht nein ſagen, und da iſt ein junger
Mann, der mir immer nachläuft, und ich will ihn nicht
direkt beleidigen, aber ich möchte ihm durch meine
ganze Haltung zu verſtehen geben, daß jede Werbung
um mich hoffnungslos für ihn iſt. Können Sie mir
da nicht raten?“

Der Geheimrat ſah die Dame etwas erſtaunt an.
„Jch glaube, ich kann Jhnen da nichts ſagen, ich

verſtehe zuwenig von ſolchen Dingen.“
Die Dame aber beſtand auf ihrer Bitte
„Wenn Sie es nicht können, Herr Geheimrat, wer

denn ſonſt? Sie ſind doch Kältetechniker

Dem Geheimrat gelang im Jahre 1895 die Dar
ſtellung flüſſiger Luft. Natürlich hatten vielerlei be
rechtigke und unberechtigte Herrſchaften ein Intereſſe
daran Einblick in dieſe Ergebniſſe zu bekommen.

So meldete ſich bei ihm eine Perſönlichkeit, die ein
bißchen obſkur war und kein Vertrauen, noch weniger
aber wiſſenſchaftliche Wertung verdiente. Der Aſſiſtent
n Geheimrats fragte, ob er dieſen Mann empfangen
wolle

„Wiſſen Sie was, lieber Doktor“, ſagte der Ge
heimrat, „ſetzen Sie ihn an die Luft, in keinem Falle
aber an die flüſſtge.“

Jule, der Logiker.
Jule Raſtenberger, der deutſche Meiſterjockey, unter

den Beſuchern aller deutſchen Rennbahnen nur als
Jule bekannt, hat einen Plan laut werden laſſen, nach
dem er dem grünen Raſen ade ſagen und ſich als
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will. Da Jule ſchon im beſten Mannesalter ſteht, hat
dieſer Entſchluß natürlich berechtigtes Aufſehen erregt.

Ein Freund machte Raſtenberger auf die Wider
ſtände aufmerkſam, die ſich aus dieſem Entſchluß er
geben könnten.

„Sieh mal, Jule, du biſt nicht mehr der Jüngſte.“
„Wat denn, Menſch, ick jebe noch an für dreie.“
de aber ob das Publikum mit dir mitgehen

wird?“
„An det Publikum bin ick von der Rennbahn aus

gewöhnt.“
Wat e wech ſh. i ſhe la doh u m den
„Weeß ick, weeß ich, ick ſitze m t dem

Allerwerteſten druff!“

Jdeenverbindung.
Anekdote um Paul Hörbiger.

Das Berliner Theater in der Charlottenſtraße in
Berlin wird abgeriſſen.

Es war in den letzten Jahren nicht mehr ſehr glück
lich und von der großen Tradition der Vergangenheit
war nicht viel mehr zu merken

An dieſem Theater alſo kommt der Schauſpieler
Paul Hörbiger mit einem jungen Kollegen vorüber
Der Kollege iſt noch ein wenig unreif, noch gewiſſermaßen in der Ausbildung, her ſeine Pläne fliegen

hoch.
„Da ſiehſt du, wie das Schickſal gegen mich iſt“,klagt er. „Jch habe einen Direktor gehen der in

den nächſten Monaten im Berliner Theater ſpielen
e ſchönes Stück wollte er herausbringen,
und jetzt

Paul Hörbiger dachte nach.
„Was haſt denn du damit zu tun?“
Der junge Kollege warf ſich in die Bruſt.
„Was ich damit zu tun habe? Nun, ich wollte die

Hauptrolle ſpielen.“
„Da ſchau her“, ſagt Hörbiger, „alſo darum reißen

die ſchnell das Theater ab.“

Vorſchlag an Maxi Herber.
Die junge deutſche Olympiahoffnung Maxi Herber

häuft Schlittſchuh. Sie zeigt kunſtvolle Eislauffiguren,
iſt mit dem ſpiegelglatten Element ſchier verwachſen
Sie fegt über die Fläche dahin wie ein Sturmwind,
und dann wieder iſt ſie von faſt tänzeriſcher Voll
kommenheit.

Zwei Bengels zwiſchen zehn und zwölf ſehen zu
und geben ihr fachmänniſches Urteil ab.

„Du, Paule, die is knorke, was
Paule muſtert Maxi noch einmal genau.
„Muß ich mir noch mal anſehen.“
Jn dieſem Augenblick kommt eine wundervolle

Pirouette.
Da iſt auch der jugendliche Zweifler hingeriſſen.beide Hände an den Mund und brult über

das Eis:
„Dit, Meechen, nach der Olympiade heirat ick dirl“

Zugeſtändniſſe
Vom Jdeal und der Wirklichkeit.

Als ſie Backfiſche waren, wurde das Kränzchen als
„Freundſchaftsbund auf ewig“ gegründet. Das Lieb
lingsthema war ſelbſtverſtändlich der Mann. Das
größte Wort führte Lore. Sie ſagte:

„„Er muß ein Mann ſein energiſch und kühn.
Er muß unbedingt ein Meter neunzig groß ſein, von
ſchhankem Wuchs, blaue Augen muß er haben und
blonde Locken. Anders kommt er nicht in Frage.“

Und das ſagte ſie viele Jahre hindurch. Sie ſagte
es noch, als ihre Kränzchenſchweſtern alle längſt ver
heiratet waren.

Endlich berichtete eines Tages Lore die Neuigkeit
im Krängzchen, daß ſie ſich verlobt habe. Jubel umgab
ſie. Fragen beſtürmten ſie: „Wie heißt er?“ „Was
iſt er?“ Nur wie er ausſehe, fragte keine. Das wußten
ſie ja; Lore hatte es doch oft genug geſchildert.

Alle drei Monate fänd an einem Samstagabend

konnte nun auch Lore ihren Verlobten mitbringen.
Der Erfolg war allgemeine Beſtürzung. Denn er glich
in nichts ihrem Jdealbild: Klein, beleibt, blinzelnde
Augen hinter einer Brille und eine Glatze, von einem
ſpärlichen Reſt ſchwarzer Haare umrahmt.

Die Freundinnen nahmen Lore beiſeite und ſagten:
„Na, wir hatten ihn uns allerdings etwas anders vor
eſtellt! Wo ſind die ein Meter neunzig, wo die Schlankhen wo die blauen Augen und die blonden Locken?“

„Darauf habe ich verzichtet“, entgegnete Lore. „Das
iſt ja auch alles nur nebenſächlich.“

Jn dein Moment kam Lottes Verlobter hinzu und
e was die Damen zu erzählen hätten. Was er
hier zu ſuchen habe, fuhr Lore ihn an. Da entfloh
er demütig.

„Er muß ein Mann ſein energiſch und kühn!“
zitierte eine der Freundinnen Lores Ausſpruch. „Auf
energiſch und kühn ſcheinſt du auch verzichtet zu haben!“

„Man muß dem Schickſal Zugeſtändniſſe machen“,
meinte Lore.

„Ja dann haſt du doch aber nichts beibehalten!“
riefen die Freundinnen aus.

„Jch weiß nicht, was ihr wollt“, ſprach Lore mit
Würde. „Jch habe immer geſagt: Er muß ein Mann
ſein. Und iſt er das etwa nicht?“ L.

Jedes
Jedes Alter hat andere Freuden nur wer

ſie richtig erkennt wird darum auch jedem Alter

Jedes Wort, das die Liebe eingegeben, hat
einen gang beſonderen Klang.

Jedes Ding auf der Welt muß gebührend be
zahlt werden am höchſten im Preis aber ſteht immer
das Glück.

Jedes Hindernis entmutigt den Schwaächen,
während es den Starken anſpornt.

Jedes Leid, über das wir uns ausſprechen
können, trägt ſich leichter.

Jedes Wiſſen iſt eine Kapitalanlage, die ſich
einmal reichlich verzinſen wird.

Jedes Verbot, das man nicht durchzuſetzen
vermag, ſchwächt die Autorität

Jedes Zuſammenleben, das nicht auf gegen
ſeitiger Achtung aufgebaut wurde, geht über kurz oder
lang in die Brüche.

Jedes Geheimnis, das mehr als einer weiß, iſt
ſtark gefährdet.

Jedes Bild, das wir von uns ſelbſt machen,
hat die liebe Eitelkeit perſönlich retuſchiert. J.

Därchen am Hang.
eine Zuſammenkunft mit Männern ſtatt. Diesmal

Gedanken am Weg.
Wer ſich durch augenfällige Liebenswürdigkeit be

ſtechen läßt, gleicht dem, der den Kernwert der Nuß
nach ihrer Schaumvergoldung einſchätzk.

Leute, die mit mißmutiger Stirn durch den ſonnen
hellen Tag gehen, ſind nicht wert, daß ihnen das Licht
feine Freude anbietet.

e

Der Lügner bekrügt am meiſten ſich ſelbſt. Denn
er beſtiehlt ſich um das Glück und den Segen der

t

Man irrt ſich, wenn man glaubt, der abſolute Egoiſt
in ſeinem Eigennutz könne durch das Beiſpiel der
Opferwilligkeit bekehrt werden. Im Gegenkeil. Er
betrachtet es als Gelegenheit, den Opfermul der andern
für ſich auszunutzen.

e

Bleibe deinem Charakter, deinen Grundſätzen kreu
und du haſt dir den Schmerz zum Gefährken erwählk.

Du ſchweigend Verdienſtvoller, was hilft dir all
dein Können! Wer ſich nicht zum Reklameſchreier für
ſich felbſt emporſchwingt, wird mit Totſchweigen e

H. M.

Advent: Erwartung und Vorfreude.
Die erſte ſchimmernde Kerze inmitten des duftenden

grünen Adventskranzes mit Bänder, Beeren, Tannen
zapfen und Goldfädenſchmuck, was vermag den unge
buldig harrenden Kleinen beſſer als ſie einen Vor
geſchmack kommender Feſtesfreuden zu bieten? Mit

längzenden, frommgläubigen Augen blicken ſie zur
argen Helle empor, die ſie im Geiſte jene Lichtfülle

ſchon vorausſchauen läßt, die am heiligen Abend der
Chriſt- und Wunderbaum über ſie ergießen wird. Aus
der Ofenröhre dringt ſchmeichelnd und traulich zugleich
der Duft von Bratäpfeln, den Kindern in dieſer einzig
ſchönen Stunde der Vorfeier des Weihnachtsfeſtes ein
ganz beſonderer Genuß. Wenn dann die Mutter mit
ihrer lieben Stimme ganz leiſe eines jener zauber
vollen Weihnachts oder Adventslieder anſtimmt und
die Kleinen mit ihren friſchen Stimmen beſeligt an

z Es geht ein Hoſfhen durch die ein

frohes, ſtarkes Hoffen, das ſchließet auf der Sterne
Zelt und macht den Himmel offen, und nirgends Leid
im Herzen brennt, es iſt Advent!“ dann fühlt die
ganze Familie, jedes auf ſeine Weiſe, die innige Ver
bundenheit, die ſie alle vereinigt, und weiß das Glück
dieſes engen Zuſammenhaltens wieder einmal im
innerſten Herzen zu ſchätzen, wenn auch die Lippen
dieſes Bekenntnis voll Scheu verſchweigen.

Mit noch größerem Eifer, mit noch ſtärkerer Hin
gabe gehen aber alle an die weiteren Vorarbeiten für
das nahende Feſt. Vorfreude und Erwartung verſchönt
jede Mühe und Arbeit, die ſie ſich für andere machen,
und läßt ſelbſt unerwartete Schwierigkeiten ſpielend
überwinden. Brennt doch an jedem weiteren Advents
tag auch eine weitere Kerze im ſatten Grün des
Adventskranzes in traulicher Dämmerſtunde, als Be
weis der verrinnenden Zeit, die uns noch vom ſchönſten
aller Feſte trennt. Am Nikolaustage hat inzwiſchen
auch der alte liebe Heilige dieſes Tages als treuer
Freund artiger Kinder kleine Spenden in Form ver
goldeter Nüſſe, votbäckiger Apfel, eines verzückerten
Lebkuchens oder anderer Leckereien den Kleinen in
Schuhe Strümpfe oder Mützchen gelegt, wo ſie beim
Ankleiden oder Weggehen zur Schule gefunden wurden,
und ſo herrſcht denn in dieſen Vorweihnachtswochen
eitel Jubel und Freude im Hauſe, und abends baſteln
und kleben, nähen und fädeln eifrige Kinderfingerchen
am vorjährigen Chriſtbaumſchmuck, der auf dem großen
Familientiſche ausgebreitet iſt, um voll Dankbarkeit
für alles bisher Empfangene dem Knecht Ruprecht hilf
reiche Hand zu leiſten, damit er am heiligen Abend
recht räſch den würzig duftenden Tannenbaum mit
buntem, glitzerndem Schmuck behängen kann.

Weihnachtserwartung und »vorfreude, mit geringen
Mitteln in der eigenen Familie wie auch in anderen
zu ſchaffen, in denen noch immer Sorgen und Not
klägliche Gäſte ſind. Ein Opfer des einzelnen, für viele
glücklicherweiſe noch immer oder ſchon wieder, nur einDenn fühlbares, der Winterhilfe in irgendwelcher Ge
ſtalt dargebracht, kann in ſeiner Vielheit dagu bei
tragen, in dieſen Vorweihnachtswochen Licht und Helle,
Wärme und neuen Glauben an Gottes Güte und
Nächſtenliebe der Menſchen bei jenen zu wecken und zu
vertiefen, die ſich in ihrer mutloſen Verzweiflung von
allen verlaſſen fühlten. Kann es eine ſchönere, be
glüchendere und beſeligendere Aufgabe wie dieſe, für
eine deutſche Frau in jetziger Zeit geben? E. Th.

Für jeden etwas

Allerlei Merkwürdigkeiten.
Wieviel Haare hat der Menſch?

Statiſtiker haben auch das ausgerechnet. Jm Durch
ſchnitt, Garantie kann nicht in allen Fällen über
nommen werden, hat jeder Menſch 110 000 Haare auf
dem Kopf. Oder ſollte ſie wenigſtens haben. Die
Frauen haben mehr Haare als die Männer, was feſt
zuſtellen notfalls auch ohne Statiſtiker ginge. Die
Blondinen haben am meiſten, die Rothaarigen am
wenigſten Haare
Ein alter Knabe,

Jm WangPooFluß in China wurde eine Schild
kröte gefangen, die angeblich nach den auf ihrem Schild
befindlichen Jnſchriften im Jahre 1580 von einem
Buddhiſtenprieſter Pang gefangen und wieder frei
gelaſſen wurde. Man weiß ja von alten Schildkröten
zu berichten. aber dieſe dürfte dann doch der
Methuſalem ſein.
Von der Kartoffel.

Die Kartoffel wurde erſt im 16. Jahrhundert in
Europa bekannt. Jhrem Anbau ſetzten ſich aber ſolche
Widerſtände entgegen, daß König Friedrich II. von
Preußen im Jahre 1745 während einer Hungersnot
den Anbau der Kartoffel geſetzlich befehlen mußke.
Eiſengehalt unſerer Nahrung.

Kopfſalat hat einen Eiſengehalt von faſt ſechs Pro
zent, Spinat enthält faſt dreieinhalb Progent, Pflaumen
zweieinhalb Prozent, während Milch nur ein halbes
Prozent Eiſen enthält.

Praktiſche Ratſchläge.
Erprobtes für den Allkag.

Pflanzengießwaſſer für Jimmerpflanzen muß auch
im Winter Dünger enthalten. Am beſten ſetzt man
ſich Waſſer mit aufgelöſtem Pfbanzendünger an und
läßt es vor dem Gießen einige Tage ſtehen. Jn das
Waſſer kann man auch einige Eierſchalen werfen.

Erépe de Chine und auch Seidenſtrümpfe er
halten nach dem Waſchen wieder Glanz, wenn man
dem Spülwaſſer einige Stückchen Zucker beimengt.

Rauhe Ellbogen kann man durch folgendes Mittel
geſchmeidig machen. Man badet ſie in heißem Waſſer,
dem man Mandelkleie zugefügt hat, und zwar in
Höchſttemperatur, die man ertragen kann. Dann
frottiert man ſie und reibt ſie vorſichtig mit Bims
ſteinpulver ab. Hernach reibt man ſie dick mit einer
Fettereme ein und läßt über Nacht den Creme ein
wirken. Man umwickelt ihn, um das Fett nicht auf
die Wäſche zu bringen.

Winke für die Küche.
Blumenkohl. Will man Blumenkohl ganz auf den

Tiſch bringen, muß man ihn, wenn er geputzt iſt, eine
Stunde lbang mit dem Stiel nach oben in Salzwaſſer
legen, da dann kleine Raupen oder anderes Ungeziefer
aus ihm entfernt werden können Dann muß man ihn
mit heißem Waſſer übergießen. Erſt dann kocht man
ihn in Salzwaſſer weich.

Hefeteig. Wenn man Hefeteig bereiten will, muß
das Mehl vollkommen trocken ſein. Die Hefe muß in
lauwarmer Milch aufgelöſt werden. Auf 1 Liter Mehl
rechnet man 20 Gramm Preßhefe.

Eierkuchen und Hefegebäck werden ganz locker,
wenn man zum Einquirlen des Teiges ſtatt Mil
halb Waſſer und halb Bier (Malzbier oder Braunbier
verwendet. Der Teig darf aber nicht zu dünnflüſſig ſein.

Immer friſcher Senf. Sehr unangenehm iſt, daß
ſich Senf nicht lange friſch erhält. Wir können ihn
aber vor dem Eintrocknen bewahren, wenn wir etwas
Eſſigwaſſer zuſetzen ſowie ein wenig Salz und einen
Tropfen Hl. Wiederholen wir das öfter und rühren
wir dabei jedesmal den Senf gut durch, ſo haben wir
immer friſchen Senf im Haus.

Das Waſchen von Handſchuhen. Weiße Waſchleder
handſchuhe haben eigentlich den Fehler, daß ſie ſehr
ſchnell ſchmutzig werden. Man muß ſie deshalb häufig
waſchen. Wenn man dem Seifenwaſſer ein paar
Tropfen Salatöl zuſetzt, löſt ſich der Schmutz über
raſchend ſchnell. Wenn man in das Spülwaſſer etwas
Glyzerin gibt, bleibt das Leder weich und geſchmeidig.
Man ſoll die Handſchuhe nie in großer Wärme alſo
weder in der Sonne noch am Ofen trocknen, und
ſoll ſte, ſobald ſie trocken zu werden beginnen, häufig
kräftig durchreiben, um ihre Geſchmeidigkeit und Dehn

Roſtige Schlüſſel kann man dadurch ſfäubern, daß
man ſie vollſtändig in Terpentin legt.

barkeit zu erhalten, die ſie im Tragen ſo angenehm
machen.
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Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 1. Dezember 1934.

Der Kampf gegen Hunger und Kälte geht unentwegt weiter! Nachdem bereits mit
beſtem Erfolg die Fußballer ſich am Bußtag in den Dienſt des Winterhilfswerkes geſtellt
haben, ſind es morgen vor allem die Handballer, die in mehreren Großkämpfen beſtrebt ſein
wollen, ihrerſeits eine erkleckliche Summe Geldes für die Armſten der Armen zu erſpielen.

Zu den Handballſpielern geſellen ſich auch die Kegler, die in den „Gotthardſälen“ in mög
großer Anzahl ihrem Sport huldigen und die Geſamteinnahme dem WHW. zuführenlichſt

wollen. Endlich ſind es auch die Hockeyſpieler,
An die Bevölkerung ergeht die Bitte, alle dieſe Beſtrebungen und dieſe Spiele unſerer

tatenfrohen Jugend durch Maſſenbeſuch zu

Über die einzelnen Handballſpiele berichten wir
weiter unten, ebenfalls über die Hockeyveranſtal

Winterhilfe
Taken bewähren den Mann,
und der iſt am meiſten zu loben,
der nichts verſpricht und doch in der Rot
zur Stelle iſt.

Ernſt Wiechert.
tungen; über die große Veranſtaltung unſerer Kegler
haben wir unſere Leſer bereits informiert. Jm

Auf dem Kasernenhof-
Hancdbaſi-Stccitemannschaften Merseburg A und B gegen

u. Leung un Jegen die Lancespolſze
Dieſer Merſeburger Spieltag auf dem Kaſernenhof

beginnt vormittags 9.30 Uhr mit dem erſten
Treffen, dem ſich um 11 Uhr der zweite (Haupt-)
Kampf anſchließen wird. Der einleitende Kampf

Merſeburg C gegen Landespolizei
verſpricht einen würdigen Aufkakt und zwei gleich

ſtarke Gegner.
Man iſt geſpannt darauf, wie ſich beſonders die

Elf der Landespoligei, die ſich erfreulicherweiſe auch
diesmal in den Dienſt der Sache ſtellt, ſchlagen wird.
Trotzdem ſie ſchwächer erſcheint, als die frühere PSV.
Mannſchaft, ſo ſollte ſie aber ſtark genug ſein, um der
dritten Merſeburger Städteelf ein kräftiges Paroli zu
bieten In dieſer zuſammengewürfelten Elf erſcheint
am ſtärkſten die Läuferreihe zu ſein Hier wird dieAngriffsreihe der Polizei zu beweiſen haben, welcher
Leiſtungen ſie fähig iſt Auf der anderen Seite wird

viel davon abhängen, ob der Ex-85er Mohr in

m Ze
Handbeispieler, Ke

Sechs Handball Großkämpfe: zwei in Merſeburg und je einer in Bad Dürrenberg, Frankleben,
Auch Hockey ſpielt für das WHW.

Kombination gegen MTV. LauchſtädtMerſeburg, 1. Dezember.

die hinter niemand zurückſtehen möchten.

unterſtützen. Es gilt dem Winterhilfswerk!
x

Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen natürlich die
großen Handballſpiele, die in Merſe
burg (2), Bad Dürrenberg, Bad Lauchſtädt, Frankleben und Mücheln ſtattfinden.
Überall ſind die beſten Spieler aufgeſtellt, ſo daß an
allen Orten ſchöner Sport geboten werden wird.
Naturgemäß erwecken beſonders die Spiele der drei
Merſeburger Mannſchaften viel Anziehungskraft. Es
iſt eigenartig, aber

wirklich bezeichnend, daß unker den 33 aufge
ſtellten Merſeburger Spielern nur 12 der Bezirks
klaſſe angehören, die anderen der Kreisklaſſe ent
nommen ſind. Sollte das heute ſchon auf eine
Verſchiebung der Spielſtärke im Handball Merſe

der Lage iſt, den Sturm ſeiner Elf zu einem wirk

A-Stäciteelf gegen Leuna!
Der Hauptkampf auf dem Kaſernenhof. Wird die eingeſpielte Mannſchaft des

Herbſtmeiſters zu einem ſicheren Siege kommen?
Die Beantwortung dieſer Frage erſcheint außer

ordentlich intereſſant. Für den erſten Augenblick wird
der Unbefangene ſagen müſſen: die zur Zeit glänzend
in Schwung befindliche und gut eingeſpielte Elf des
Herbſtmeiſters (TuSpV. Leunga) ſregt über dieſe
aus 6 Vereinen zuſammengebaute Merſeburger Städte
mannſchaft! Und dieſe Vorausſage hat auch viel für
ſich. Noch immer erſcheint eine ſeit Monaten einge
arbeitete Mannſchaft einer Vertretung gegenüber über
legen, die erſt im Verlaufe des Spieles ſich einfühlen
muß.

Die Mann enMerſeburg A- Ri haft
(1885)

Treder Harkenthal

V. 6n
Rier Sichtenfeld h Ba e Böhm

(TVg.) (Preußen) (TVg.) (Preußen) (MTV.)
Hübner Güttel Arndi Steiner KrollDanker f S et Ano

Du Sp V. Le ung e
In der Skädteelf ſind nur (ſag und ſchreibe) drei
Verkreker der Bezirksklaſſe dabei. Das Gros ſtellen
die Kreisklaſſenvereine. Man könnte beinahe das
Spiel als Bezirk gegen Kreis anſprechen. Aber
gerade dadurch gewinnt das Treffen an Jntereſſe.

Denn die Auserwählten Merſeburgs ſind durchweg
Könner und wenn der ſchnelle MTV.er Böhm nur
einigermaßen auf die Spielweiſe ſeines eminent durch
ſchlagskräftigen Nebenmannes, des Preußen Bach
rohr eingeht, dann dürfte, da Jerſchs Fähigkeiten
bekannt ſind und der ausgezeichnete rechte Flügel
Riek--Lichtenfeld ſicherlich zur Geltung kommen
wird, der Leunger Deckung eine ſchwere Aufgabe
bevorſtehen. Es wird in dieſer Hinſicht zu einem
ſpannenden Duell kommen. Dies und Fröhlich
ſind zwei Schaffer, die ſich in nichts nachſtehen. Kämen
noch die Hintermannſchaften. Hier erſcheint die von
Leunga ein wenig Übergewicht zu haben. Das dürfte
aber kaum entſcheidend ſein. Vielmehr

wird der Spielausgang in erſter Linie davon ab
hängen, inwieweit Pertus- Treder den ſtärkſten
Flügel Leunas, Hübner- Güttel zu halken ver
ſtehen. Können ſie das nicht, wird der Kampf zu
gunſken der Leunger entſchieden.

Ein halliſcher Schiedsrichter wird den Groß

Schachſpieler werhen!
Heute in B e um a: Vortrag Frhr. von Holzhauſen.
Sonnkagvormitkkag: „Alter Deſſauer““ Merſe

burg Vortrag Frhr. von Holzhauſen.
Sonnkagnachmittag: Geſellſchaftshaus Leung:

Vortrag und Reihenſpiele der Meiſter von Holzhauſen
und Sander

finden, denn in Merſeburg geht es im Kampf zwiſchen
Sportv. 1899 und Sportfreunde um die erſte Befreiung
von Abſtiegsſorgen. Wir rechnen gerade in dieſem
Treffen auf Biegen oder Brechen nicht mit
einem Unentſchieden,
ſheidung, ſo daß einſtweilen eine Mannſchaft den
Kürzeren ziehen und weiterhin das Tabellenende
„Zzieren“ wird, die andere dagegen nach oben „zieht“.
Sehr ſchwer werden es die beiden anderen Abſtiegs
vertreter haben: Die Erfurter Spielvereinigung hat in
Magdeburg gegen 96 anzutreten. In Erfurt verlor ſie
bereits mit 0-2, und der VfL. Bitterfeld kämpft in
Halle gegen Wacker, wo er normalerweiſe kaum zu
Siegeslorbeeren kommen dürfte.
grammäßig, verlieren alſo Erfurt und Bitterfeld und
gewinnt 1899, dann iſt für 99 fürs erſte manches er
reicht! Daraufhin müſſen unſere BlauGelben zielen.

Denn daß die Abſtiegsſorgen im weiteren Verlauf der
am morgigen Sonnkag einſetzenden Endkämpfe noch
manchmal
gefährdeten Mannſchaften bringen werden,
davon werden wir uns bald überzeugen können.

Wacker Halle VfL. Bitterfeld
Merſeburg 99-Sportfreunde Halle

burgs hindeuten?

lichen Angriff zuſammenzuſchweißen. Er ſollte
vor allem die Flügel nicht vergeſſen.

Bielig als Verbindungsmann aufzuſtellen, iſt etwas
gewagt. Aber bei ſeiner Kampfkraft und Spielfreudig
keit glauben wir an ein Gelingen dieſes Experimentes.
Geſpannt iſt man auf das Duell der beiden Mittel
läufer Obſt (VfL.), der noch eine Zukunft hat und
des Poliziſten Eggert, dieſes fleißigen Spielers.
Spielleiter des ſicherlich intereſſanten Kampfes iſt
Göhle (MTV.).

Die Mannſchaften:
Merſeburg Tünſchel1885

ebert örſter
(ATV.)

Hein Mohr Bielig Konieczny
(beide TVg.) (VfL.) (ATV.) (VfL.)Kupfer Berger d Elſtermam kelmen Fran dörder

Landespolizei Heſſel

kampf, der um 11 Uhr beginnt, leiten. Die Mann
ſchaften ſind ſich bewußt, daß es nicht unbedingt darauf
ankommt, zu ſiegen, als ein ritterlich-faires
und ſchönes Werbeſpiel vorzuführen, in dem
natürlich auch die dem Handballſpiel innewohnenden

Wer wird ſiegen?: VfB. Lauchſtädt Schafſtädt
oder MTV. Lauchſtädt?

Vor hoffentlich ſtarkbeſetzten Zuſchauerrängen wird
ſich dieſer Kampf in Lauchſtädt abwickeln. Die ſpiel
ſtarke MTV. Elf hat eine aus guten Könnern zu
ſammengeſtellte Kombination vom VfB. und vom
Jahnſchen TV. Schafſtädt als Gegner.

Großkampf
Jn Frankleben: SpV. 1922

Dieſer um 14.30 Uhr in Frankleben ſtakt
findende Kampf findet nicht nur in Frankleben
und in den Orken der anderen beteiligten
Mannſchafken (Großkayng, KötzſchenBeung und
Reipiſch) ſtarkes Jnkereſſe, ſondern auch in
weitem Umkreis.

Denn die Geiſeltalkombination iſt überaus ſpiel
ſtark und Großkayna als Vertreter der Bezirksklaſſe
wird alle Mühe haben, ſie niederzuzwingen. Stark er
ſcheint die Geiſeltalelf beſonders auf den Flügeln be

Winterhilfsſpiel in Mücheln
Stadtmannſchaft Groß Mücheln

gegen TV. Jahn Neumark.
Plakate rufen in Mücheln zum Beſuch dieſes

Kampfes der erſten Städtemannſchaft von Mücheln.
Die Ortsleitung der NSDAP. hat ihre Formationen
und Gliederungen aufgeruſen. Bürgermeiſter Dr.
Horn hat ſich an die Spitze des Hilfswerkes geſtellt,
dem auch dieſes Spiel gilt. Mücheins ſportbegeiſterte
Bevölkerung diskutiert ſeit Tagen über Sieg und
Niederlage.

Alles ſteht im Banne dieſes Winkterhilfsſpieles
und Müchelns Einwohnerſchaft will hinter denen
von Halle, Merſeburg, Dürrenberg u. g. nicht
zurückſtehen.

Die Mannſchaften:
Stkadtmannſchaft Mücheln: Zinke; Scholz (beide Möckerling),

Sowelewſky; Renſch (beide Sportring), Szeckallg (Mö.),
Ebert; Streußing (beide Sportr.), Fiſcher, Götze, Becker
Gebhardt (alle Mö.).

Jahn Neumark: er Mußtöpf I, Mußtopf II; Säckel,
Weidauer, Jahn Schulz, Jahn I, Heinig, Nößtßel,Lichtenfeld.

Das Gerippe der Städtemannſchaft bildet Möcker
ling 1911 und beſonders der durch den Sportring
Mann Streußing verſtärkte glänzende Angriff
Müchelns wird den Neumärkern eine harte Nuß zum
Knacken geben. Da auch die Hintermannſchaft recht
ſtark erſcheint, wird Neumark viel Mühe haben, zu
Erfolgen und zum Siege zu kommen. Allerdings darf
man Neumark nicht allzuviel Strafwürfe „geben“:
Jahn hat Spezialiſten hierfür von fünf dieſer Würfe
ſitzen deren l Jahns große Erfolge über Preußen
und Lauchſtädt ſind ſo bekannt, daß auch Müchelns
Stadtelf weiß, um was für einen Gegner es ſich
ne handelt. Der Ausgang wird ein ſehr knapper
werden.

Schiedsrichter iſt Ziegler (Kayna 1922).
Kampfmomente zur Geltung kommen möchten.

9ſer und Hockever spieſen für das Winterhilfswerke!
Mücheln und Lauchſtädt. Winterhilfskegeln in Merſeburg.

Dieſe Elf iſt gar wohl in der Lage, den MTBV.
zur Hergabe des beſten Könnens zu zwingen

Die Mannſchaft der Kombinierten ſteht wie folgt:
VfB. Lauchſtädt Schafſtädt: Schnelle Merz, Döhler; Häußler

(alle VfB.), Röther ernſte Schiering (VfB.); Arnhold
(Schafſt.), Knauſt, Werner (beide VfB), Pin ny Schaf
ſtädt), Schröpfer (VfB.)

Auch der MTV. Lauchſtädt ſtellt ſeine ſtärkſte Be
ſetzung. Schiedsrichter iſt Wolf (TVg. Merſeburg).
Spielbeginn: 14.30 Uhr. Vorher ſpielt Lauchſtädt I
gegen eine kombiniertke Elf der TVg. Merſeburg.

im Geifselta
Großkayna-Geiſeltalmannſchaft.

ſetzt zu ſein: Jakob und Hoffmann werden auch die
gefährlichſten Torſchützen ſein. Die Mannſchaften ſtehen:
Sportv. 1982 Großkayna Haaſe; Heine, Rath; Dietzſch, Scheller,

Lorenz; Becker, Roſche, Schröder, Ludwig, Schubert
Geiſelkal: Dyck; Rath (beide Frankl.) Brandin (Beunga); Spind

ler (Germ. K.), Müller, Fliege (beide Frank Jakob
Beuna), Hoffmann (Eeipiſch), Dieter, Narog, Hoffmann
(alle Frankl.).

Der Ausgang dieſes Kampfes wird nur ein knappes
Ergebnis zuwege bringen. Koch (TuSpV. Leung) iſt
Schiedsrichter. Er hat ein gutes Auge für verſtecktes
unfaires Spiel. Auch hier gilt aber für alle 22
Spieler Ritterlichkeit im Kampf mit dem
Gegner!

zur Herbſtmeiſterſchaft. Beide Mannſchaften ſind un
geſchlagen.
Merſehurgs ß- Mannſchaft

in Dürrenberg
Dürrenberg Spergau ſtellt eine ſtarke Elf gegen die

zweite Merſeburger Städkemannſchaff.
Beide Mannſchaften ſind recht geſchickt aufgeſtellt.

Naturgemäß weiſt die Kombination Dürrenberg Sper
gau die größere Einheitlichkeit auf. Verteidigung und
Läufereihe ſind unbedingt als ſehr gut zu bezeichnen,
während die Angriffsreihe ihr Können erſt noch be
weiſen muß.

In der Merſeburger Verkretung findet man alte
Routiniers, die ſicherlich bald eingeſpielt ſind und
der Landmannſchaft bald eine zumindeſt gleich
werkige, wenn nicht gar überlegene Partie liefern
werden. Aber auch ein Sieg der „Länder“
Mannſchaft dürfte keineswegs überraſchen

Sie iſt durchaus dazu fähig. Säckel (Leung) als Un
parteiiſcher dürfte für dieſes Spiel der richtige Mann
n Anwurf 15 Uhr. Nachſtehend die beiden Mann
chaften:

Merſeburg Be Kirchner(Preußen)
Dörrbecker Langheinrich

TVg.) (Preußen)Naumann e N.(ATV.) (beide MTV.)K. Becker W. Becker Pöhnitzſch Sieler Seiferth
(beide 1885) (ATV.) (VfL.) (Preußen)

Knauth Niedner Hartung Weber Peter
(Spergau) (Dürrenb.) (Spergau) (beide Dürrenberg)

Knauth II Rentſch Krü ger
(Spergau) (Dürrenb.) (Spergau)Böttcher Stein

(Dürrenb.) (Spergau)
Pawlizo

(Dürr.
Dürrenberg Knaben MTV.

Dürren b. Spergau
Vorher ſpielen:Vorher ſpielen die Jugendmännſchaften

Möckerlings und Neumarks um die Vorentſcheidung Merſeburg Knaben, Dürrenberg komb. Spergau
kombiniert.

Meſsterschafts Spy e pf beginnt a
Ale 70 Fubbal-Gauiqea-Mannscheaften am Ereffnungstfeg er 2. Bunce beteiligt

Sportverein 1899 und Sportfreunde Halle im Kampf um Abſtiegsfragen in Merſeburg. Ruhe in der Bezirksklaſſe.

Merſſeburg, 1. Dezember.
Schon mehrfach haben wir die Lage in der Gau

ligameiſterſchaft im Gau Mitte gekennzeichnet. Nach
dem nun die Herbſtmeiſterſchaft zugunſten von
Steinach 08 entſchieden iſt, wendet ſich das Haupt
intereſſe nicht nur dem Meiſterſchaftsendkampf,
ſondern erneut dem ungewöhnlich großen Ab
ſtieg s feld dieſer Spitzenklaſſe zu, das von nicht
weniger als vier Mannſchaften beſetzt iſt: Merſe
burg 99, VfL. Bitterfeld, Spielvereinigung Erfurt
und Sportfreunde Halle!

Eine gewiſſe Klärung könnte ſchon morgen ſtatt

ſondern mit einer Ent

Verläuft alles pro

Der Kampf um den Abſtieg wird in dieſem Jahre
um Bruſtbreite entſchieden werden.

gewaltige Anſtrengungen der

Die GauligaPaarungen für morgen ſind
(Vorſpiel: 1: 1).
Gorſpiele 0 3

in Magdeburg und nach dem Winterhilfsſpiel auf dem
Preußenplatz zu urteilen,
verbeſſert.
ſteigender Linie zu befinden.
geſamte Merſeburger Fußballgemeinde den begreiflichen
Wunſch haben, die 99er morgen ſo ſpielen zu ſehen,
wie ſie es uns gegen die Preußen/VfL.-Kombination
am Bu
ſetzung ſpielen, alſo mit:

einen glücklichen 13 0-Sieg errangen, haben ſi

Freundſchaftsſpiel auf dem VſL.-Platz.
Vikt. 96 Magdeburg Spielv. Erfurt (Vorſpiel: 2:0).
SC. Erfurt-KricketVikt. Magdeburg (Vorſpiel: 4:2).
1. Sportverein Jena Steinach 08 (Vorſpiel: 2:2).

Aller Augen unſeres engeren und weiteren Be
zirks ſind natürlich auf den 99er Platz ge
richtet: Gelingt es dem Sportverein, die halliſchen
Sportfreunde zu bezwingen? Sich ein ganz klein wenig
aus der Gefahrenzonen zu bringen? In Merſeburg hat
man größte Hoffnungen in Halle gleichfalls, aber
nach der anderen Seite hin!

Die Bezirksklaſſe pauſtert morgen, bowohl ſie noch
ziemlich rückſtändig im Punktſpielbetrieb iſt. Die
Sportbehörden gehen hier gemeinſam mit den Hand
ballern, um deren Winterhilfs-Spielbetrieb nicht zu be
einfluſſen. Preußen Merſeburg iſt alſo auch ſpielfrei.
Dafür aber hat unſer VfL., der kampflos zu zwei
Punkten kommt (Beuna I geſperrt!), ein Freundſchafts
ſpiel mit Olympia Halke abgeſchloſſen, das die
Merſeburger als Übungsſpiel betrachten

Sportfreuncie bef 99
Der erſte Kampf gegen den Abſtieg auf dem 99 er Platz!

Rieſengroß iſt die Spannung, wen in dieſem
Jahre das bittere Los des Abſtiegs aus der Gau
liga trifft. Der morgen auf der 99er Spielſtätte
vor ſich gehende Kampf iſt wahrſcheinlich ſchon eine
der Vorentſcheidungen, hat vielleicht ſogar eine aus
ſchlaggebende Bedeutung!

Unſer Sportverein hat ſich, nach dem letzten 3: 3

n, ſpieleriſch und kämpferiſch
Er ſcheint ſich zur richtigen Zeit in auf

Und mit uns wird die

tag zeigken. 99 wird in der gleichen Be

Raſpe
Franke Bach

Kilian Schütt Heinrich
Roßburg Lehmann Gaudig Rößiger Herrmann
Halles Sportfreunde, die im erſten Spiel gegen e

in der

wiſchenzeit ebenfalls gebeſſert und werden morgen im
ampf gegen den Abſtieg mit großen Leiſtungen auf

warten wollen. Jhre Siege gegen die beiden ſpiel
ſtarken Erfurter Mannſchaften laſſen darauf ſchließen,
daß die Mannſchaft härter als zuvor kämpfen kann.

14.15 UhrHer puß 99-Sportfreunde Halle
mm
Lange waren die halliſchen „Veil hen“ nicht in Merſe
burg. Man iſt geſpannt auf ſie. Jhr Schlußdreiecke e e en und vor allem ihr
Mittelläufer Böttger befinden ſich augenblicklich in
hoher Form.

Dem 99er Sturm wird es ſicher ſehr ſchwer ge
macht werden, zu Toren zu kommen. Da heißt es
alſo, neunzig Minuten lang zu kämpfen!

Nur dann ſollte der Ausgang des ungeheuer wichtigen
Treffens ſo werden, wie wir ihn uns wünſche.
Garantie für ein faires Spiel ſichert uns die Spiel
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Merſebnrger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten) Sonnabend den 1. Deember 19 r. 28
leitung durch den beſtbekannten Nnparteiſſchen Lied

r e Vor dem Großkampfe 99 BJugend-- Preußen B Jugend
r

Jntereſante Vegennnng ein Vſe. n e e e le
Ein Kbungsſpiel Meiß s Sturmführer derr P bergungsſpiel unſeres VfL. gegen Olympi eißner. 8 rmführer fungiert Padberg,Ef gegen Oiympia der höchtalentierte Süddeutſche. n ver rechten Ver

z bindung ſteht der Durchreißer Klaus und neben ihm

W en e en er t dieſedaß er in Zukunft vor unliebſamen überraſchungen ann ne e eweteſtgehend geſthert iſt. Der biehetige Mille e r r ne
hee Tr e h Verteidiger, und da er über einen die ha
a hen r aen wird er neben Kugler ſich ſpielen gegenwärtig in der 2. Kreisklaſſe, die Elf iſt hart

ne e nſpielende, harte und ſchnelle Schühe Mit o eſerve unſer Vfe nicht immer mit ausgeſprochenem Erfolg
Fiſher eben ſich ſone e Shecn 5 er e operierte. V. Beung II (Punktſpieh. Beim
erſtenmal auf dieſem Platze ſteht, möglich ſein, annehn, V. ſpielt erſtmalig der ehemalige Preuße Hoch

Intereſſant wird die en ſchon durch

u erauskommt. Esliegt ihm viel daran, ſeine Mannſchaft ſo ſtark zu machen,
Neuaufſtellung, in der der Vf2. dazu

cner

langem beſaß

kirch mit.

Die T. Kreisklasse
Der Kampf um die Punkte geht weiter.

Durch den Ausfall Beunas (VfL. Merſeburg erhältdurch die Sperre der erſten BeunaElf n los e
Punkte) ſtehen für morgen nur fünf Spiele auf der
Tagesordnung:

Weiſe Halle Reideburg
Leklin--VfB. Schkeuditz

Landsberg Mücheln.

Anmsdorf-Großkayna.
Fav. Bl. W. Halle Gieb, Sporkbr. Halle.

bitterten Kampfe um beide Punkte kommen.

TuSpV. Leuna- Preußen Merſeburg (Reſerve).

ſcheinend haben die Amsdorfer etwas nachgelaſſen. führt zu Großlehna II (Pflicheſpiel)
Aber trotzdem Vorſicht, ihr Kaynaer!

Unſer Vf L. Merſeburg hat, um ſeine Mann
ſchaft weiter in Form zu halten, ein intereſſantes 9
Geſellſchaftsſpiel „Abgeſchloſſen, das ſeit langem ſchaften liefern ihr letztes Pflichtſpiel; wenn Wegwitz
erſtmalig wieder die halliſche Hlympia nach Merſe Anſchluß an die Spitzengruppe haben will, müſſen ſie
burg führt. VfL, ſtellt eine aus e zeichnete die Spergauer beſtegen. Vorher: II--II; Knaben

e

Angriffsreihe ins Feld, ſo daß den Gäſten gegen Spergauer Knaben.nichts weiter übrig bleiben dürfte, als ſich re zu
wehen

e

Kaynas Fußzballmannſchaft muß nach Amsdorf,
alſo zu einem Meiſterſcha
dann zu einem Erfolge kommen, wenn ſie ſich ſelbſt

erkrankten Scherblfahren, deſſen Poſten Graß ausfüllt, für den Sekſnübertrifft. Sie muß ohne den

Ankere Mannſchaften

h B--99 Me1. Knaben-- Braunsdorf Knaben (Preußenplatz).

erneut als rechter Läufer einſpringt. Wieder ſpielt
Keller Mittelſtürmer und die übrigen Stürmer wie
im Müchelner Spiel. Berückſichtigt Kaynas Angriff,
daß gegen Amsdorfs

liegt ein Kaynaer Erfolg im Bereiche der Möglich
keik. Vorher: II--II;
in Roßbach.

Braunsdorf Halle 96 Reſerve. Die Her ſiegten Wer nDer Paul Hoffmann (Merſeburg) Gaukaſſenwark,
Der Gauamtsleiter der Fachſäule Leichtathletik

im letzten Spiel gegen Braunsdorf mit 2:0.
Plaßzbeſitzer, der eine Siegesſerie hinter ſich hat, will
ſich revanchieren und wird mit ſtärkſter Elf antreten. im Gau Mitte, Otto R. Helbig (Weimar) gibt jetzt

die Namen ſeiner Mitarbeiter in der Gauleitung wieBraunsdorf II-HQuerfurt III.

offenſichtkichen Liebe und Kameradſchaftlichkeit,
ſein verſchloſſenes Herz zu öffnen. Es dauerte
nicht lange, da vertraute Franz Annemie ſein
Geheimnis an. „Aber weißt du“, ſeufzte er,
„Geldverdienen iſt ſchwer. Ich habe jetzt glück
lich zwölf Mark zuſammen, das war aber auch
eine Hundearbeit, Wenn ich doch nur Der
Satz endete in einem ſorgenvollen Gehrumm.
Annemie lutſchte an einer Haarſträhne, was ſie
mmer tat, wenn ſie angeſtrengt nachdachte,
Himmel, wenn ſie doch dem Franz helfen könnte.
Wenn ihr doch nur elwas einfiele Und es
fiel ihr etwas ein, denn ſie war eine kluge Per
ſon, obwohl ſie in drei Wochen erſt elf Jahre
alt wurde. Drüben am Waldrand gab es ſo
wunderhübſche ſilberne Weidenkätzchen. Die
brauchte man doch nur abzumachen und in kleinen
Sträußen zu verkaufen! Das brachte ſicher eine
Menge Geld ein. Natürlich durfte es niemand
merken, denn erlauben würde man es ihr be
ſtimmt nicht.

Das erſte, was Annemie ſich verſchaffte, war
ein e zum Abſchneiden der Weiden
zweige, denn ſie wußte, wie ſchwer dieſe Kätzchen
ſich abmachen n Und als zweites ſtahl ſie
ſich an einem frühen Morgen durch die Küche ins
Freie, ſagte Minna, ſie wolle im Garten egen
würmer fangen, und rannte ihr Meſſer in
ein Taſchentüch gewickelt dem Wald zu. Da
ſtand ſie denn bald und riß und zerrte an den
Weiden, und es war ein Glück, daß kein Förſter
vorbeikam und kein Schutzmann Aber die Kätzchen
ſaßen alle ſo hoch oben, und es war zum Ver
zweifeln, wie ſie ſich recken mußte, um doch nur
ein paar armſelige Zweige zu ergattern. Da war
nur ein dicker n in erreichbarer Höhe und der
widerſtand zäh ihrem Küchenmeſſer. Sie ſäbelte
und riß, zerrte und ſchnitt und da ſaß das
Meſſer tief in ihrer ſchmutzigen kleinen Pfote.
Annemie wurde weiß. Sie hockte ſich ins Gras,
wickelte das Kleid um die Hand, die entſetzlichzu bluten anfing. Sie verſuchte das edldre

zu verbeißen und nachzudenken. Aber wie immer
ſieſs auch anſtellte nach Hauſe mußte ſie ja
doch. Und ſo ſchlich ſie ohne Kätzchen heimwärts,
mit einem tiefbetrübten Herzen, einem völlig ver
dorbenen Kleid und ſchlimmen Schmerzen in der
verletzten Hand.

Annemies Tante war furchthar erſchrocken,
Franz und Konrad wurde es beinahe übel von
dem vielen Blut, und Minna eilte zum Arzt
Das einzige, was Annemie zitternd hervorbrachte,
war „Jm Garten an einem zerbrochenen
Glas und gottlob, es wurde ihr geglaubt
Wer als der Arzt kam und das Auswaſchen und
Verbinden ſo gräßlich weh tat, daß man Anne
mie hinterher ins Bett ſtecken mußte, da eſtand
ſie dem Franz doch mit ihrer traurigen Pleps
ſtimme ihre mißglückten Pläne, ihm zu ſeiner
Reiſe zu verhelfen.
Als am nächſten Morgen Annemie mit einerdickyerbundenen Hand zum Frühſtückstiſch kam,

da ſaß auf ihrem Stuhl ein Traumgeſchöpf von
einer Puppe. So eine mit Augenwimpern und
echten blonden Locken und mit einem richtigen
e Annemie blieb beinahe das Herz

tehen

An dieſem Tag flog eine leere Schokoladen
et in den Papierkorb, Und als in den

e Konrad ſeine Wanderung antrat, da
aß der v im Garten auf der Schaukel und
e ſich ſo hoch in die Lüfte, daß es vichtig

ausſah 9

Nichard Hofmann geſperrt!

weiteren Ankerſuchung geklärt werden.

Silbenrätſel,
Aus folgenden 21 Silben:

a bin di drid do en engel in lex mag a nan unro ſe ſon tel trecht triſind 9 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Liedanfang ergeben. Die Wörter bedeuten:
I. ſüdeuropäiſcher Fluß, 2. Abenteuergeſtalt,
3. holländiſche Stadt, 4. Geſichtsteil, 5. Geſchirr
6. e e Geſtalt, 7. Pelztier, 8, aſiatiſches
Reich, 9. ſpaniſche Stadt.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr, 47.
Leicht: Uhr Ohr.
Zahlenrätſel. Bahn Kahn, Ader Oder,

Jgel Egel, Haſe Naſe, Elſe Jlſe, Hans
Gans, d. Sand, Raum Baum, achtecht, Doſe Roſe, Hang Gang Koenigs

erg.
Richtige Löſungen

Karl H. danke ich für die „Anteilnahme“ am
Preſſeſpiel, Ja, ja, lieber Freund, vor 20
bis 25 Jahren ging das Fußballſpielen auch bei
mir noch anders

Er n. hat uns einen ausführlichen und
r intereſſanten Brief aus ihrem Freiwilligen
kbeitsdienſtlager r Vielleicht finden wir

demnächſt einmal Gelegenheit, Auszüge daraus zu
verbffentlichen

Ei ei! Da hat ſich in der 4, Klaſſe der Merſe
burger Albrecht. DürerSchule etwas r Nied
liches „ereignet“; ein Junge, der ſich redlich eine
ehörige „Tracht“ verdient hatte, mußte zur Exeges zum Lehrer ans Pult kommen und die be

kannte Stellung“ zum Rohrſtock einnehmen. Da
der „Sträfling“ aber an einer gewiſſen Stelle
beſonders gut gepolſtert war, kam dieſes „Polſter“
ans Tageslicht. Und was war es?: ein Kleid!
Von der Schweſter von der Mutter, wer weiß
es .7 Natürlich r dieſe Entdeckung zum
Gaudium der itſchüler, ſo daß der
Junge für den Spott nicht zu ſorgen brauchte!

Bearbeitet von Otto Gesrgi, Merſeburg

Beſondere Beachtung verdient der Sturm, der in
einer Aufſtellung herauskommt, die als die ſtärkſte

angeſprochen werden muß, die der VſL. ſeit

nenden phyſiſchen Kräften
ie S r Portion Umſicht einzuſetzen, dann hat

iſche Oſympia kaum eine Chance. Die Hallenſer

Die Ruhepauſe zwiſchen den beiden Serien der
Pflichtſpiele füllt Leung durch verſchiedene Freund
chaftsſpiele aus, die in erſter Linie dazu dienen ſollen,
die neu hinzugekommenen Spieler auszuprobieren und
in die Mannſchaft einzupaſſen. Zu dieſem Zweck haben
ſich die Leunger Fußballer die Ligaveſerve don Preußen
Merſeburg für Sonntagnachmittag nach Leung ver
e z e n v gut in Verfaſſung,Während ſich Landsberg, Schkeuditz und Weiſe glatt re hen n runager Sportpublikum ein recht an

eiſe glatt hre s idurchſetzen ſollten, wird es in Amsdorf zu einem An n e Peſen Ken n

Sporkverein Wegwitz J Spergau T. Beide Mann

Preußen: III--Leung II (12.45 Uhr in Leung);
2 Jugend A—Wacker Halle Jugend A (Preußenplatz);ftsanwärter und dürfte nur e ugend er

Wegen der Vorfälle beim Spiel zwiſchen demharte Verteidigung nur mitgleicher Waffe Erfolge erzielt werden können, dann r i x n eeſtg S es
10 Uhr in Kayna: Juden r e e n wurde ne im ge

gegen Neumarks Jugend. Kaynas Handballknaben nacht r hdes verwieſen und dann
wieder zugelaſſen. Die Vorkommniſſe ſollen in einer

e bekannt: Gauſportwart Fritz Huhn (Jena),
rüherer Deutſcher und Mitteldeutſcher e

meiſter; Gaupreſſewart J. Nader (Erfurt); Gaujugend
wart A. Kirſte (Erfurt); Gaukaſſenwart Paul Hoff

mann (Merſeburg); Gauvolksturnwart P. Veit (Witten
berg) und Gaufrauenſportwart Margarete Elger
(Mägdeburg). Die erſte Sitzung des Fachamtes findet
am Sonnabend (1. Dezember) in Weimar ſtatt.

Hoſzweißiger Ringer n Merseburg
Mannſchaſtspunktkampf im „Schützenhaus“,

Die Kraftſportabteilung des TuSpV. 1885 Merſe
burg hat morgen ihren Pflichtkampf gegen „Adler“
Holzweißig zu beſtreiten. Die Gäſte ſtellen eine
ſtarke Mannſchaft jn den Kampf, die nicht ohne wei
teres zu beſiegen iſt. Die 1885er ſollten dieſes Treffen
ja nicht zu leicht nehmen. Allen Freunden des Ring
kampfes düften ſpannender Kämpfe geboten werden,
Die Mannſchaftsaufſtellung ſieht folgende Paarungen
vor (1885 zuerſt genannt): Bankam: W. Ganß gegen
Seidel; Feder: Funk-Naumann; Leicht R. Ganß
gegen Henſchel; Welter: Langbein--Wetzel; Mittel

GGGGsGGGGGGGGGGGCA u
Ringkämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft 1885-, Adler
Holzweißig 11.30 Uhr am 2. Dezember im Schützenhaus

S T
Schön Krüger; Halbſchwer: Golembiewſki-Bär;
Schwergewicht: Däne--Germes. Es wird ſehr inter
eſſieren, wie ſich der junge Däne in der Schwer-
gewichtsklaſſe halten wird.

c

Leichtgewichtsturnier
der Kreisbeſten in Göhlitzſch.

Kraftſportverein Leung bietet auch
morgen wieder allen Freunden des Ringkampfſportes
ein Turnier, das kreisbeſte Leichtgewichtler am Start
ſieht. Seit langer an kämpft

erſtmalig der vekannke halliſche Leichtgewichkler
Max Hauſik wieder in Göhlitzſch. Er gehörk zu
Deutſchlands beſten Kräften, ein Ringer, den man
immer wieder gern auf der Matte ſieht.

Auch ſonſt gaben Ringer von Klaſſe Meldungen ab,
ſo daß der Erfolg des Turniers geſichert iſt. Neben
den Gebrüdern Ha uſik von Germania-Felſenfeſt ſind
auch Kittner und Mettin Reichsbahn Halle),

Anton (Ramſin), Kugler (MTV. Merſeburg),
Walter Ganß und Langbein (beide 1885 Merſe
burg) mit von der Partie.

Dem KSV. Leung wünſchen wir einen vollen Er
folg ſeines Turniers und weitere Werbung für ſeine
Beſtrebungen

Falk (Leung) erſter Sieger in Leipzig
beim Halbſchwergewichkskurnier.

Der Leunger Halbſchwergewichtler Falk war einer
Einladung des Kraftſportvereins „Atlas“ Leipzig
gefolgt und nahm an einem Turnier teil. Sachſens
beſte Halbſchwergewichtler waren am Start.

In großem Stile konnte ſich Falk mit 6 Siegen
den 1. Platz ſichern. In ganz kurzer Zeit legte
er alle ſeine Gegner auf die Schultern; der ſchnelſſte
Sieg betrug 15 Sekunden

Nur gegen den ſtarken Leipziger Dämmler, der zweiter
Sieger wurde, mußte ſich Falk mit einem Punktſiege
begnügen. Jm Nu hatte der Leunger das Leipziger
Publikum auf ſeiner Seite. Falk war unſtreitbar der
beſte Techniker des Turniers und wurde für ſeine
Leiſtungen durch reichlichen Beifall belohnt.

Hockev-Winterhilfsspieſe!
TuHC. ſpielt in Merſeburg gegen den MHC. am „Strandſchlößchen“,

Alle am 1, Adventstage ſtattfindenden Hockeyſpiele
werden zugunſten des Winterhilfswerkes
ausgetragen. Unſere Hockeyvereine bitten herzlich dar
um, daß die Merſeburger Bevölkerung auch
dieſe Spiele beſucht, damit ihr Gelingen garantiert
wird.

Jn Merſeburg
weilt der TuhHC. Halle mit ſeiner J. Herren, J. Damen

und I. Jugendelf beim MHC.
Dieſer Klubwettkampf begegnet größtem

Jntereſſe. Vielleicht mit Ausnahme der halliſchen
Jugendmannſchaft ſind die anderen Paarungen gleich
wertig. Jm Vordergrund ſteht das um 14.15 Uhr
ſtattfindende Herrentreffen, das vor einiger Zeit
remis endete. TuHC. hat z. Z. eine techniſch gute
und ſehr ſchnelle Elf zur Stelle, die ausgezeichnete
Reſultate erzielte. Spieler wie Morgan,
Schneider und Jochen Zimmermann (ſfrüher
MHC.) werden dem MHC. ſchwer zu ſchaffen machen.
Er wird mit größter Energie zu kämpfen haben.
Hoffentlich hat die Glanzform des MHE., der einige
Wochen pauſierte, keine Einbuße erlitten. Er vertraut

aber auch diesmal auf ſeine Spielfreudigke und
Kampfkraft.

Um 11.15 Uhr kämpfen MHC. I. Damen TusC.
Halle J. Damen. Die Merſeburgerinnen haben nur
einen Wunſch: ihre Farben zum Siege zu führen!

Um 945 Uhr beginnt das Treffen zwiſchen
M5HC. Jugend und TuhC. Halle Jugend Die Hallenſer
werden körperlich überlegen ſein.

Sporkverein 1899 Herren fahren mit einer kom
binierken Elf nach Halle zum VfL. 1896 II.

e

Die J. Damen des Sporkvereins 1899 fahren nach
Halle zur gleichen Elf von Schwarz- Weiß.

SA. Sportabzeichen
für die Mitglieder der DT.

Zwiſchen dem Chef des Ausbildungsweſens der SA.
und dem ſtellvertretenden Leiter der Deutſchen Turner
ſchaft, Oberturnwart Sreding, iſt ein Übereinkommen
getroffen worden, wonach in den nächſten Monaten drei

1 Dezember 1934

Unterm Acventskranz

der in den nächſten vier Wochen in vielen deutſchen Heimen leuchtet, bis er von dem Lichterglanz
des Weihnachtsbaumes überſtrahlt wird.

In Mikeſaus Werkestfatt
Von Elly Bauer (14 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.

Am nächſten e iſt wieder NiklausBretzlen und Lebkuchen zu backen. Die Nüſſe
Tag und die werge müſſen fleißig arbeiten, derwerkſtatt wird fleißig gearbeitet, denn auch an
damit alle artigen Kinder beſchenkt werden praktiſchen Sachen ſoll es zum NiklausTag nicht
können. Ach, wieviel Schokoladenherzen und fehlen. Ach und es gibt ja noch ſo viel zu machen
bretzeln liegen ſchon fix und fertig in einem und zu baſteln.

roßen Raume. Und immer noch ſpornt der alte Die ſchönſte Arbeit haben die Zwerge, die dieKlaus ſeine kleinen Zwerge an, noch viel mehr Pakete und Säckchen füllen dürfen. Sie haben

Bretzeln und Lebkuchen zu backen. Die Nüſſel ihre helle Freude dran und ſehen ſchon im Geiſt,

an das vihne Srhuttgleſchtgevchteurnern. Ring

S
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See



Nr. 281. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 1. Dezember 1934. Nr. 281.

den Mitgliedern der DT. vorbehaltene Geländeſport
Lehrgänge auf den Schulen des Chefs des Ausbildungs
weſens der SA. durchgeführt werden. Mit dieſer mehr
wöchigen Körpererziehung iſt zugleich der Erwerb des
SA.Sportabzeichens, das bis jetzt von faſt 200 000
jungen Deutſchen erworben wurde, verbunden

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Achkung! Werbewarke! Am Donnerskag, dem
6. 12. 34, 20 Ahr: Beſprechung im „Reichskänzler“.

Der Hauptwerbewart
des Hilfsfonds für den deutſchen Sport.

T Sonntag, d. 2. 12., ab 20 Uhr: „Muſikaliſche
Humoriſtika* im „Schützenhaus“. Anſchl. Tanz.

1861 Karten bei Tbr. Köppe, R. Schmidt jun., Paul
Friedrich, „Bergſchlößchen“ und bei allen Sängern.
Turnerinnen: Turnſtunde ab Montag, d. 3. 12., Turn
halle Wilhelmſtraße. Frauen von Montags auf
Mittwochs Peſtalozziſchule. Frauen von Freitags
bleibt Freitags, aber Peſtalozziſchule. Abgabe der
Berichte für die Vereinszeitung bis ſpäteſtens 5. 12.
an Wolfg. Hoffmann, Hindenburgſtraße 16.
ATV Montag, d. 3. 20 Uhr: Schiedsrichter

e verſammlung im „Vakerland“. Nichterſcheinen
1872 wird beſtraft

Kreis Saale im Gaun VI (Mitte) vom DFB.
1. Betrifft Spiele um den Vereinspokall.

Am 6. Januar 1985 beginnen die Spiele un den vom
Reichsſportführer geſtifteten Vereinspokal. Teil eberechtigt
r mee ßballvereine, die ſich an den Meiſterſchaftsſpielen

ligen.
Es können nur die Mannſchaften teilnehmen, die dieehe n See e e be Bündeskaſſe

e e e e re u haben. Dieegebühr beträ ir die S. isklaſſe RM. dieT et d ee ie ung iſt unter Beifügung des Einzahlungsſcheines ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 15. 12. e
Se le Halle a. S., Martinsberg 2, einzureichen.
S Se en n r ichtet W ilnahme.e Spiele gliedern in re, Zwif Hauptund Schlußrunden. e

s) Jn der 1. Vorrunde ſpielen die Vereine aller Kreis
klaſſen, in der 2. Vorrunde die Sieger der T. Runde, uſw.

Die Verlierer ſcheiden aus dem Wettbewerb aus. a
antreten einer Mannſchaft hat Ausſchluß zur Folge. i
S Ausgang eines Spieles wird iederholung

e

Bei allen Pokalſpielen iſt der Sportgroſchen erheben.55 Von den Einnahmen der ren o et
an den Bund abzuführen.

H. Die Paarung der Gegner erfolgt durch das Los. UmRetſekoſten zu e wird der Kreis en kleinere Ge
biete aufgeteilt. ach Eingang der erfolgten Meldung beginnt
die Ausloſung der teilnehmenden Mannſchaften. Den Vereins
vertretern iſt die Anweſenheit bei der Verloſung geſtattet. Nach
erfolgter Ausloſung iſt den Vereinsvertretern Gelegenheit ge

We e e en e r a ehe vorzunehmenanzugeben ſonſt wird auf dem e des zuVereins geſpielt. e en
Alle Spiele ſind in ordnungsgemäßer Weiſe abzurechnen.

Aus den n e ſind zuerſt die Bundesabgabe, ſowiedie Fahrtkoſten für den Schiedsrichter und für die Gaſtmann
ſchaften zu beſtreiten. Deckt dieſe Einnahme die beiden Zoſten
nicht, ſo entfällt die Pflicht zur Abgabe an den Bund, nicht
aber die zur Einſendung der Abrechnung.
Spyieſor reren e en ne h ſind alle die

die am Tage des Pokalſpieles Spielb tiMeiſterſchaftsſpiele beſitzen. ne
Verzichtleiſtung in den einzelnen Runden iſt unzuläſſigNäheres iſt noch im „Kicker“ Nr. 48 und im Wurſt

ſport nachzuleſen.
2. Betrifft Spielabſetzung. Spiel Nr. 620, Neumark II

gegen Wacker II (Kayna), wird auf Antrag von Wacker auf
einen ſpäteren Termin verlegt.
3. Sbchiedsrichterverſammlung für das Gebiet Geiſeltal

n am I. Dezember 1984 im Gaſthaus Benndorf ſtatt. Beginn
Uhr. Rühle, Kreisfachwart für Fußball.

Kreis Saale-Elſter. Gau VI Bezirk II (DFB. u. DSB.)
Amtliche Bekanntmachung vom 27. November 1934.
Serie der Pflichtſpiele. Wie bereits bekannt gemacht, be

ginnt die 2. Serie der er en am 18. Januar 1935. Etwaige
Wünſche wegen Schiedsrichteranſetzung, Platzgeſtaltung, Freilaſſung von Terminen uſw. ſind bis Pateſten 5. Januar dem
en e zu melden, wenn ſie Berückſichtigung finden

ollen.Betrifft Wintkerhilfsſpiele am Bußtag. e genauer Be
anntmachung ſind von einer Reihe Vereine nicht alle Schrift
ſtücke eingeſandt worden. Es fehlen von den Spielen in
Droyßig, yburg, Wildſchütz, Roßzleben, Littzen und Zeitz die
amtlichen Quittungen des Winterhilfswerkes, von den Spielen
in Oetzſch und Großkorbetha die Abrechnungen und von den
Spielen in Grunatal und Minkwitz alle Unterlagen. Die ver

antwortlichen Vereine werden hierdurch aufgefordert, das S
lende re direkt an den Gau VI Mitte, Halle a. S-,
Martinsberg 2, einzuſenden und dem ßballſportwart Mit
teilung von der Erledigung zu geben. Jſt der Gau nicht bis
Ende November im Beſitz der Unterlagen, muß mit Entrechtung
gerechnet werden.

Handballwinterhilfsſpiele. Während der am 2. 12. 1934 ſtatt
findenden Handballſpiele zu Gunſten der Winterhilfe, ſowie jeeine halbe Stunde vorher und nachher, dürfen am gleichen Ort
Fußballſpiele nicht ſtattfinden!

Vereins Fußballpokal. Unter Vine auf die Bekannt-
machung in Nr. 24 der Zeitſchrift „Deutſcher el wer
den alle Vereine und Fußballabteilungen der Kreisklaſſen auf
gefordert, ihre Meldung bis ſpäteſtens 15. de m beim Kreis

ballfachwart abzugeben. Später eingehende Meldungen und
olche, denen der Nachweis über die Zahlungen der Meldegelder
S M. für untere, 5 M. für 1. Kreisklaſſe an DFB. Berlin,

ſcheckkonto 103 405) nicht beiliegt, werden unter keinen Um
ſtänden berückſichtigt. Ein Zurückkreten von einer einmal ab
gegebenen Meldung iſt unzuläſſig. Die Ausloſung der am
6. 1. 1885 ſtattfindenden 1. Runde erfolgt öffentlich nach dem
15. 12. 1934, Tag und Ort werden noch bekannt gegeben.

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.

Was ſendet der Gan Halle- Merſeburg
(Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gan Halle- Merſeburg
im Wochenprogramm des Reichsſenders Leipzig vom 2. bis

8. Dezember 1834.)

Sonntag, 2. Dezember.
8.50 Uhr Aus Eisleben: Orgelmuſtk aus der St.

Kirche. Or t i evangeliſchen Kirchenjahres-
el

2. Oſtern: „Chriſt inidt. 8t. tenn bitten wir den en Geiſt von Philipp
olfrum. Bußtag: tiefer Not ſchret edir“ von Siegfried Karg-Elert. 5. Glaube und Steg:

„Nun freut euch, lieben Chriſten g'mein“ von Joh.

Mikkwoch, 5. Dezember.
12.60 Uhr: Aus Halle: Muſik für die Arbeitspauſe.u Kammerorcheſter. Leitung: e ichen

„Flott durchs Leben“, Marſch von rtin Richter.
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“ von Franz v. Suppé.
83. „Farbenſpiele“ von Ludwig Siede. 4. „Für luſtige
Leut'“, Potpourri von Karl Komzak. 5. „Mit Schick“,
Galopp von Eduard Strauß. 6. Ouvertüre zu einer
Revue von Paul Lincke. 7. „Samt und Seide“,
Walzer von C. M. Ziehrer. 8. Fantaſie über das
Lied: „La Paloma“ von Heinrich Manfred. 9. „Lied
der Arbeit“, Marſch von Orth-Walter.

Freikag, 7. Dezember.
12.00 Uhr. Aus Wittenberg: Muſik für die Arbeitspauſe. Der

Muſikzug der SA.Standarte 20. Leitung MgF.
Jahnke. I. Germania- Marſch von Guſtav Keil.

2. „Horrido!“, Jägerpotpourri von M. Kohlmann.
3. „Der eiſerne Grenadier“, Marſch von Richter
4. „Hüons Zauberhorn“, e aus der Oper
„Oberon“ von C. M. v. Weber. 5. „Regiment Graf
Tauentzien“, Marſch von Röniſch. (Erinnerung an
Oſtell [Frankreich] 1914/15.) 6. Grubenlichter-Walzer
aus der Operette „Der Vogelhändler“ von Carl Zeller.
7. Armeemarſch Nr. 62 (Traditionsmarſch der SA.
Standarte 20). 8. Ouvertüre zur Operette „Die
ſchöne Galathe“ von Franz v. Suppé. 9. Amſchönen Strand der Elbe“, Marſch von Robert
Vollſtedt.

Sonnabend, 8. Dezember.
17.30 Uhr „Findlinge.“ Eine beſinnliche Plauderei von Ger

ard Feſt. Sprecher: Harry Langewiſch.
17.45 Uhr: Aus Halle: Für die Jugend: „Die Bergleut' ſind

eine edle Zier“ e Ausgeführt von der Hitler
jugend, Bann

Paul

Die amerikaniſche Zeppelingeſellſchaft
baut drei neue Luftſchiffe.

Dr. Wolfgang Klemperer, Beamter der
GoodyearZeppelinCo., hat bekanntgegeben, ſeine
Geſellſchaft baue demnächſt drei neue Lenkluftſchiffe,
und zwar ein Luftſchiff für militäriſche, ein zweites
für kommerzielle und ein drittes für Ausbildungs
zwecke.

Drahtſeilbahn auf den Watzmann.
Nachdem vor einiger Zeit der Plan bekannt wurde,

auf die Schneekoppe, den höchſten Berg Preußens, in
Verlängerung der Bahnlinie nach Krummhübel eine
Bahn zu legen, wird jetzt bekannt, daß auch der Watz
mann, das Wahrzeichen des Berchtesgadener
Landes, eine Bahn, und zwar eine Drahtſeilbahn, er
halten ſoll. Der zuſtändige Fremdenverkehrsrat hat
grundſätzlich ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlag ge

Kalender 1935
des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP.

Das künſtleriſche Bild als Künder völ
kiſchen Lebenswillens.

geben, weil er ſich davon eine ſtarke Belebung des
winterlichen Fremdenverkehrs verſpricht. Eine be
kannte Leipziger Seilbahnfirma hat bereits einen
entſprechenden Plan ausgearbeitet.

Fünfköpfige Familie
an Tohſucht erkrankt

Jm polniſchen Skädkchen Auguſtowo erkranktke
eine fünfköpfige Familie unker ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen nach dem Genuß von Tollkraut, das
zwiſchen das Gemüſe geraken war. Die ganze Familie
erlitt Tobſuchtsanfälle und mußte nach Anlegung von
Zwangsjacken ins Krankenhaus übergeführt werden.

Drei Bergarbeiter verſchüttet
Zwei Tote.

F. Zwicka u. Am Donnerskagabend wurden drei
Bergarbeiter eines Tiefbauſchachtes, die nach Beendigung

der Schicht ihren Arbeitsplatz verlaſſen wollken, durch
Einſturz eingeſchloſſen. Die Rekkungsarbeiten wurden
ſofork aufgenommen. Zwei Bergarbeiter wurden erſt
Freitag früh als Leichen geborgen. Zu dem drikten
Verſchütteken iſt man vorgedrungen; er lebk, doch konnle
noch nicht, feſtgeſtellt werden, ob er verletzt iſt.

In einer Fülle ſchöner, neuartiger Bilder tritk
dem Kalender „Neues Volk 1935 des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP mannigfach und
ſichtbar vor Augen, worum es geht: ein „neues Volk
zu ſchaffen, ein Volk, das wieder gerade und geſund,
aufrecht und hell an Leib und Seele iſt, das die
Gefahren des völkiſchen Todes überwunden hat, die
uns heute bedrohen durch Geburtenrückgang, erb
kranke Blutſtröme und Raſſenmiſchung.

Hier iſt das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP
den glücklichen Wege gegangen, einfach das künſt
leriſche Bild ſprechen zu laſſen, deſſen Sprache zum
Herzen aller dringt und eindringlicher wirken wird
als die lauteſte Rede oder die klügſte Schrift.

Künder und Mahner iſt dieſer Kalender zugleich
an die blutsmäßigen Quellen alles völkiſchen Da
ſeins. Unentbehrlich daher für alle, die ſich an der
lebendigen Zukunft unſeres Volkes mit verantwort
lich fühlen.

Trotz ſeines hohen künſtleriſchen Wertes iſt der
Preis nur mit 85 Pfennigen bemeſſen. Zu beziehen
iſt der KupfertiefdruckKalender durch fede Buch
handlung oder direkt vom Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP, Berlin NW 7, Robert Koch Platz 7.

Beſtellzettel.
(geht als Druckſache für 3 Pfg.

e Stück Kalender „Neues Volk ſind porto
und verpackungsfret zu liefern an:

v e

wie ſie erwartungsvoll ihr Paket oder ihr Säck
chen öffnen.
zum Vorſchein! Große und kleine Pfefferkuchen,

Danach gingen wir wieder nach Hauſe und
Ach, was kommt da nicht alles noch freuten uns noch nachträglich wie ſehr unſerelieben Toten ch

rt worden ſind.

die ganzen Leute hinweg ſein Blick ins Land
Vorn an der Scheibeder Sehnſucht gerichtet.

Die Mutter muß Einkäufe machen,
Da ſetzen wir uns ſchnell an unſere Sachen,
Wir nähen oder ſticken,

„Straßenpflaſterſteine“, Marzipan, Apfel, Nüſſe
und noch vieles andere. Oft kommen auch warme
Handſchuhe, Schals und noch viele andere prak
tiſche Sachen zum Vorſchein. Manchmal findet
das letzte zwar nicht ſo großen Beifall. Aber
Niklaus hat auch oft die Erfahrung gemacht, daß
ſich Kinder über etwas zum Anziehen mehr ge
freut haben, als über RNäſchereien. Da nimmt
er ſich im e vor, ihnen zu Weihnachten
noch mehr ſolche Sachen zu ſchenken.

Am Totenſonntag.
Von Ruth Wittig (18 J.), Merſeburg.

Am Sonntag war Totenfeſt. Da wir auch
einige Gräber ging ich mit meinen Eltern
e Friedhof. Es waren viele Leute da.
A Gräber waren herrlich mit Tanne und
Blumen geſchmückt. Wir gingen an das Grab
meiner Großmutti. Meine Mutti hatte das Grab
ſehr ſchön mit Tanne und Blumen geſchmückt.
Auch ein Kreuz aus Jslandmoos hatte meine
Mutti beſorgt. Nachdem wir noch überall herum

angen waren, nahmen wir den Weg nach demeng Friedhof. Hier beſuchten wir das

de meines n W wenn v e errie war genau n ge wie derS nnelerhet

Aller Anfang iſt ſchwer!
Daß erſtemal an der Nähmaſchine.

Von Urſulag Gieſch (12 J.
Mitgl. d. Kl. Red.

Weil wir jetzt in der Schule auf der Näh
maſchine nähen, mußte ich ſchon vorher einmal
üben. Das kann doch gar nicht ſo ſchwer ſein,
dachte ich, bei meiner Mutti ſieht das ja ſo leicht
aus. Alſo ſetzte ich mich hin und begann. Als
ich das erſtemal treten wollte, platzte der Faden.
Da ſagte mir meine Mutti, daß ich rückwärts ge
treten hätte. Das Wan mindeſtens zehnmal,
ehe ich richtig treten konnte. Als ich aufpaßte,
daß ich auch richtig trat, vergaß ich, den Stoff
zu halten. Als ich den Stoff glücklich wieder hin
gelegt hatte, vergaß ich wieder den Hebel runter
zu machen und der Unterfaden wurde gar nicht
erfaßt. Nun behob ich auch den Schaden noch.
Dann konnte ich endlich mit einer Naht beginnen.
Aber wie ſah die aus, von „gerade“ keine
Spur.

Jetzt, wo ich ſchon öfters geübt habe, geht es
ſchon beſſer. Denn bung macht den
Meiſter.“

Bad ist Weihnachten
Kinderaugen ſehen den Weihnachtsmann.

Weihnachten iſt von jeher das Feſt der Kinder
geweſen. Deshalb haben alle Spielwarengeſchäfte
in den großen Städten ihre Betriebe ſchon Wochen
vorher darauf eingeſtellt. Vorläufig will man
aber noch gar nichts verkaufen, es ſollen nur die
Kinderherzen mit ſo vielen Wünſchen erfüllt wer
den, daß es dann für die lieben Eltern, Tanten
und Onkel ſchwer ſein wird, die ſo geweckten
Kinderträume unerfüllt zu laſſen.

r

Was gibt es für erwartungsvolle Kinderaugen
nicht alles zu ſchauen. Zuerſt fällt einem natür
lich der große Weihnachtsmann mit dem Sackvoll Spehegen und der Rute in der Hand auf.

Dann ſchweift der Blick hinüber zu den poſſier
lichen Szenen aus dem Tierreich, die eine ge
ſchickte und liebevolle Hand aufgebaut hat. Man
ſieht da im Warteraum des Tierdoktors die Tiere
mit den verſchiedenen Krankheiten und Gebrechen
ſitzen. Die Figuren ſpiegeln ſo recht ihre viel
fältigen Leiden wieder. Durch die grotesken Ver
bände wirken ſie faſt komiſch und es fällt einem
wirklich ſchwer, dabei ernſt zu bleiben.

Und ſieh mal dort Hänschen, wie niedlich! Ein
richtiger Weihnachtsmarkt. Buden an Buden,
Verkaufsſtand neben Verkaufsſtand und Straßen
händler alles kleine Puppen die mit lauter
Stimme ſchreien und brüllen, um das Publikum
enzureißen. Und zwiſchen den Ständen laufen

neben den Käufern die vielen Gaffer und Klatſch
weiber herum, genau ſo, wie es im Leben auch
iſt. Die kleinen Beſucher jauchzen herzlich, ſogar
die großen Leute lächeln nachdenklich.

r

Blich ins Wunſchparadies

Seit einigen Tagen liegt ſchon das Weben
vorweihnachtlicher Stimmung über
den Straßen der Stadt. Die Zahl der advent
froh geſtimmten Schaufenſter wächſt. ür
Buben und Mädel iſt die ſchönſte Zeit jetzt
angebrochen: das unbegrenzte Hoffen!
Noch keine Härten des Lebens beſchweren die
Träume der Kleinen, und nichts auf der Welt
kann ſie hindern, auf Wochen unterzutauchen im
Wunſchparadies der langſam nahenden Weih
nachtszeit. Alle paar Schritte leuchtet dir jetzt
ſolch köſtlich verklärtes Kindergeſicht entgegen.
Da geht der kleine Junge an Vaters Hand, n
die Augen ſind immer auf der Wanderfahrt, bal
nach links, bald zur rechten Seite der Straße
Ehe ſichs der Betreuer richtig verſieht, zieht ihn
der Bub ſeitab, und mit richtiger Vorahnung
landen beide vor der neuen Weihnachtsauslage
des Spielwarengeſchäftes. Hier drängen ſich ſchon
ein gutes Halbdutzend Neugierige, denn eine elek
triſche Eiſenbahn iſt durch allen Wandel des Zeit

eſchmacks der Gipfel kindlicher Phantaſie ge
lieben. Der Vater ſeinen Sprößling mit

mächtigem Schwung auf den Arm, und ſo iſt über

drücken ſich die Kinder die Stupsnaſen platt, zu
mal wenn die Lokomotive in beſtändiger Wieder
holung den geheimnisvollen Tunnel paſſiert.
Jmmer neu wird der Ausdruck der Freude aus
Kindermund, und es hält ſchwer, die kleine Ge
ſellſchaft von ſolch einem Schaufenſter wieder weg
zubringen. So ſind viele Auslagen ſchon heute
ein Blick durchs Fenſter in Chriſtkinds Werkſtatt.
In allen Farben glüht im Lametta das Zauber
licht des nahenden Feſtes.

Weihnachtsvorbereitungen

Von Wally Eisfeld (12 J.), Leung.
zur Weihnachtszeit,

t faſt jeder eine Heimlichkeit.

Häkeln oder ſtricken.
Wenn keiner draußen ſteht
Wie ſchnell es da geht.

Auf einmal höre ich ein Türeſchließen,
Das läßt mich aber nicht verdrießen,
Jch verſtecke gleich die Sachen,
Ich höre nur ein leiſes Lachen.

chon dachte ich: meine Mutti d v ge
ehen,

Jch wollte gerade trotzend abgehen,
Da ſagte meine Mutti: „Jſt alles gut,
Das nächſtemal biſt du beſſer auf der Hut!“
Bald iſt Weihnachten da!

Hurra!

Ihr ſeid eingeladen!
Am Mittwoch, 5. Dezember,

findet unſer erſter diesjähriger
nachmikkags 15 Ahr: „Lichkfpielhaus Sonne“,

Märchen-
Nachmittag

ſtatt. Jhr ſollt ſehen:
1. Schneewittchen und die ſteben Zwerge.
2. Die Sterntaler.

Der Bart des Zauberers.
Jhr ſollt die Märchen ſehen! Nicht immer nurver Es wird ein Nachmittag, der euch und

euren Eltern Sonne ſchenkt!
Die Eintrittspreiſe betragen: für Kinder 0,20

0,80 und 0,50 RM., für Erwachſene 0,80, 0,50
und 0,765 RM.

Franz brachte ein Opfer
Ein wackerer Junge.

Franz ſaß in der Badewanne und heulte. Den
ganzen Tag über hatte er männlich zuſammenehe zumal Konrads Geburtstag geweſen war
und ſechs Jungen durch die Wohnung tobten. Das
war es eben: Konrads Geburtstag! Gekrönt
von dem märchenhaften Geſchenk ſeines Paten
onkels: einer FJußtour durch den Schwa
Warum hatte gerade Konrad einen ſolchen veichen
Paten? Erx, Franz, verfügte in dieſer Beziehung
nur über eine alte Tante, die ihn an jedem Ge
burtstag mit einem Paar ſelbſtgeſtrickter, grau
grüner Strümpfe beglückte. Und dann war ja
noch der alte Onkel Mohr ſein Pate, der an
jedem Freitag zum Eſſen kam. Na, von dem war
ſicher nie etwas zu erwarten.

Franzens erbitterte Betrachtungen wurden
unterbrochen von energiſchem Klopfen an die Bade
zimmertür, und wenig gereinigt an Leib und Seele
verzog er ſich in ſein Bett. Dort kam ihm einund Einfall, und bis tief in die Nacht
hinein pfiffen die Gedanken durch ſeinen Kopf.

Von jetzt an begann eine eiſerne Zeit der Spar

Er leiſtete ſich nichts mehr. Er kaufte ſich auch
nie mehr Süßigkeiten. Er ſchrieb mit krätzigen,
alten Federn und ſammelte bei allen bekannten
Familien Stöße von Zeitungspapier. Ja, er trug
Minna die ſchweren Körbe vom Markt nach Hauſe
was ihm jedesmal fünfzehn Pfennige einbrachte.
Er ſaß und zählte die Schätze, die er in einer
leeren Schoko e e anhäufte aber die
Oſterferien kamen heran, und es beſtand nur ge
ringe Ausſicht, daß er bis zu den Pfingſtferien
die nötigen Gelder zuſammengekratzt haben würde.

Zu ſeiner hellen Wut wurden alle ſchönen
Pläne, die er ſich für die freien Tage zurecht

legt hatte, durchkreuzt von dem Beſuch einer
leinen Kuſine, die er am liebſten ſofort im

Kohlenkeller eingeſperrt hätte, um ſich gar nicht
mit ihr beſchäftigen zu müſſen. Aber Annemie
war eine mutige keine Perſon, die ſich durch

verächtlichen Blick nicht einſchüchtern
ieß. Sie hängke n wie eine Klette an Fran

zens Jachengipfel, und ſchließlich gelang es hrer

ſamkeit. „verdiente“ ſich ſeine e ſelbſt
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Das alte Teſtament
Haben wir auf unſeren Gängen zum Friedhof ſchon

einmal vor dem ſchlichten Grabſtein unſeres unvergeß
lichen Bithorn geſtanden? Da leſen wir eingemeißelt
ein Bibelwort, das der Entſchlafene ſelbſt ſich als In
ſchrift gewählt hatte. Es iſt nicht ein Wort des Neuen
Teſtaments, ſondern der Anfang des 27. Pſalms: „Der
Herr iſt mein Licht und mein Heil; vor wem ſollte ich
mich fürchten! Der Herr iſt meines Lebens Kraft; vor
wem ſollte mir grauen!“ Ich alter Mann habe mir
auch ſchon meinen Grabſpruch beſtimmt, auch ein alt
teſtamentliches Wort, aus dem 73. Pſalm: „O Gott,
wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts nach Himmel

m peuli abe ich, uns zu künſtleriſche mGenuß, 2 Gedichte aus dem Alten Teſtament r

n. Die beiden Pſalmworte, die ich eben auf
lingen ließ, laſſen uns den eigentlichen Herzſchlag

des Alten Teſtaments ſpüren; ſie zeigen uns den
religiöſen Wert des Alten Teſtaments.

Nicht erſt in jüngſter Zeit ſind Stimmen laut ge
worden, die dem Alten Teſtament allen Wert für uns
Chriſten abſprechen und es darum nicht mehr mit der
Chriſtenbibel vereinigt wiſſen wollen. Schon auf den
Anfangsblättern der chriſtlichen Kirchengeſchichte wird
von Marcion berichtet, der aus gewichtigen Gründendas ganze Alte Teſtament von den Schriften des

Neuen Teſtaments ausſchloß und, als die Geſamtkirche
nicht auf ihn hörte, eigene Chriſtengemeinden bildete.

Gewiß, man kann am Alten Teſtament vielerlei
ausſetzen; und wenn man von uns verlangen würde,
daß wir das ganze Alte Teſtament mit Haut und
Haar, ohne Prüfung und Unterſcheidung, als gleich
mäßig wertvoll, als „lauter Gotteswortk“ annähmen,
dann müßten wir ſolche Zumutung als ungehörig
kräftig abwehren. Denn das Alte Teſtament enthält
wirklich manches, was unchriſtlich, zum mindeſten
unterchriſtlich iſt. Darum gilt ihm gegenüber jenes
neuteſtamentliche Wort: „Prüfet alles, Und das Gute
behaltet!“ Aber nun nur nicht das Kind mit dem Bade
ausſchütten! Am Nachthimmel des Alten Teſtaments
länzen ſo viele Sterne erſter Größe! Es wäre fjammerhen wenn wir Chriſten auf dieſe altteſtamentlichen

Leuchten aus Gottes Welt verzichten müßten oder gar
wollten.

Kant nennt einmal 2 Zeugen für das Daſein
Gottes den geſtirnten Himmel über uns und das
Sittengeſetz des Gewiſſens in uns. Er denkt dabei an
die ſichtbaren Geſtirne, die allnächtlich vor uns ihre
geordneten Bahnen ziehen. Als neuen dritten Zeugen
bieten ſich uns jene Gottſucherworte an, die auch am
altteſtamentlichen Himmel in unvergänglichem Glanze
leuchten.

Soll ich auf einzelne noch beſonders hinweiſen
Suchet, ſo werdet ihr finden!

Der Frauenarbeitsdiensft
mearsehifert!

Nede des Gauarbeitsführers Simon. Eine Film-Premiere eigener Art.
Halle, 30. November 1934.

Der Film im Dienſt der Propagandal! Die CT.
Lichtſpiele hatten ihre feſtlich mit Girlanden und den
Emblemen des NS.Arbeitsdienſtes geſchmückten Räume
r Erſtaufführung des Films „Jch für Dich Du
ür mich“ zur Verfügung geſtellt. Aber dieſe Film

premiere fiel ſo ganz aus den Rahmen der ſonſtigen
Erſtaufführungen heraus, ſie ſtand im Zeichen Wer
bung für den Frauenarbeitsdien ſt. Schon
die äußere Aufmächung war überaus werbekräſtig.
Der Muſikzug des Arbeitsgaues IMerſeburg gab unter Stabführung von Muſik
meiſter Niemand ein Stand konzert auf dem
Mäarktplatz, das eine große Zuſchauerſchar um ſich
verſammelte und viel Beifall auslöſte, dann erfolgte
ein Werbemarſch durch einige Straßen zum ET.
Hier bildeten die ſchmucken Arbeitsmänner mit ihren
Spaten Ehrenſpalier für den Gauarbeitsführer
und die Ehrengäſte, unter denen man u. g. auch
Landeshaupkmann Otto, Merſeburg, bemerkte

Schon das Vorprogramm des Abends war be
ſonders geſtaltet. Man ſah den vom Reichspropa
gandaminiſterium hergeſtellten Film „Danzig“, der
in ſeinen wundervollen Bildern die alte Hanſeſtadt auf
erſtehen ließ, deren Charakter deutſch war und
deutſch iſt.

Der Vorhang mit der weißen Wand hobKapellmeiſter Niemand bot als Wilke eng
den OberſtHierl- Marſch von Millhahn. Ein Sprech
chor brachte in eindringlicher wuchtiger Form den
Spruch „Arbeit bringt Ehre, Arbeit bringt Brot So
dann betrat nach den Klängen des Marſches des Ar
beitsgaues XIV

Gauarbeitksführer Simon
die feſtlich geſchmückte Bühne. Er führte u. a. aus:
Man wird ſich wundern, daß nicht zunächſt ein Film
des männlichen Arbeitsdienſtes gezeigt wird, der doch
ſeit längerer Zeit in Tätigkeit iſt. Das iſt aber nicht
notwendig, denn er iſt durch ſein Auftreten und ſeine

Arbeit überall bekannt und bedarf der Propaganda
nicht. Anders geartet iſt der Frauenarbeitsdienſt, der
nun erſt ſeine Fundamentierung gefunden hat, daß er
mit Erfolg eingeſetzt werden kann. Das bedurfte ſorg
fältiger Prüfung, denn wir Nationalſozialiſten wollen
keine halbe Arbeit, wir gehen nicht an die Verwirk
lichung eines Gedankens in dem Geſfühl, es wird ſchon
gehen. Durch den männlichen Arbeitsdienſt wollen wir
einen Mann formen, den man brauchen dann für die
vaterländiſche Arbeit. Wir brauchen aber auch eine
deutſche Frau, die ſich in Notzeiten bewährt. Wir

ſchaffen daher nicht einfach Lager, in die wir die deut
ſchen Mädels hineinſtecken, ſondern

wir wollen ſie umformen im Dienſt an der Seele
in die neue Zeit.

Begeiſtert ſind die erſten Mädel zurückgekehrt aus den
Lagern, ſie haben die Zeit als ein Erlebnis empfunden,
das ſie verbunden hat mit der Scholle. Freilich gilt
es, noch viel veraltete Anſchauungen zu überwinden,
vor allem die, die in der Arbeit derer, die für unſere
Ernährung ſorgen, noch minderwertige Arbeit ſieht,
weil es auch ſchmutzige Hände gibt. Das wird anders
werden, auch unſere Mädel und Frauen werden zu
packen lernen, wo es nottut. So iſt der weibliche Ar
beitsdienſt nach ſorgfältiger Vorbereitung beſonders
zugeſchnitten worden auf die Gebiete, die dem Weſen
der Frau liegen: auf

Krankenpflege, Säuglingspflege, Garkenbau und
hauswirtkſchaftliche Bekätigung.

In kleinen Heimen bis höchſtens 40 Mädels haben ſie
für ſich ſelbſt zu ſorgen, füreinander zu arbeiten.
Dabei werden ſie die Kräfte gewinnen, die ſie für das
Leben brauchen, werden wir ſie formen, wie wir ſie
brauchen. Hier werden ſie die Freude an der Ar
be it gewinnen, die ſie einmal im eigenen Haushalt
zu leiſten haben. Sie werden dabei den Segen der
Arbeit ſpüren. Vor allem aber wird

die weibliche Jugend zu nuationalſozicliſtiſchem
Denken und Handeln erzogen.

Die neue deutſche Frau wird die deutſche Sitte wieder
zu Ehren bringen und dann ihre Hauptaufgabe löſen
können: die Erziehung des neuen Geſchlecht s. Sie wird die liberaliſtiſche Auffaſſung
überwinden, die in der Arbeit nur das Verdienen ſieht.
So wird das deutſche Mädel im gleichen Geiſte er
zogen, wie unſere männliche Jugend. Sie werden in
einander gute Kameraden ſehen und dem gleichen Ziele
zuſtreben.

Sie werden ſich im deukſchen Gedanken, in ſozig
liſtiſcher Gemeinſchaft verbinden zum Wohle
unſeres Volkes für das Dritte Reich.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner. Und dann
rollte der große Tonfilm

Ich für Dich Du für mich,
der unter der Spielleitung Karl Froehlichs zu einem
mitreißenden Erlebnis wurde. Er verſetzt uns in ein
weibliches Arbeitsdienſtlager und läßt beſſer als Vor
träge erkennen, welcher Geiſt dort herrſcht. Die Spiel
handlung zeigt echteſte Wirklichkeit Da der Film in
Kürze auch in Merſeburg gezeigt werden wird,
werden wir die ausführliche Wertüng ſpäter vor
nehmen.

S

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Naumburg
Wegen vier verſchiedener Fahrraddiebſtähle in

e und Nordhauſen, ſowie Diebſtahls eines
Jagdhundes in einem Orte bei Hannover wurde Wilh.
K. von Naumburg zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Wegen Betruges wurde Willi K. von Naumburg
zu 35 Mark Geldſtrafe oder 7 Tagen Gefängnis ver
uürteilt. Er ſagte ſeiner Hauswirtin, die ihn gern aus
der Wohnung haben wollte, er könnte ſofort eine an
dere Wohnung bekommen, wenn ſie ihm 12 Mark gäbe,
welche als Anzahlung verlangt würden. Das Geld
hatte er bekommen, aber ausgezogen iſt er nicht.

Kurt B. aus Pommnitz wurde wegen hinter
liſtigen Uberfalles auf den land wirtſchaftlichen Arbeiter
Bamberg aus Pommnitz in der Nähe von Nieder
möllern in der Nacht zum 3. September zu 30 Markh oder für je 5 Mark 1 Tag Geſengne ver
urteilt.

Frau Hildegard B. aus Hirſchroda und Frau
Margarethe Sch. aus Naumburg hatten Strafbefehle
erhalten, weil ſie Butter in den Verkehr gebracht
hatten, welche den geſetzlichen Vorſchriften nicht ent
ſprach. Frau B. hat ihren Einſpruch vor Eintritt in
die Verhandlung zurückgenommen. Die Angeklagte
Sch. wurde zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängnis verurteilt

Weiße Wand
„So endete eine Liebe!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Der Film gert zu einem der beſten Werke deut
ſcher Filmkunſt, ſowohl im Aufbau der Handlung, die
wohltuend alles Nebenſächliche wegläßt, als auch in der
Darſtellung. Paula Weſſely in ihrer reifen, ſchlichten
und ergreifenden Darſtellungskunſt, Guſtav Gründgens
in porbildlicher Haltung und wohlgemeſſenen Sprech
weiſe und Willy Forſt als liebenswürdiger typiſcher
Sſterreicher bilden ein Triumvirat, das kaum zu über
bieten iſt und dem Werke eine lange Lebensdauer be
ſcheren wird Mit dieſem Stück iſt dem deutſchen Film
ein großer Wurf gelungen. Erfreulich iſt, daß dieſes
Werk in verhältnismäßig kurzer Zeit in Merſeburg
aufgeführt werden konnte. Die Handlung ſtellt ein
Stück Welt und Herzensgeſchichte ohne „happy
end“ dar. Das Geſchehen ſpielt im Jahre 1809 und
behandelt die ſtille Tragödie einer Liebe, gekleidet in
einen hiſtoriſchen Rahmen. Es geht um die Liebe der
jungen Erzherzogin Marie Louiſe von Hſterreich zu
dem Herzog Franz von Modena, die von dem Fürſten

Metternich der Staatsraiſon zum Opfer gebracht wird.
Eine trotz aller diplomatiſchen Jntriguen klare und ein
fache Handlung. Und in dieſer Einfachheit liegt das
Ergreifende dieſes höfiſchen Dramas. Nicht Napoleon
iſt der Held, obgleich er überall (wenn auch unſichtbar)
in die Handlung eingreift, ſondern die Heldin iſt Erz

e Louiſe. zs Erzherzogin weiß Paula Weſſely mit ſparſamſten Mitteln ſtärkſte Wirkung zu erzielen Ein e

reizendes Geſchöpf rührend im Glück, erſchütternd im
Schmerz Willy Forſt als Herzog von Modena be
weiſt, daß er auch Charakterrollen beſtens verkörpern
kann. Groß Guſtav Gründgens als Graf
Metternich: beherrſcht, diſzipliniert, galglatt und immer
Herr der Situgtionen. Sehr nobel Franz Herter ich
als Kaiſer von Hſterreich. Weiter wirken erfolgreich
mit: Erna Morena, Roſe Stradner, Edwin Jürgenſen
und Guſtav Waldau. Die dezente Muſik von Franz
Grothe paßt ſich den Szenen harmoniſch an. Mit er
greifender Schlichtheit Und Selbſtverſtändlichkeit rollt
eine Epiſode vorüber, die auch am Schluß nicht einen
Augenblick lang ſentimental wirkt. Ein großer Erfolg

Jm Beiprogramm: Bananenplantagen in Kamerun
(in intereſſanker Anſchauungsfilm), ſowie die das
Neueſte aus aller Welt vermittelnde „Fox könende
Wochenſchau“.

„Ein Mann will nach Deutſchland.“
Tonbild Bühne Leung.

Ein Film vom Hohenlied der Vaterlandsliebe mit
vielen ſchönen Einzelheiten. Ein Mann will nach
Deutſchland, um ſeinem Vaterlande zu dienen. Das
ſagt wohl alles. Und es iſt das Verdienſt der Dar
ſteller, das feſt umriſſene Motiv wirkungsvoll und
kräftig zur Geltung gebracht zu haben. Diehl als
Ingenieur Hagen hat ſeine beſten Momente in der
Ausbruchsſzene auf dem Konſulat; es iſt erfreulich
feſtzuſtellen, daß er auch anders ſein kann als der
vornehm Verhaltene der rauhe, herzliche Ton
ſteht ihm durchaus. Speelmans darf rauh ſein ſo
viel er mag, und er iſt dabei ſo knapp und echt, daß
einem das Herz im Leibe lacht. Jede Pointe ſitzt und
das Publikum iſt ſelig. Angenehm fällt Siegfried
Schürenberg durch Schlichtheit auf, ebenfalls
Leibelt durch gute Charakteriſierung einer beſtimmt
nicht leichten Rolle. Brigitte Horney ſieht als
Mänuela wunderſchön aus. Jhre merkwürdige
Sprechweiſe und ihre langſame Anmut vollenden ein
ſchönes Portrait einer fremdländiſchen Frau mit einem
edlen Herzen. Jn Nebenrollen erſcheinen noch Char
lotte Schulz und Wegener.

Dem ſpannenden Hauptfilm iſt das Beiprogramm
mit UfaTonwoche und der Abſchiedsſymphonie gut
angepaßt.

Geſchäftliches!
Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein

Proſpekt der Firma Karſtadt AG., Halle, bei.
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Fremdgeldbeschaffung

für die Bausparkassen.
Am 28. November 1934 trat der Ausschuß für

Bausparkassenwesen der Akademie für Deutsches
Recht erneut zusammen. Den Vorsitz führte in
Vertretung des behinderten Reichsministers Kerr]l
der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses,
Oberbürgermeister Dr. Dr. Weidemann, Halle.
In der Sitzung stand das Problem der Premdgeld-
beschaffung zur Erörterung. Zu diesem Thema, das
wohl als das dringendste Problem des Bauspar-
Kassenwesens zu bezeichnen ist, hielten Referate:
Geheimrat Steyrer, Mitglied des Vorstandes der
Bayerischen Handelsbank; Direktor Pröhl, vom
Sparkassen- und Giroverband; Oberregierungsrat
Dr. Dannert, vom Reichsaufsichtsamt für Privat-
versicherung; Regierungsrat Dr. Loenicker,
vom Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung; Di-
rektor Ostertag, Führer des Reichs verbandes
für Bausparkassen, und Direktor Dr. Helmes,
von der Leonberger Bausparkassen e. G. m. b. H.
in Leonberg.

Die einzelnen Referate gaben einen erschöpfen-
den Vberblick über die Möglichkeiten, den Bauspar-
Kassen zur Abkürzung der Wartezeiten Fremdgelder
zuzuführen. Die Sitzung des Bausparkassenaus-
sohusses hat wesentlich dazu beigetragen, das Pro-
blem der Fremdgeldbeschaffung sowohl zum Wohl
des einzelnen Bausparers, als auch zum Wohl der
gesamten Volkswirtschaft, in der das Bauspar-
Kassenwesen Keine unwesentliche Rolle spielt,
seiner Lösung näherzubringen. In der nächsten
Zeit werden weitere Sitzungen stattfinden

Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei
Aktiengesellschaft, Halle a. d. S.

In der Sitzung des Aufsichtsrates wurde der Ab-
schluß für das Geschaftsjahr 1933/34 behandelt. Es
wurde u. a. beschlossen, der demnächst stattfinden-
den ordentlichen Generalversammlung vorzuschlagen,
nach Vornahme ausreichender Abschreibungen und
Rückstellungen und Zuweisung eines Betrages von
21 346,53 RM. an den Wohblfahrtsfonds eine Divi-
dende von 6 Prozent (m Vorjahr 5 Prozent)
auszuschütten. Eine ausführliche Berichterstattung
erfolgt nach Vorlage des Geschäftsberichts.

Berliner Börse vom 1. Dezember.
Tendenz: Fest.

Die Sonnabend-Börse war nach freundlichem Be-
ginn ausgesprochen fest. Das Interesse des Publi-
Kums für die Effektenmärkte hat wieder wesentlich
zugenommen. Zu Beginn der Woche sind auber-
halb der Börse ganz erhebliche Posten von ITarif-
aktien untergebracht worden. Auf allen Märkten
traten neue Befestigungen ein. Montanwerte waren
anfangs bis 1 Prozent gebessert. Braunkohblenaktien
waren 1 Prozent höher. I. G. Farben Konnten
und im Verlaufe weitere 1 Prozent gewinnen. Ma-
schinenwerte und Bankaktien waren durchweg be-
festigt. Renten waren allgemein freundlich. Am
Geldmarkt trat bereits heute eine Erleichterung ein.
Der Satz ging auf 4g bis 48 s Prozent zurück.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark-) Ohne Gewähr

30. 25. [30.Lond, 1 Pfd. St 12.3760 12.385 Kopenb 100 k 75. 2 55.32
Neuyork 1 Doll 2.485 2.486 Oslo 100 K. 52.17 2.26
Amserd. 100 G 168. 11 188.94 Paris 100 Frb 16.9 16.36
Brüss, 100 Belg. 58.17 658.17 rag 100 K. 10.371 10. 375
Danz. 100 Guld 81.07 31.04 Schweiz 100 Frk 39.61 10.55
Hels. 100 f. M S. 465 5.47 Stockh 100 Kr 33.90
Italien 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.694 5.694 Wieov 100 Scehbill 48. 9 3.9*

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 360. 11. Für 50 kg 30. 11.
Weizen, märk. 204 Viktortaerbsen 35.00 37.00
Koggen, märk, 164 Kl. SpeiseerbseoBraugerste 194-203 Peluschken SNeue Wioterg m Ackerbohnes 12.50 13. 00
Industrie- and WickenFuttergersto 154 Blaue LupinenHafer märk, Gelbe LupinerWeizenmehl 26.65 SerradellsRoggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.68WVeizenkleie 11.30 Trockenschaita. 4.35
Roggenkleie 9.55 SojaSchrot 6.50Raps, 1000 kg Kartotffelflocken 8.65Leinsaat, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 e hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 30. November.
Weizenmehl hat Kleines laufendes Bedarfs-

geschäft. In Roggenmehl wird der Hauptbedarf
der Berliner Bäcker durch die kleineren Provinz-
mühlen, die ihre Ware per Lastzug nach Berlin
bringen, gedeckt. Hafer wird im freien Markt
nicht offeriert, sofern der Handel Sojaschrot oder
GöIkuchen zur Verfügung hat, Kann er gegen ILiefe-
rung dieser Kraftfuttermittel Hafer erwerben.
Puttergerste war ebenfalls Kaum offeriert. In
Industriegersten wollten die Fabriken die
geforderten Preise nicht mehr bewilligen. Am
Puttermittelmarkt stand RKleie überhaupt
nicht zur Verfügung, da diese bei den Getreide
Käufen zurückgegeben werden muß. Weizenvoll-
mehle und Weizgennachmehle waren in Kleinen
Posten offeriert und Konnten glatt untergebracht
werden. Kartoffeltlocken standen zur prompten
Lieferung ausreichend zur Verfügung, für spätere
Lieferung waren Offerten nicht im Markt. Auch in
ölhaltigen Futtermitteln fehlte es an Angebot. Eben-
falls wurden heute Biertreber und Malzkeime nicht
zum Verkauf gestellt. Melasse-Mischfutter Konnte
glatt abgesetzt werden.

Butternotierungen.
Berlin, 30. Nov. Markenbutter 1,30 RM., feine

Molkereibutter 1,27 RM., Molkereibutter 1,23 RM.,
Landbutter 1,18 RM., Kochbutter 1,10 RM.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 830. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzugoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
on mindestens 200 2tr. Gemahſene Meſis
bei Lieferung November Dezember 31,40, 31,50, De-
zember 31,50. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Es brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 Pf.
kür Sack.

Terminpréeise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,40 Br.,
3,20 G., Dezember 3,40 Br., 3,20 G., Januar 8,50 Br.,
3,30 G., Februar 3,60 Br., 3,40 G., März 3,70 Br.
3.50 G., Mai 3.90 Br., 3,70 G., August 4,20 Br., 4,00 G.
Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 30. November.

30. 11. 27. 11. 30. 11. 27. 11.
Gr. 8 Gr. 8

Weizen 76/77 196. 196. Wintergerste S
194. 194. Wintergerster*)
Gr. 9 Gr. 9 Hafer

Koggen 72783 158. 158. Viktoriaerbsen
Handelspr r WeizenmehlS ten n Type 790 26.7528.75u, In Koggenmehl

Type 997 23.25 23.25Brau- G. mittlere
Qualität g96-200 Weizenkleie 11.30 11.30
ute Qualität Roggenkleie 9.90 9.80einst. b. Not. 02-207

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 1. Dezember.

(Für 1000 kKg) Neue Ernte Für 100 kg Neue Ernte

Weizen (76 kg /hl) 197.50 Viktoriaerbsen 62—68
Roggen (70 Kg/hl) 159.50 Euttererbsen S
Braugerste 210-220 RapsWintergerste 175-160 Weizenkleie
Futtergerste 162 (mittelgrob) 11.40Hafer 160.50 Roggenkleie 19.Mais Malzkeime 14. 14. 50Trockensohnitze 8.40

Tendenz: Weiterhin Kein Angebot

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. November.
Auftrieb: 3274 Rinder (darunter 656 Ochsen, 511

Bullen, 2107 Kühe, Färsen und Fresser), direkt zu-
geführt 163; 2091 Kälber; 4955 Schafe (Lämmer und
Hammel), direkt zugeführt 170; 10914 Schweine

Heute Heute Heute
Ochseo u Kähe 317-23 Schafe 3 22 28
do. 2 do 411--16 0 4do. 31 Färsern h 37 do sdo. 437—40 do. 232-—35 do. 6do. 5 32—36 do 3 26--30 Schweine 1 52do. 6 5- 30Fresses 2027 do. 2Bullen 136 37 Käalber 1 70--85 do 3 51-52
do. 2 33 36 do 2 48 56 do 4 49 51do. 3 30-33 do 340—46 do 5 46 48do 424--29 do. 4 30-38 do 6 40— 43Küheo 1 34 Schate 132-33 do 7do 2 25-32 do 21 3931Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst

mittelmäßig; Kälber rubig; Schafe rubig, bleibt
Uberstand; Schweine ziemlich glatt.

Der Markt vom 25. Dezember fällt aus. Der
Markt am 28. Dezember findet statt, der Markt vom
I. Januar 1935 wird auf den 3. Januar und der
Markt vom 4. Januar 1935 wird auf den 5. Januar
verlegt.

Berliner Börse vom I. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurs e.
es. i1.

Hapag 28.37 |Manst tergbau 79.87 78
Nordd. Lloyd 31.— 30187 Oberschl. Koks 34.50 94.—heiehsbaak 143.50 48.50 Gretestein K 87.00 687.50
Aser 163. 161.50 Phönix Bergbauf 46.87 465. 80
G 2725 27.37 Bolyphon SBerger Dis Rhein Stabiw 88.25 39.26Cont Gumm 133.6 131.25 Riebeck Montan
Dessauer Gas T1750 17.25 Rötgerswerke 97. 25
Dtseh. Erdö] 103.265 102. Saledetfurth
Disch Linol 63. 62.25 Schob Sal2z 150.50Elektr E. u Kr 120.26 121.25 Schuckert 93.7583.56

Farben 135,25 135.20 Schultbeiß 102.20 101.50
Feldmähle Pap 115.75 118.7* Siemens H. 141. 140.50
Gelsenkircheo 58.75 59.12 Slöhr Co 33.25Gefürl 167.50 107. Thör Gas
Hacketal Verein Stahlw 389.75 39.50kiarp Bergb 105. 104. Westeregeln e
Jtse Bergbau S. Zellst Waldboff 45.75 45. 7
Kali Aschers! Ako 55. 25 58. 50Klöcknerwerke 72.75 73.25 Westo Kaufhb 33.87 32.
Mannesmann 13 75 73.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Priatbank Merseburg

30. 11. 29. 11. o ſeenn
Deutsche Anl. Industrieaktien.
Di Anl -Ausl.- Ammend Papier 58. 66.50Rechte einsechl Anh. Kohlen 88.25 88.,25

Abl. An Ziehbg I P Bemberg 131. 132.Nr. 1-90 000 104. 40 Buderus EKisenw 43. 82. 50
82 Prov Sachs Chem BuckauPfandbriete 91,50 91.50 Chem Gelseok
87. Berl Hy Cröllw PapierBaok Gptabr Daimler gtor 47.28 48. 12
Em. 17 92.7533.25 Engelhbardt-Br 97.50 98.25
4 do Liqu Hall Maschineo 13.50 SGpfabr Ser 8 93.25 26 lldebr Mähblen 71.25
82 Mein Hyp Hoesch-Stahlw 74.78 4.u. Got Em 3 43.50 33. lse Bergbav 156. 149,
82 Pr Bod -Kr [lse Genuß 117.37 117.37Goldpt Em 21 82.265 92.20 Kyfth klütte u
4 52 Pr Centr Manst Bergbauſ 8. 7.50
Bod -Kr Liqu Masch. Buckau 39.-68.50Goldpfdbr 92.5092,37 Phönix Brauok B8.560

s Nad Gr 24 93.50 Kiebeck Montan 91.50
4562 do Liqu Rositzer Zucker 82.50Goldpfbr 94.50 94.50 [Sangerh Masch
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Fütterung und Pflege des Zuchthullen
im Winter

Der Bulle iſt die halbe Herde. Das ſollte man ſich
immer wieder vergegenwärtigen und ihn daher ent
ſprechend füttern und behandeln. Meiſt wird der Bulle
frühzeitig zur Zucht herangezogen, wenn er ſich noch im
Wachstum befindet. Dann iſt es erforderlich, daß er ſo
gefüttert wird, daß ſeine Entwicklung mit den an ihn
geſtellten Anforderungen Schritt halten kann. So muß
der junge Bulle hinreichend eiweißhaltig ernährt werden.
Dabei iſt aber zu vermeiden, daß er maſtig und infolge
deſſen zu ſchwer und deckfaul wird. Wachstum und
deckluſtfördernd wirken beſonders Hafer und Malzkeime,
daneben Rapskuchen. Kleie, namentlich als Tränke,
ſchwemmt ſtark auf und wird außerdem nicht voll aus
genutzt. Das gleiche gilt von Sauerfutter und Rüben
in größeren Mengen. Sehr gut füttert hingegen gut
geworbenes, ſtaubfreies Heu. Ferner iſt Kleeheu ſehr
bekömmlich. Die Mengen müſſen ſich allerdings nach
dem Eiweißgehalt des übrigen Futters richtig, um eine
Uberfütterung in dieſer Hinſicht zu vermeiden.

Da der junge Bulle ſich noch im Wachstum befindet,
iſt neben einer entſprechenden Fütterung auch an
gemeſſene Bewegung erforderlich. Gerade dem jungen
Tiere wird vielfach als Böswilligkeit ausgelegt, was bei
ihm nur Bewegungstrieb iſt. Sein Organismus muß
ſich wie der eines jeden wachſenden Geſchöpfes zu einem
gewiſſen Grade ausarbeiten können, um zur vollen Ent
wicklung zu gelangen. Reichliche Bewegung bricht auch
das Ungeſtüm, das manche Bullen ſo ſchwer zu be
handeln macht. Der junge Bulle ſoll daher im Stalle
ſich frei bewegen können, wenigſtens aber nicht zu kurz
angekettet ſein. Eine geeignete Koppel oder regelmäßiger
Lauf im Hofe ſind erſtebenswert. Die Bewegung hat
weiterhin den Vorteil, daß die Hufe ſich feſtigen und
geſund bleiben. Wie mancher Bulle gilt als deckfaul,
während es nur Schmerzen ſind, die dem Tiere beim
Aufſpringen das Decken verleiden. Geſunde, harte
Hufen verbunden mit ſtarker Hinterhand, wie ſie ſich bei
kalkhaltiger Fütterung und angemeſſener Bewegung
entwickeln, laſſen auch einen ſchweren Bullen mit
Leichtigkeit kleinere und ſchwächlichere Rinder decken.
Dies iſt aber als ein großer Vorteil anzuſehen. Mancher
bewährte Bulle kann ſpäterhin mangels einwandfreien
Gehwerkes nur ſchwere und ſtarke Rinder decken,
während man mit Nachteil bei jungen Tieren auf ihn
verzichten. muß. Schließlich ſollte man den jungen
Bullen auch regelmäßig und gründlich putzten. Die da
durch erzielte lebhafte Hauttätigkeit trägt viel zur
er Entwicklung und zum Wohlbefinden des

ieres bei.

Was iſt Bodengare?
Für Gärtner und Landwirt hat die „Bodengare“

eine große Bedeutung, ohne ſie iſt kein Wachstum mög
lich. „Gären“ Boden kann man auch als „tätigen“
Boden bezeichnen. Die Bodengare wird durch die Klein
lebeweſen (Bakterien) im Boden erzeugt. Sie lockern
den Boden auf durch Zerſetzung des Humus. Dabei
werden ſie unterſtützt durch angemeſſene Kalk- und
Stallmiſtdüngung. Luftabſchluß durch feſten, ver
kruſteten Boden läßt das Leben der Bodenbakterien er
löſchen und unterbindet damit eine gute Bodengare.
Zunächſt wird man einem toten oder wenig garen
Boden eine Kalkdüngung und dann eine Stallmiſt
düngung zur Durchlüftung und Belebung der Boden
bakterien geben. Als Stickſtoffdünger kommen dann
ſchnell wirkende wie Kalk und Natronſalpeter ſowie
Harnſtoff in Frage. Phosphorſäure wird möglichſt mit
Kalk, alſo durch Thomasmehl und Rhenaniaphosphat
zugeführt. Weiter wird die Bodengare gefördert durch
tiefes, grobſcholliges Lockern im Herbſte, damit der
Froſt wirken kann.

Pferdedünger

erwärmt den Boden und iſt daher friſch auf ſchwerem
Boden angebracht. Das Stroh lockert und lüftet dabei
die Ackerkrume wohltätig. Auf leichtem Boden ſoll
Pferdemiſt nicht häufig und dann nur gut verrottet ge
geben werden. Auf ſolchen Böden vor der Beſtellung
friſch untergebracht, ſchadet der Miſt den Pflanzen ſehr
und kann ſie ſogar zum Abſterben bringen. Friſcher
Pferdedünger ätzt nämlich ſtark. Gemildert wird die
Wirkung, wenn der friſche Miſt zeitig im Herbſte auf
leichte Böden kommt. Bis zum Frühjahr ſind die ſchäd
lichen Stoffe vom Boden aufgenommen, ſo daß den
Pflanzen die guten Nährſtoffe ungehindert zur Ver
fügung ſtehen.

Leitſpruch des Bauern:
Das beſte Wappen in der Welt
das iſt der Pflug im Ackerfeld.

Die „Grüne Woche“
Zur 2. Bauernwinterſchau in Berlin.
Die zweite „Grüne Woche Berlin im national

ſozialiſtiſchen Deutſchland wird vorbereitet! In ſämk
r acht Ausſtellungshallen der Berliner Meſſeſtadt

ir

vom 26. Janugr bis 3. Februar 1935.
ein geſchloſſenes Bild aller im KReichsnährſtand ver
einigken Fweige gegeben werden.

Auf zwei Dinge wird es beſonders ankommen:
Einmal muß nicht nur dem Bauern, ſondern auch dem
Städter, und vor allem auch den anderen Wirtſchafts-
gruppen, gezeigt werden, welche Bedeukung das
Bauernkum für Volk und Stkaat, die Landwirtſchaft
in der geſamten Volkswirtſchaft einnimmt und ein
nehmen muſßz. Denn das Verſtändnis für dieſen wich
tigen Teil des deutſchen Volkes und für die Maß

nahmen des Reichsnährſtandes iſt die
Brücke zwiſchen Stadt und Land.

Zum anderen aber muß dem Bauern immer wieder
Gelegenheit gegeben werden, auf einer großen Geſamt
ſchau periodiſch alle jene Maſchinen und Hilfsmiktel zu
beſichtigen und kennenzulernen, die die Induſtrie zur
Erhöhung der bäuerlichen Wirtſchaſtskraft herſtellt und
weiterentwickelt, damit er die ſtaatlichen Maßnahmen
zur Gefundung der bäuerlichen Bekriebe auch von ſeiner
Seite aus wirkſam unterſtützen kann.

Die kommende Grüne Woche Berlin 1935*, bei
der im übrigen auch abwechſelnd

Sonderſchauen für Hunde, Geflügel
und Kleintiereſtakkfinden und auch wieder die große Deutſche Jagd

gusſtellung gezeigt ſowie das am 25. Januar be

Merſeburger Korreſpondentk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 1. Dezember 1934.

„Erste Hilfe m Bauernhaus
Von Dr. med. H. van der Heyden.

Die Leute in der Stadt tun ſich bei ſchweren Un
glücksfällen bedeutend leichter: vielleicht gleich gegen
über iſt ein Arzt, und wenn der zufällig nicht zu
Hauſe iſt, ſteht irgendein anderer ſofort zur Ver
fügung. Anders auf dem flachen Lande. Da hat der
„Doktor“ ſeine Patienten weit auseinander; er muß
untertags in mehrere Dörfer hinausfahren und iſt
nur während einer gang kurzen Sprechzeit zu Hauſe
anzutreffen. Benötigt man ihn plötzlich, ſo vergeht
oft viel koſtbare Zeit, bis er verſtändigt werden kann,
während das Leben eines ſchwerverletzten Menſchen
vielleicht nur noch von wenigen Minuten abhängt.

Aber das wird immer ſo bleiben; man kann eben
nicht in jedes Dorf einen Arzt ſetzen, der wartet, bis
alle Monat eine Krankheit auskommt, oder ſich alle
Jahre einmal ein Unglücksfall ereignet.

Was wir in jedem Dorfe brauchen, ſind einige ge
ſchickte Männer oder Frauen, die bei Unglücks
fällen die erſte Hilfe leiſten können,

das heißt, die nach Überwindung der ſogenannten
Schreckminute ſofort wiſſen, was ſich tun läßt. Jſt
der ſofort herbeizurufende Arzt da, dann haben ſie
ihre wichtigſte Aufgabe bei dem einzelnen Fall erfüllt.

Was läßt ſich tun? Zwecks erſchöpfender Be
antwortung dieſer Frage müßte man ein dickes Buch
ſchreiben; dieſes würden jedoch die wenigſten leſen.
Alſo ein paar ganz knapp gefaßte Richtlinien für die
erſte Hilfe bei im Bauernbetrieb hauptſächlich ſich er
eignenden Unfällen:

Knochenbruch:
Bis der Arzt kommt, das verletzte Bein möglichſt

nicht bewegen, wegen der Gefahr des Eindringens von

Splittern ins Fleiſch, was die Heilung ſehr erſchwert.
Beim Transport Schienen anlegen, die mit Gras,
Moos, Heu oder Tücher gepolſtert ſind und die beiden,
dem Brüch benachbarten Gelenke mit umfaſſen. Zuvor
Kleidungsſtücke eventuell durch Aufſchneiden vorſichtig
entfernen, ehe das Glied anſchwellt. Keine Ein
richtungsverſuche machen, das iſt nur Sache des Arztes

Blutſtillung bei ſchweren Wunden:
Kommt das Blut ſtoßweiſe aus der Wunde, ſo

beſteht Lebensgefahr, weil es infolge Verletzung einer
Schlagader zur Verblutung kommen kann. Bis der
ſofort zu rufende Arzt da iſt, muß beherzt ſelbſt ge
handelt werden. Mit einem gewickelten Tuch oder
Schal, Gummihoſenträger uſw. ſchnürt man, falls
Druckverbände (zwei bis drei übereinander) nichts mehr
nützen, die Schlagader zwiſchen der Wunde und dem
Herzen ſo ſtark ab, bis kein Blut mehr fließt. Hierbei
bedient man ſich eines Stückchen Holzes, eines
Schſüſſels oder dergleichen, um mit Hilfe eines Knebels
die Abſchnürung gründlich durchführen zu können.
Länger als zwei Stunden ſollte die Abſchnürung jedoch
nicht dauern, da ſonſt das Glied abſterben kann.
Wunden mit den Fingern oder Gegenſtänden nicht be
rühren und auch nicht mit Waſſer auswaſchen.

Falſch gehandelt wird ſehr oft bei
Brandunfällen.

Wenn ich einen Menſchen, deſſen Kleider Feuer ge
fangen, retten will, ſo werfe ich Säcke oder Decken,
Gras uſw. über ihn, um die Flammen zu erſticken.
Niemals laufe der Verunglückte davon, ſondern wälze
ſich am Boden. Brandwunden niemals mit kaltem
Waſſer oder Karbol behandeln, ſondern Wismuth oder

m

Ein Bauer aus der Luppeaue.

Vaſenolbrandbinde auflegen Andernfalls Brandwunde
mit Mehl. beſtreuen oder trockenen Verband auflegen.
Bei Verbrennungen ohne Wundbildung kann zur
Schmerzlinderung Fett genommen werden. Streng
darauf achten, daß die Wunde nicht verunreinigt wird;
mit eingebrannte Stoffreſte bis zur Ankunft des Arztes
an der Wunde laſſen; keine Blaſe aufſtechen!

Bei Ohnmacht
(blaſſe Geſichtsfarbe) ſind zunächſt alle beengenden
Kleider zu lockern und Geſicht und Oberkörper mit
kaltem Waſſer zu beſprengen, Kopf tief kegen; dann
mit künſtlicher Atmung beginnen, die dadurch erreicht
wird, daß man zunächſt die Zunge des Ohnmächtigen
herausnimmt, ſie mit einem Taſchentuch am Kinn be
feſtigt und dann die Arme des Verunglückten mehr
mals ſeitwärts bis über den Kopf und zurück an die
Bruſt führt, dieſe jeweils ſeitlich zuſammenpreſſend.
Beine und Unterkörper ſollten gleichzeitig von einer
zweiten Perſon gerieben und geknetet werden. Die
künſtliche Atmung führt, wenn auch oft erſt nach
Stunden, meiſtens zum Erfolg. Bei Bewußtloſigkeit
nach Schlaganfall oder inneren Erkrankungen (rote
Geſichtsfarbe) darf keine künſtliche Atmung vor
genommen werden. Bei Bewußtloſigkeit infolge
Sonnenſtichs, Vergiftung, Ertrinkens, Erfrierens,
innerer Verletzung durch Sturz, Schlag. Und
Quetſchung, Blitzſchlag, muß ſtets auf ſchnellſtem
Wege der Arzt hinzugezogen werden, da in ſolchen
ſchweren Fällen eine einzige Minute Verſäumnis zur
Kataſtrophe führen bann.

Die Zuggeſchirre für Pferde
Bei den Geſchirren der Zugtiere wird in den meiſten

Fällen leider weniger das Zweckmäßige als vielmehr
das Althergebrachte berückſichtigt. Und doch ließen ſich
die Tiere weit mehr ſchonen bzw. höhere Zugleiſtungen
erreichen, wollte man die Zuggeſchirre mehr den Ver
hältniſſen. ſowie den Eigenarken der Tiere anpaſſen.

ür die Feldarbeiten eignen ſich die Sielengeſchirre am
eſten, da ſie leicht ſitzen und ſo den Tieren bei der Hitze

nicht ſo läſtig werden wie das ſchwere Kummet. Ebenſo
wird man Sielen verwenden, wenn keine ſchweren
Laſten zu bewältigen ſind. Ferner in der Ebene, wo es
kein Abwärtsfahren mit ſchweren Wagen und damit
kein Anhalten der Laſt für das Pferd gibt, eignet ſich
beſonders das Sielengeſchirr. Schließlich kommen dafür
noch alle Pferde leichterer Raſſen in Betracht, die einen
ſtarken Widerriſt haben und daher ein Kummet weniger
gut vertragen können. Das gute Sielengeſchirr iſt ein

fach konſtruiert. Als Geſchirr für den Landwirt beſteht
es aus dem Bruſtblatt, einem Nackenriemen und
kräftigem Rückenſtück mit Filzkiſſen. Auf Schwanz
riemen ſowie ſchwere Lederkiſſen ſoll man verzichten.
Das Geſchirr wird dadurch nicht billiger, während dieſe
Teile nur einen unnötigen Ballaſt für das Pferd be
deuten Scheuklappen ſollen bei einem Sielengeſchirr
nicht vorhanden ſein, ſie ſind als Tierquälerei anzuſehen. Das Zaumzeug iſt ſo leicht wie möglich gehalten.
Das Sielengeſchirr iſt auch überall dort angebracht
wo ein Pferd ſich durch ein Kummet wund geſchenert
hat. Jeder Landwirt, der ſeinen Pferden ein Kümmet
anlegt, ſoll daher ein Sielengeſchirr für ſolche Fälle
bereit haben.

Mit dem Kummet kann das Pferd ſchwerere Arbeiten
verrichten. Hier arbeitet das ganze Körpergewicht mit.
Schwere Kaltblütler tragen daher am beſten das
Kumnmet. Jm Gebirge iſt es das gegebene Geſchirr
Hier gilt es oft beim Abwärtsfahren für das Pferd, den
Wagen zu bremſen. Dies iſt nur wirkſam mit dem
Kummet möglich. Das Kummetgeſchirr iſt allgemein
ein ziemlich ſtarres Gebilde. Es muß daher für jedes
Pferd durch Unterlegen von Polſtern an den erforder
lichen Stellen paſſend gemacht werden. Andernfalls
wird das Tier ſich bald wund ſcheuern mit allen un
angenehmen Folgen. Zum mindeſten kann aber das
Pferd mit einem ſchlecht ſitzenden Kummet nicht ſeine
volle Kraft entfalten. Bei einem Kummetgeſchirr iſt
das Rückenkiſſen überflüſſig. Es iſt nur der Rücken
riemen erforderlich. Der Schwanzriemen fällt hier eben
falls weg.

Zuſammenfaſſend ſei geſagt, daß das Sielen für
Halbblut und alle leichten Pferde ſowie bei leichter
Arbeit und ſolcher auf ebenem Gelände angebracht iſt.
Das Kummet tragen ſchwere Pferde. Es wird weiter
in gebirgigen Gegenden und für ſchweren Zug benötigt.
Immer ſoll das Geſchirr aber den Pferden gut ſitzen,
keine unnötigen und die Tiere ſchmerzenden und
quälenden Teile haben.

ginnende 4, Internationale Turnier des Reichsver
bandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluks
durchgeführt wird, dient zur Förderung dieſer beiden
Aufgaben in ganz hervorragendem Maße Die ſoeben
veröffentlichten Statiſtiken zeigen, daß in dem Wirk
ſchaftsjahre 1933/34 eine Einnahmeſteigerung der
Landwirtſchaft von 1112 Millionen Reichsmark gegen
über dem Vorjahre erzielt wurde. Der deutſche Bauer
war in den letzken Nokjahren gezwungen, auch die nok
wendigen Käufe zurückzuſtellen, ſo daß ſich jetzt ein
gewalkiger Bedarf angeſtaut hat. Die Mehreinnahmen
des letzten Jahres von weit über einer Milliarde
werden daher zu einem guken Teil zur Befriedigung
des angeſtauken Bedarfs benutzt werden. Das iſt fur
den Erfolg der „Grünen Woche Berlin 1935* von be
fonderer Bedeukung.

Bänerin und Tochter
Von Martha Alwens,

Fachberaterin für ländliche Hauswirtſchaft.
Die Haus wirtſchaft iſt ein Stiefkind

im Bauernhaushalt; ſie wird und muß in den
allermeiſten Fällen nebenbei erledigt werden. Meiſtens
ſpart die tüchtige Bäuerin an erſter Stelle an ihrer
eigenen Perſon; ſie erledigt ihre Hausarbeit ohne jede
Hilfe und verſorgt das Haus neben all ihrer übrigen
Arbeit her allein. Daß dies meiſt auf Koſten ihrer
Geſundheit, ihrer Friſche und Arbeitsfähigkeit geſchieht,
zeigt ſich leider nur zu bald. Man vergegenwärtige
ſich die frühzeitig gealterten Landfrauen, die von der
ſchweren Arbeit krummen Rücken, die faltigen, ver
arbeiteten Geſichter! Warum, fragt man ſich oft er
ſtaunt, gönnt ſich

die Bäuerin keine Erleichterung dadurch, daß ſie
mehr die Tochter zur ſelbſtändigen Hausarbeiſ
heranzieht?

Da wird zwar das Mädle in die Haushaltungsſchule
geſchickt, und was ſie dort lernt, iſt recht und gut, aber

im Haushalt das Gelernte anwenden, darf ſie bei

Zeit „vorwärts“
Geräte und geſchickte Arbeitseinteilung viel weiter

leibe nicht. „Was du in der Schule gelernt haſt, mag
richtig ſein, aber bei uns machſt du es, wie ich es
bisher gemacht habe!“, iſt meiſtens der Grundſatz der
Mutter. Warum hat die Tochter Zeit und Geld für
die haus wirtſchaftliche Ausbildung geopfert, wenn ihr
im heimatlichen Haushalt nicht die Möglichkeit gegeben
wird, das Erlernte in die Tat umzuſetzen?!

Wäre es nicht beſſer, man würde
das gute Alte ehren, das gute Neue aber nicht

verachten? SEs gibt heute viel Neues, das ſich für den Bauern
haushalt ſehr gut eignet, weil es Erleichterung und
Erſparnis bringt. Zumindeſt ſollte ſich die Bäuerin
die Neuerungen der Tochter einmol willig anhören
und vormachen laſſen und bedenken, daß alles mit der

geht, und daß man durch brauchbare

kommt. Selbſtverſtändlich darf die Tochter, wenn ſie
von der Haushaltungsſchule eines Tages nach Hauſe
kommt, nicht alles gleich auf einmal umändern wollen,
ſondern nur allmählich zu Werke gehen und jedes ein
zelne zunächſt gut durchprobieren. Auf dieſe Weiſe
gibt man der Mutter Gelegenheit, alles zu überlegen
und ſich von dem Vorteil der Neuerung ſchrittveiſe zu
überzeugen. Jſt die Mutter mal gut gelaunt, dann
erzählt man ihr von all dem, womit und wie man
ſich ſeine harte, tägliche Arbeit im Haushalt erleichtern
könnte, was man alles bisher hierüber geſehen und
gehört hat. Jſt die Bäuerin eine vernünftige Frau, ſo
wird ſie nicht rechthaberiſch allem ein „Nein!“ ent
gegenſetzen, ſondern vieles gutheißen und ſtolz auf ihre
Tochter ſein, die der Mutter möglichſt viel von ihrer
Arbeitslaſt abnehmen will und den Ehrgeiz hat, in
ihrem Elternhaus dies und jenes freundlicher und
bequemer zu geſtalten.

Auch die Landwirksfamilie ſoll ſich möglichſt viel
von den Erleichterungen der Neuzeit zunutze
machen.

So wie der Bauer ſeinem Sohne einen Teil ſeiner
Arbeit abgibt, um ihn zur Selbſtändigkeit zu erziehen,

ſo ſollte auch die Bäuerin der Tochter ein beſtimmtes
Betätigungsfeld zur verantwortlichen Betreuung über
haſſen: die Sorge für die tägliche Nahrung, die Jn
ſtandhaltung der Wohnung und Kleidung, die Pflege
und Beaufſichtigung der jüngeren Geſchwiſter, die Be
bauung des Hausgartens. Trotzdem bliebe der Bäuerin
die Oberleitung der Hauswirtſchaft; die wird und ſoll
ſie nicht aus der Hand geben. Die Bäuerin hat in
langer, ſchwerer Arbeit viele wertvolle Erfahrungen
geſammelt, die ſie nicht über Bord zu werfen braucht;
im Gegenteil: dieſe Erfahrungen ſollen ſich mit der
„Neuen Weisheit“ der Tochter paaren.

Wenn Mutter und Tochter füreinander liebevolles
Verſtändnis aufbringen, ſo wird der Segen einer
ſolchen Zuſammenarbeit zwiſchen alt und jung im
Bauernhaus nicht ausbleiben

Angefaulte Kartoffeln.
gehören nicht auf die Düngerſtätte. Hier verweſen r
nicht vollkommen. Die Fäulniskeime bleiben vielme
wohlbehalten und kommen ſo mit dem Dünger im Laufe
des Winters oder des Frühjahrs wieder auf den Acker.
Hier befallen ſie aber wieder die Feldfrüchte des
kommenden Jahres. Man vermehrt ſich auf dieſe Weiſe
die Krankheiten in weitem Umfange Angefaulte
Kartoffeln kommen am beſten auf den Kompoſt, wo ſte
jedoch mit größeren Mengen Atzkalk beſtreut werden
müſſen. Handelt es ſich um größere Mengen verfaulter
Knollen, dann ſind ſie lagenweiſe unter Zwiſchen
ſchichtung von Atzkalk aufzuhäufen. Erſt wenn ſie voll
kommen zerſetzt ſind, können ſie gleich dem Kompoſt, am
beſten mit dieſem vermiſcht Verwendung finden.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriſten!

Nicht nebeneinander fahren!

m
Jnſerate,
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in allen Abtellungen unseres Hauses
Auch in diesem Jahre bringen wir wie immer unsere guten Qualtitätswaren
in reicher Auswahl zu nledrigst gehaltenen Preisen
und laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein

Elfriede Richter
Dr. Dr. Hans Schade

Amts- und Lanäriehter

Moerseburg, Lauehstädter Straße 10
Naumhbarg, Oststraße 19

Verlobte
1. Advent 1984,

ten
Arwabmeſtentinre Vermählung geben bekannt
e Drucka en Diplom- Kaufmann
rade Herbert Krauße

verta Sleiſcher,Suhelmſte. 97, Elfriece Krauße
Annahme von
Beſtellungen,

ienertB 2Friedrichſtr. 81, Merseburg, Lutherstr. 31, am 29. Nov. 1934
Zeitungsbotin.

ehe G A. S.Jertreten dureß: a König, Merseburg
Bismarckstraße 29

IIIIICAaDdDdddd

geb. Rößner

Ida

Theaker Programm

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 1. Dez., 20--23.30 Uhr: Don Gio

vanni. Sonntag, 2. Dez., 11,30 Uhr: Morgenfeier zu
gunſten Marion Kaufmanns; 19.30 Uhr bis gegen
22.30 Uhr: Der Zarewitſch. Montag, 3. Dez.: Ge
ſchloſſene Vorſtellung. Dienstag, 4. Dez., 20 bis gegen
22 Uhr: Hänſel und Gretel. Mittwoch, 5. Dez., 20 bis
gegen 22.50 Uhr: Der Herr Baron fährt ein. Donners
kag, 6. Dez., 20 bis gegen 22.30 Uhr. Der Herr Baron
fährt ein; „Stadtſchützenhaus“, 20 Uhr: 3. Sinfonie
konzerk. Freitag, 7. Dez., 20 bis gegen 22 Uhr:
Hänſel und Gretel. Sonnabend, 8. Dez., 15.30 gſ bis
egen 18.30 Uhr (Märchenſpiel): Vom unfolgſamen

olkenkind; 20-23.30 Uhr: Don Giovanni. Sonntag,
9. Dez., 15 bis n 18 Uhr: Polenblut; 19.30 bis
gegen 22.30 Uhr: Der Zarewitſch. Montag, 10. Dez.,
20 vis gegen 22.30 Uhr Der Herr Baron fährt ein.
Dienstag, 11. Dez., 20 bis gegen 22.30 Uhr: Der Herr
Baron fährt ein.

ThaligTheaker.
2. Dez., 20 Uhr: Der Herr Baron fährt ein.

Leipzig Neues Theaker.
Sonntag, 2. Dez., 19 bis nach 23.15 Uhr Die Wal

küre. Montag, 3. Dez., 20—-22.45 Uhr: Die weiße
Dame. Dienstag, 4. Dez., 19.30--22 Uhr: Hänſel und
Gretel. Mittwoch, 5. Dez., 20--22.30 Uhr Die Regi
mentstochter. Donnerstag, 6. Dez., 20—23 Uhr. Der
Bettelſtudent. Freitag, 7. Dez., 20-22.30 Uhr.
Cavalleria rusticana Der azzo. Sonnabend,
8. Dez., 19.30 22.30 Uhr: Der arme Heinrich. Sonn
tag, 9. Dez., 19.30—22.45 Uhr. Carmen.

Altes Theafer.
Sonntag, 2. Dez., 15.30--18.30 Uhr: Die Jungfrau

von Orleans; 20.195--22.30 Uhr Jenſeits der Sorgen.
Montag, 3. Dez.: Geſchloſſene Vorſtellung. Diensta
4. Dez., 20 22.15 Uhr: Jenſeits der Sorgen. Mitt
woch, 5. Dez., 20-22.15 Uhr: Jenſeits der Sorgen.
Donnerstag, 6. Dez., 20--23 Uhr: Wilhelm Tell. Frei
tag, 7. Dez., 20 22.15 Uhr: Jenſeits der Sorgen.
Sonnabend, 8. 20-—23 Ühr: Wilhelm Tell. Sonn

Sonntag,

Gumwigtrümpte

Senkfußeinlagen
Bruchbänder ü. Banda

Kl. Ritterstrabe

unübertroff.
Qualität

er Platt u.
in allen Artikeln,

Neuanfertigungen

M

reichſte Auswahl u. nach Maß Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Gumml-Grahneſ

nat, nachmittags

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467
Wenn elhie-fererhing

Ge v f fn e tſſür Frveure
Sonntags von 111 als Aushang
bis 1Uhr, außer vorrätig

dem jeden erſten Buchdr. Th. Rößner
Sonntag im Mo erſeburg

H. Schlaclitx
Uhrmachermeister u, Jduwelier

11

das schon 1884 gegründete Fach-
geschäft für Ihre Weihnachtsgeschenke

Uhren, Jduwelen, Gold- und Silberwaren
Tafelbestecke in Silber u. versilbert, 100 Auflage
Spezialität: Trauringe ohne Lötfuge D. R. P.

Eigene Reparaturwerkstatt

Nürnberger hebkuchen,
Ein geschenkfertiges Postpaket, enthal
fend I Blechdose m. 6Stck. sortierte runde
Lebk. auf Oblaten, 1 Pfd. runde Haselnuß
Schokolade u. Vaniſſe-Lebk. auf Oblaten,
sortiert, 1 Pfd. weiße Lebk. auf Oblaten,
1 Pfd. Schokolade Lebſk., 1 Pfd. Baslere u.
Braune-Lebk. sort. I Pfd. Spezial-Busserl,
Karton m. 2 Stck. Kleine Schokol. -Lebk.
Herzen u I Karton m. 10 Stck. Schokolade
Lebk. -Zungen z. Preise v. nur RM. 5.95,
einschl. Verp., ab Fabrik, p. Nachn. od. geg.
Vorausz. a. Postschechk. Närnberg 4402.
Lebkuchen Fabrik Zucker Bär
Gegr. 1901 NURNBERG 69 Gegr. 1901

hreigtafen

fün Holomialwarengeschänn

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8
Leung, Juduſtrietor 1

Kl. Ritterſtr. 3. Sammelnummer 2323

Asonnabend, den

e

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Grich Vorsdorff Satent,

Dezember 1934.

ee
Versuchen
Sie unseren
Mittagstisch!

legt den II
hausschneicberin

Kleid., Mänt. Kſt.
Jürgens, b. Meh
nert, Wilhelm
ſtraße 2, Stnfl. I

j umKträcpte Skich.

u. Stopfen werd.
angenommen. Off.
u. 681 a. d. G. d. Bl.

Jüngere
Verkäuferin

handlung für ſof.
geſucht. Bewerbg.
m. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. u.
6247 a. d. G. d. Bl.

Tüchtige

Sölbetäncige lebensstellung!

G bietetangeſ. Haus d. Branche G
O einem tüchtigen, routinierten 3

Verkäuf. Unbegrenztes Ab
G ſatzgeb. Nur Großabnehmer, O
o wie Behörd. u. Jnduſtrie ſind G

z. beſ. Kein Kapital not
O wendig, da Unterſtützg. durch G

prompte Prvovizionszahl. u. H
S Leiſtungsſpeſ. Spät. evtl.

G Feſtanſtell. u. Fahrz. Eilangb. O
W A. E. h. 603 befördert Dr, O

Hegemann Co. m. b. H.,
G Frankfurt M., Zeil 1233. G

Verläufern

für Obſt, Süd
frucht, Wild, Ge
flügelu. Feinkoſt
geſchäft i. Merſeb.
per ſofort geſucht.
Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeug
nisabſchr. u. Ge
haltsangabe unter
6253 a. d. Geſchſt.
Nummernſchild
M 60836 verloren
Gg. Belohn. abzg.

Meuſchau 53.

“Waſſerdichte planen

für Lebensmittel- el

Pferde, Regen, Wolldecken
und Bindegarne empfiehlt

G. Haupt, Meuſchauer Str. 19
Telefon 2696

In der Selbſtbereitung legt Wahrheit. Man
erhält 2 Flaſchen Likör oder Branntwein aus
z Liter Sprit, Pfund Zucker, W Liter
Waſſer und 1 Flaſche Reichel Eſſenz. Die
Sache iſt ſo einfach, macht Freude und es
ſchmeckt köſtlich! 135 Sorten ſowie Spirit,
vini in Drogerien und rn erhältlich. Or.
Reſchels Rezepibüchlein umſonſt. Wohlgemert

el Eſſenzen natürliche Likörgrundſtoffel
Beſtimmi zu haben bei

Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
Hrogerie Leberl, Burgſtr. 18, Drog.
Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2, Drogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarckſtraße 27.

O aT ſenäjst zu verwenden els Schreib-
jisch, Bücherschrank oder Kre-
genz. Er vereinigt alle Vorzüge

gieser Möbel und ist billiger
Auf Wunsch auf Teilzahlung

Monsfsrate RM. 10,

kichmann 4(0. Halle
Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

3——6 Uhr

z

A

ja leicht erfölh durch

einen KawecoCold
füller i aichtbarem

Natenerand.

Zu haben be
Th. Rößsner
Leuna,
Industrietor

Steppdecken
Daunendecken

D. n. reeihnachtsgeſch.
direkt v. d. Fabrik

z. h Preiſ.a. Verbr. Schreib.
Sie noch heute
Poſtſchließf. 30,

Plauen i. V.
Zum Weihnachts
fest für Ihn ein

Führerbild!
Hans längencht

Buch- u. Zeitsehr.
Oelgruhe 15

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
TrägerbegzirkMarie vrb.
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Flatter,
chkeud. Str. 85,

Trägerbezirk 3.

Unser beliebter

Taschen-

kahrplan
ist für 13 Pf.
erhältlich. am
Schalter, Kleine
Ritterstraßesu,
in der Zweig-
stelle Leuna, In
dustrietor 1.

täg, 9Zis uhrDez., 16- 18. 30 Uhr: Hans Gradedurch; 20 bisvenſents der Sorgen e

leiprià 0

e

e

SeSSS

h
h

n



Nr. 281. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 1. Dezember 1934. Nr. 284.

FICiGeell,
in größter Auswahl

Sprechapparate

ne

aller führenden Marken

leeres Gram el erdeNlavierunterricht

erteilt Hanng Petzke. Staatiich
genehmigt Hülterſtraße 38.

auch kann
ich Jhnen die

Mitteilung
machen, daß Jhre

Lieferung zur
vollen Zufrieden
heit ausgefallen iſt
ſchreibt mir u. a. am 27. 10. 1934
H. Wolter u. Frau Helene geb.
Rienäcker, Annaburg b. Halle,
Töpferſtraße.
So ſollen und werden auch Sie
urteilen!
Bitte beehren Sie mich einmal
mit Jhrem Vertrauen!
Jetzt ſollten Sie z. B. mein be
liebtes WeſtfalenSchlafzimmer,
echt Eiche mit Nußbaum, im
neuen geänderten Gewande
kennen lernen. Es iſt ja ſo preis
wert: Schrank 160 em breit,
1 Waſchkommode m. echt. Mar
mor oder mit Friſierkommode,
2 Bettgeſtelle mit Sprungfeder
matr.,2 Nachtſchränke, 2 Polſter
ſtühle koſten nur RM. 425.
Schutze mm I. büeveler

Merſeburg, Entenplan 9

häcler dasDampf beste Mittel

bei Erkältung und Schnupfen.

Massage Fußpfiess Herbert Fischer
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

bildern von Konſtantinopel und dem
Bosporus. Alle Mitglieder der

Am Montag, dem 3. Dezember,
abends 8 Uhr, findet im Tivoli der
Famlliendhend

der Domgemeilnde
ſtatt. Sup. Berckenhagen ſpricht über
„Erlebniſſe im Hrient“ mit Licht

Domgemeinde, wie auch Gäſte, ſind
herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Der Domgemeindekirchenrat.

Pfüchtautführung

für Honat Deremhbet

ſün der N. S. Kultur
gemeinde Ortsverband

Seeetge van Merſeburg e. V.
am Montag, den 10. Dezember 1934
e 20 Uhr, im „Schloßgarten
alon“

Stadttheaters. Kartenvorverkauf ab
Donnerstag, den 6. Dezember 1934 im
Verkehrsbüro Adolf-HitlerStraße.

W e d G e U S

B. Le Ile (S e el e)
Gr. Vlrlehstrabe 33/34

Oberall Stallmistmangel!

de neuzeitliche Humusquelle
Dpenthehrlich Im Garten-, 0bst- und Weinbau

Huminal ersetzt besten Stallmist
An Stelle von 15 Ztr. Stallmist

auf 200 qm nur noch:

IBallen HuminalB(7560)
Lager bei: Eduard Klauß, Merseburg,

Wincberg 3, Fernruf 2327
Weitere Bezugsquellen weist nach:
fram Hanlel 4 Cie. 6 m. h. I Hannhelm, E7, 21

Jrobes Anfonehemert Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von z

5 B. vro
Ohsthäume e Beerensträucher

alle Sorten, empfehlen spottbillig
Gebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Hint. d. Kasino)

Fernruf 26635

RunGdfunkgerete
Blaupunkt,

Mende, Körting, Saba, Siemens, Jelefunken, Lorenz
und alle anderen erstklassigen Fabrikate

Volksempfänger

NAnotzutelun

Täglich

Eintritt 30

3. Dezember

Orts-Klrmes
An beiden Tagen flotte

des Münchener Künſtler
bundes „Ring“ im Schloß
gartenſalon zu Merſeburg

verlängert bis 9. Dezember
auch Sonntags

von 10-18 Uhr geöffnet.

Schkopau, um Haben

Sonntag, d. 2. u. Montag, den

BallmustkEs ladet freundlichſt ein L. Berger

Photo nur vom Fachmann

geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20 S

in heiztechnis cher
Johannishacd ufer

Llieferant aller Krankenkassen

Großes Lager in

Hähmaschinen
der Marken Anker, Victoria, Phönix

Ein Beiſpiel:
Versenkhare moderne

Schwiwgschitt: Nanmaschlne 1)),

Ferner für die Herrenſchneiderei

Voſſtommener Dauerbrand
Spersemer Verbrauch
Nur einmal tägliche Bedienung

Großes Lager
modernster Oefen

Merseburg, Hindenburgstree 39

Lieferung frei Haus Tel. 2728

fotbatelten Iotte Haegle

Leung, Halteſtelle Sachſenplatz

Woll-Porsche ar
S 7

Geschenke In

Handarbeiten
aueh in fertigen Artikeln für Damen

(neue Dekoratlonen)
für die Damenſchneiderei
für die Weißnäherei
für den Haushalt

in den verſchiedenſten Möbelaus
ſtattungen als Schreibtiſch, Näh
tiſch, Schrank, Kabinett, Kredenz,
natürlich auch als einfache Kaſten
od. Verſenkmaſchine. Die richtige
fachmänniſche Beratung ſowie
eingehende Stick und Stopfkurſe
bei Mechanikermeiſter

Max Schnelder
Merſeburg, SchmaleStr. 19. Tel. 2479

Leiſtungsf. Reparatur Werkſtatt.

bute Anzeigen helfen verkaufen

e

Staunend ger Pbie Möbel vut
Stühle v. 2.- an Küch. v. 25.- an
Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160.-
Hofas v. 15.- an Speiſez. v. 180.-
Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18.

J Federhett. v. 10.- Auszugt. v. 20.-1
J Vertiko v. 15.- an Anklſchr. v. 42.

2

Ein starkes Rad
ist unser gutes Edehweißfahrrac.
Es trägt den schwersten Fahrer

mit dem schwersten Gepäck auf
W den schiechtesten Wegen bel

V S pleſend leichtem Lauf und
gennoeh et es erstsunſſeh bitng. Katslog euch
über Nahmeschinen und eiten Fahrradeubehör enden

an jeden gratis und franko. Bisher etwa Mitſion
Edeiweisrsder schon geſſefert. Des konnten wir wen
nimmermehr, wenn unser Edelweißrad nicht qui und
billig war. n fahrrad handlungen niche erhättüch,

a sondern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern
9 kdehweiß-Decker, Deufsch- Wartenberg R 9

letat biſigere Preise

Zur Oelhnachtshäckerel!
1 Haushaltungen 1 W pa. Siſerr nur

1 W gutes Backmehl 1 W Grießler Auszug

19 23Ab 25 billiger.Slegfrlecl Anlauf er an ettgrmittel

ſowie alle anderen gebr. Möbel.
Neue Möbel in groß. Ausw. ſow.

kompl. Wohnungs Einrichtungen
n. auf Ehedarleh. Lieferung frei
J Haus, evtl. auch auf Teilzahlung.

Wrnam, alle a d. Malen wachte Wetenite

Telephon 2918 Merſeburg Sänd 24

Die Anzelege

Einen gut

jeder Art und
jeder Preislage

finden Sie vorbildlich autgestelſt,
fertig m n Fensterbehängen,
lLichtträgern, e Kunstgewerbe

in en
7 Geschossen und
18 Schaofenstern
vnseree Aussfelfongshauses

VBnsers Ausstelung wircl als be-
z2ondere Sehenswördigkeit be-
zeichnet; bifte besvchen Sie uns
vnd vrtefen Sie, cuch wenn
Sis ſetzt nicht Käufer sind.

Einzelmöbel för Weihnachtsgeschenke

Leipzig CIl,
Georgiring 6-7 Nehe Haoptbahnhof Hauptpost

en Apparat
Bitte besichtigen Sie unverbincdiich unsere reichhaltige Auswahl sämtlicher Markengeräte

klangschen und leistungsstark
kauft man bei

Goftharcdstraße 38 Fernruf 2762

Sonntag, den 2. Dezember

k Srau Kappenine enduss e II Hebammenſchw.

DIe Feuu es e M G el l e
Wohne jetzt

Georgſtraße 6
(Nähe Ständehs.)

im Kaſino, verbunden mit Pelzſchau und eſſen Sie am
zubereitetem Kaninchenfleiſch, Preis
ſchießen und Tombola. Eintritt 10 Pf.

Ortsgruppe

ſtelle erforderlich.

Herren
nicht, wo man
gut u. billigMerſeburg.

Beſichtigung der Porzellanfabrit Lettin Anzüge
am Sonntag, den 9. 12. 34 nachm. Herren u
Autobusfahrt Fahrpreis I.Meldung bis 5. 12. 34 auf unſerer Geſchäfts d 5 ne

Hamen-

Hosen, 8moking- und
Gohr ock- Anzlge,
hederlaekenrDie für Dezember vorgeſehenen Veranſtaltungen: usw. Kaufen kann.

Friedrich d. Gr. und Potsdam u. die Advents- Regel Halles
feier fallen aus. re 22Lelſturgene ernn d e n Jn Kurt s
ginnen die Lehrgänge: Buchführung Lack-
ſchrift Das moderne Plakat. Anmeldungen
auf der Geſchäftsſtelle.

eine Treppe
Kein Laclen

Der Lehrling der Junggehilfe arbeitet mit in unſeren Wer jlverje,

vorbildlichen Handelskontoren, Uebungsfirmen.
Arbeitsabende Montags im Heim.
jederzeit möglich.

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

WOLFNETTER JACOBI-WERKE
Gara gen
e

aus Stahlblech
Anfr. an: Hermann May, Halle/8.,
Albert Schmidtstr. 5, Tel. 230 89.

Eintritt ehaiſl
e

elche friedlieb.

gutſit. Dame

7 Markt 21
86-87,e rechts geöfto

V
Vereinsnachrichten ſgeote in
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen It. Preisliſte.

Deutſche Angeſtelltenſchaft
wissen es h

(a. Beamt.-Ww.),
nicht unt. 38 J.
möchte m. eben
gebild. Herrn in
ſchön. Gegend kl.
Landhaus be
wohnen Angeb.
u. 684 a. d. G. d. Bl.

WeS

Fachmännische Bedienung
e
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